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Ubersicht

Die vorliegende Arbeit behandelt die Candle Auktion, eine bereits aus dem frithen 13.
Jahrhundert bekannte Auktionsform. In der antiken Form werden aufsteigende Gebote ak-
zeptiert, bis eine brennende Kerze erlischt. Eine moderne, elektronische Version ermoglicht
Gebote bis zu einer stochastischen Deadline. In dieser Form wird in einem Wahrscheinlich-
keitsprofil fiir jeden Zeitpunkt der Auktion eine Abbruchwahrscheinlichkeit festgelegt. Der
Verkéufer wahlt das Profil und die Bieter konnen mit Hilfe eines Bietagenten Gebote abge-
ben, bis ein Zufallsmechanismus die Auktion beendet. Demnach ist die Dauer der Auktion
ex ante nicht bekannt.

In einem Modell mit privaten Wertschitzungen wird zunéchst ein Vergleich zur populédren
Hard Close Auktion betrachtet. Anschlieffend werden unterschiedliche Wahrscheinlichkeits-
profile der Candle Auktion analysiert. In einem Modell mit Gemeinwerten wird ebenfalls
ein Vergleich zur Hard Close Auktion diskutiert.

Die Ergebnisse zeigen, dass die Candle Auktion bei der Wahl des richtigen Wahrschein-
lichkeitprofils eine echte Alternative zur Hard Close Auktion darstellt. Die frithe Abgabe
substanzieller Gebote fiihrt zu einer Freisetzung von Informationen, die so in der Hard Clo-
se Auktion nicht zu beobachten ist. Im Gemeinwertmodell resultieren daher in der Candle

Auktion hohere Gewinne.
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1 FEinleitung und Motivation 1

1 Einleitung und Motivation

1.1 Auktionsdesign
1.1.1 Kurze Einfiihrung

In einem Artikel der New York Times (2002) schreibt Hal Varian dem Okonomen nicht mehr
nur die Rolle des reinen Wissenschaftlers, sondern auch die Rolle des Ingenieurs zu und
zitiert dabei sogar Karl Marx: , Es geht nicht darum, die Welt zu verstehen, sondern sie auch
zu Veréindern“. Als Ingenieur hat der Okonom die Méglichkeit einen Markt zu designen. Er
legt die Regeln fest, mit denen sich Kéufer und Verkdufer begegnen, um vorher festgelegte
Ziele zu erreichen. Fiir die Entwicklung der Grundlagen dieses Mechanism Design erhielten
Leonid Hurwicz, Eric S. Maskin und Roger B. Myerson 2007 den Nobelpreis.
Insbesondere bei der Betrachtung von Auktionen ist das Marktdesign, oder vielmehr das
Auktionsdesign, zu einem festen Bestandteil der wirtschaftswissenschaftlichen Literatur
geworden. Die entsprechenden Autoren sind als Berater fiir alle Marktparteien titigf| Zu
den Objekten gehoren etwa Mobilfunklizenzen (McMillan, 1994), Elektrizitat (Rassenti
et al., 2003), Emissionsrechte fiir CO2 (Cason und Plott} [1996), Schienennetze (Borndorfer
et al., [2008), Abflug und Landeslots an Flughéifen(Rassenti et al. [1982)), Importquoten
(Sunnevag, 2001), aber auch Werbeplatzierungen (Google Ad Words). Im Gegensatz zu
klassischen Ausschreibungen haben Auktionen bei solchen Giitern den Vorteil, dass das
Auswahlverfahren vergleichsweise transparenter ist. Somit gibt es keine Unsicherheit iiber
die Vergabe, d.h. die Anfilligkeit von Korruption und Vetternwirtschaft wird reduziert.
Jedoch lassen sich nicht fiir alle Situationen die gleichen Regeln verwenden. Die Schweiz

bspw. kopierte Ende 2000 das Design der 3G-Lizenzauktionen aus England (Wolfstetter,

L Avoiding the pitfalls when economics shifts from science to engineering., New York Times, 29. August
2002.

2Siehe auch Roth/ (2002).

3Beispielsweise bietet Market Design Inc. Dienstleistungen fiir Auktionsméirkte an. Zu den Beratern
gehoren neben Eric S. Maskin auch viele andere Professoren.
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2001). Fiinf der anfdnglich neun Bieter stellten fest, dass das Auktionsdesign ihnen keine
Chance auf einen Zuschlag ldsst. Erst in der Woche vor der Auktion stellte sich heraus,
dass lediglich vier Bieter teilnehmen werden. Bei nur vier zur versteigernde Lizenzen fiel
der Preis auf den vergleichsweise niedrigen Reservationspreis[] Dieses Beispiel zeigt, dass
die Auswahl des Designs essentiell fiir den Ausgang der Auktion ist [

Ein weiterer Aspekt ist das Design von C2C- oder B2C-Auktionen im Internet. Die Vor-
teile von Internetauktionen liegen, im Gegensatz zu Offline-Auktionen, in erster Linie bei
geringeren (Transaktions-) Kosten, der geographischen Unabhingigkeit, und im Uberfluss
an zur Verfligung stehenden (Produkt-) Informationen(Ariely und Siminson| [2003)). Doch
ein unterschétzter Vorteil ist die Moglichkeit, nahezu jedes mogliche Auktionsdesign zu
implementieren(Klein und O’Keefe, 1999)). Dadurch kann fiir jedes Geschéftsmodell ei-
ne individuelle Losung gefunden werden ff| Insbesondere die Moglichkeit Zufallsprozesse zu
integrieren und darzustellen, ist fiir die in dieser Arbeit betrachtete Auktionsform von
entscheidender Bedeutung.

Die erfolgreiche Implementierung einer neuen Auktionsform ist allerdings nicht unproble-
matisch. Solch eine Plattform lebt von den Usern und erst eine kritische Masse an Kéaufern
und Verkaufern erlaubt einen nachhaltigen Erfolg. Daher muss eine neue Auktionsform fiir

die Bieter attraktiv sein, um sich von etablierten Markten absetzen zu konnen.

Um ein geeignetes Design zu finden, kénnen diverse Methoden verwendet werden. In der

Literatur wird eine Auktion in der Regel als Spiel formuliert. Die Verkdufer und Kéufer, der

4Eine Neuansetzung mit anderen Regeln war nicht zulissig, so dass die Auktion durchgefiihrt werden
musste.

®Weitere suboptimale Ergebnisse aufgrund eines mangelhaften Designs findet [McMillan| (1994) bei der
Versteigerung von Lizenzen fiir das Satelliten-Fernsehen in Australien 1993 (das Zuriickziehen der Gebote
war kostenfrei) und bei der Versteigerung von Lizenzen mittels einer Zweitpreisauktion in Neuseeland
Anfang der 90er Jahre (wenige Bieter) oder auch [Emek| (2001) bei der sequenziellen Versteigerung von
Lizenzen in der Tiirkei 2000 (der Reservationspreis in der zweiten Auktion war der Preis aus der ersten
Auktion und wurde nicht tiberboten).

6Im folgenden Abschnitt werden einige Beispiele innovativer Auktionsformate vorgestellt.
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Auktionator und evtl. Dritte werden als Spieler charakterisiert, die bestimmte Ziele verfol-
gen. Der Verkdufer mochte bspw. seinen Gewinn maximieren, der Bieter einen giinstigen
Preis erzielen oder der Auktionator eine effiziente Allokation ermdglichen. Je nach Regel-
werk konnen die spieltheoretischen Gleichgewichte betrachtet werden, um anschliefend eine
Empfehlung bzgl. eines Auktionsdesigns oder eines Designelementes zu geben. Mit der Me-
thode der experimentellen Wirtschaftsforschung besteht anschliefsend die Moglichkeit die
theoretischen Ergebnisse zu testen. Im Labor wird den Versuchspersonen in einer Auktions-
simulation die Rolle der realen Auktionsteilnehmer zugewiesen. Das Verhalten der Bieter
wird durch die Regeln der Auktion, so wie die Auszahlungsfunktion bestimmt. Durch die
Variation der Regeln kann jetzt analysiert werden, welche Auktionsform die gewiinschten
Eigenschaften besitzt.

Auch in der vorliegenden Arbeit wird ein Auktionsdesign anhand einer spieltheoretischen
und experimentellen Analyse betrachtet. Der Fokus dieser Arbeit liegt auf einer Aukti-
on mit der Bezeichnung Candle Auktion[| Sie basiert auf einer im Mittelalter verwende-
ten Auktionsform, in der eine Kerze den Zeitraum bestimmt, in denen die Bieter Gebote
abgeben konnen. Fiir die Implementierung als moderne Internetauktion wird die Candle
Auktion der Hard Close Auktion (eBay) gegeniibergestellt. Im Gegensatz zur Hard Close
Auktion, mit einer festen Auktionsdauer, ist in der Candle Auktion die Dauer aufgrund
einer stochastischen Deadline ex ante nicht bekannt.

Die Idee eine stochastische Deadline in einem Markt zu integrieren ist nicht neu. Bei
Verhandlungen in einem festen Zeitraum ist bspw. der Deadline Effekt bekannt (Roth et al.|
1988)). Die Verhandlungen konzentrieren sich auf das Ende des Verhandlungszeitraums und
enden in einem Ultimatumspiel mit einem moglicherweise ineffizienten Ergebnis. Der Effekt

kann umgangen werden, in dem eine stochastische Deadline implementiert wird: ...parties

"Es gibt keine deutsche Ubersetzung fiir die Auktionsform Candle Auction. Entgegen der direkten Uber-
setzung Kerzen Auktion ist im Rahmen der Verbreitung der Anglizismen im E-Business die Entscheidung
fiir die Verwendung Candle Auktion gefallen.
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have many opportunities to strike a deal and their relative bargaining power has a potential
to change during the period in which they may face the deadline (Yildiz, 2004)).

Ebenso ist bekannt, dass in Hard Close Auktionen ein Deadline Effekt vorliegt: Roth und
Ockenfels (2002)) zeigen, dass die Abgabe der Gebote auf das Ende der Auktion konzen-
triert wird. Die Candle Auktion hingegen bietet Anreize friithzeitig substanzielle Gebote
abzugeben. Die vorliegende Arbeit zeigt, dass auch bei Auktionen eine stochastische Dead-
line eine Konzentration der Gebote kurz vor der Deadline verhindert. Die Candle Auktion
wird dadurch als Alternative vorgestellt, die als ein weiteres Instrument im Potpourri des

Auktionsdesigners seinen Platz finden kann.

Im Folgenden wird ein Uberblick der Internetauktionsformate in Deutschland aufgezeigt.
Anschliefsend wird die Candle Auktion sowohl historisch als auch anhand ihrer Charakterei-
genschaften identifiziert. Schlieflich folgt im Rahmen der Vorbereitung auf das Experiment
eine Spezifikation des Modells. Der zweite Abschnitt beinhaltet eine experimentelle Analy-
se mit privaten Wertschiatzungen. In dieser wird sowohl ein Vergleich zwischen der Candle
Auktion und der Hard Close Auktion als auch ein Vergleich moglicher Profile der Candle
Auktion durchgefiihrt. Im dritten Abschnitt wird ein experimenteller Vergleich zwischen

der Candle Auktion und der Hard Close Auktion mit Gemeinwerten analysiert.

1.1.2 Standort Deutschland

Neben eBay gibt es in Deutschland eine Vielzahl anderer Internetauktionen. In einer Re-
cherche zwischen Mai und August 2008 wurden insgesamt 416 deutschsprachige Internet-
Auktionen beziiglich ihrer Auktionsform ausgewertetf] 55% bieten Waren aus verschiede-

nen Kategorien an, wihrend die verbleibenden 45% spezielle Waren und Dienstleistungen

8Tatséichlich wurden mehr Auktionen gefunden. Die Kriterien fiir die zur Auswertung verwendeten
Auktionen befindet sich im Anhang Abschnitt
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anbieten, z.B. Sduglingsartikel (www.rund-ums-baby.de/auktion), kulturhistorische Gegen-
stdnde aus dem zweiten Weltkrieg (www.militarialupe.de) oder Erotikartikel (www.erotic-
auktionen.de). Knapp 90% der Plattformen verwenden das Hard Close Auktion Format.
In diesem klassischen eBay-Format geben die Bieter innerhalb eines festgelegten Zeitraums
aufsteigende Gebote ab. Der Anteil der Hollandische Auktion betriagt 16% und die Soft
Close Auktion ist lediglich bei 9% der Plattformen zu ﬁndenﬂ In der Holléndischen Auk-
tion vermindert der Auktionator den Preis in festgelegten Zeitabstdnden und ein Bieter
ersteigert das Gut, wenn er den Preis anhdlt (z.B. www.azubo.de). Die Soft Close Auktion
dhnelt der Hard Close Auktion, mit dem Unterschied, dass spite Gebote die Auktion um
einen festgelegten Zeitraum verliangern (z.B. www.auvito.de). 12% bieten auch die Riick-
wartsauktion an, in der die Anbieter in der Regel Dienstleister suchen, die sich gegenseitig
unterbieten (www.my-hammer.de). In 68% der Félle werden die Bieter von einem Bietagent
unterstiitzt, welcher das Gebot automatisch bis zu einem eingegebenen Maximalgebot er-
hoht.

Etwas unbekannter sind neue Auktionsformen, die den Bietern Aufregung und Schnépp-
chen versprechen. Inwieweit diese Formen tatséchlich einer Auktion oder eher einem Gliick-
spiel entsprechen wird in Blogs und Foren heifs diskutiertF_UI Swoopo (www.swoopo.de) ver-
kauft Gebote (50 Cent) mit denen die Bieter den Preis eines hochpreisigen Objektes um ein
Inkrement (1 Cent oder 10 Cent) erhéhen konnen. Erst wenn der Preis nicht weiter erhdht
wird, erhélt der letzte Bieter das Objekt. Luupo (www.luupo.de) verkauft ebenfalls Gebo-
te (abhéngig vom Paketpreis). Ein Bieter setzt ein Gebot ein, um einen verdeckten Preis
zu offenbaren. Ist er mit dem Preis einverstanden kauft er das Objekt. Andernfalls sinkt
der Preis um ein Inkrement (40 Cent) und ein weiterer Bieter kann ein Gebot einsetzen.

Etwas verbreiteter sind die Niedrigstgebot Auktionen (Unique bid auction)E] Auction-

9Einige Internet-Auktionen verwenden mehrere Auktionsformen, daher summieren sich die Prozente
auf mehr als 100%.

10Vgl. z.B. tobe.blogg.de oder forum.chip.de vom 07.08.2008.

HSiehe auch [Rapoport et al.| (2007).
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click (www.auctionclick.com) verkauft Gebote (50 Cent) mit denen die Bieter ein Gebot
in beliebiger Hohe abgeben konnen. Der Bieter der das in der Hohe einzige und gleich-
zeitig niedrigste Gebot abgibt, bekommt den Zuschlag und zahlt sein Gebot. Betsmart
(www.betsmart.de) bietet die gleiche Form an, mit dem Unterschied, dass das in der Hohe
einzige und gleichzeitig hochste Gebot den Zuschlag erhalt.

Auktionen im Internet fungieren demnach nicht nur als Marktplatz, sondern versuchen auch
Spannung und Erlebnis zu suggerieren. Die neueren Auktionsplattformen nutzen diesen
Effekt, um ein attraktives Einkaufserlebnis zu ermoglichen und damit Bieter anzuziehen.
Auch die gestandenen Plattformen werben mit dem FErlebnis an einer Auktion teilnehmen

zu kénnen, wie z.B. die Fernsehwerbung von eBay zeigt [

Auch eine elektronische Form der Candle Auktion ermoglicht effiziente Ergebnisse, unter
Umsténden hohere Gewinne und Spannung. Diese Form ist allerdings weder in Deutsch-

land, noch in einem anderen Land nach Wissen des Autors implementiert.

1.2 Die Candle Auktion
1.2.1 Geschichte

Die Candle Auktion basiert auf einer seit dem Mittelalter durchgefiithrten Auktionsform, in
der eine Kerze die Dauer der Auktion bestimmt.@ Cassady| (1967) bezeichnet die Candle
Auktion in seinem Buch Auctions and Auctioneering als alteste Zeitintervallauktion (S. 74).
In einer Zeitintervallauktion werden (aufsteigende) Gebote innerhalb eines festgelegten
Zeitraums abgegeben. Die Kerze wurde als Hilfsmittel verwendet, um diesen Zeitraum zu
bestimmen. Diese wurde angeziindet und die Gebote konnten abgegeben werden, bis die

Kerze ausgebrannt war. [Wolridge| (1704) beschreibt die Candle Auktion folgendermaﬁen:@

12Siehe z.B. http://www.youtube.com/watch?v=_xihQ6a9D5M&feature=related, 07.08.2008.
13Uberlieferungen vor dieser Zeit sind dem Autoren nicht bekannt.
Das Zitat befindet sich auf http://www.sizes.com/time/inch _of candle.htm, 01.08.2008.
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Goods are sold by inch of candle when a merchant or company of merchants,
as the Fast India Company or the like, having a cargo of foreign goods arrived,
are minded to make a speedy sale thereof [...]. During which time of bidding a
small piece, about an inch, of wax candle is burning, and the last bidder when
the candle goes out has the lot or parcel exposed to sale, [...] which buyer is
bound to stand to the bargain and to take the lot whether good or bad, at the

rate he bought it, being the last bidder.

In einer anderen Version wurde ein kurzer Nagel von oben in die Kerze gesteckt. Die
Auktion endete, wenn der Nagel aus der Kerze heraus fiel.

Hobson| (1971) zitiert Literatur in der Verduferungen mit der Hilfe von Kerzen bereits im
13. Jahrhundert datiert werden. In Frankreich wurden mit Hilfe dieser Auktion Hausrat und
Verpachtungen versteigert. Insbesondere wurden mit dieser Form Erbschaften versteigert,
wenn die Erben aufterstande waren sich zu einigen. Diese Verwendung der Candle Aukti-
on wird bereits im Jahre 1368 in Caylus-de-Bonnette erwahnt. Im 16. Jahrhundert wurde
diese Auktion unter anderem fiir Zolle in Lille und Mons eingesetzt. Diese wurden durch
konigliche Verordnungen von 1508, 1516 und 1553 bestétigt. Die Popularitét der Candle
Auktion erreichte ihren Hohepunkt im 17. und 18. Jahrhundert (Patten, (1970). Dokumen-
tierte Beispiele zu Beginn des 17. Jahrhunderts sind der Verkauf von Biichern in Italien 1608
(Hobson, 1971) und die Vermietung von Réumlichkeiten in England 1618/1619 (Patten,
1970). Das bekannteste Beispiel wird in einem Tagebuch von Samuel Pepys (1633-1703),
Staatssekretédr im englischen Marineamt, Préasident der Royal Society und Abgeordneter
des englischen Unterhauses beschrieben[P| Er beobachtete unter anderem am 6. November
1660 wie in Westminster (England) zwei Schiffe mit Hilfe der Candle Auktion versteigert

wurden[™ Diese Art der Auktion wurde zu dieser Zeit vom Sekretir Oliver Cromwells

15Es gibt mehrere Verdffentlichungen des Tagebuches von Pepys. Die hier verwendete befindet sich auf
http://www.gutenberg.org/dirs/4,/2/0/4200,/4200.txt, 01.08.2008.
6Diese Schiffe waren die Indian (£1.300) und die Half-moon (£830).



1 FEinleitung und Motivation 8

(1599-1658, Griinder der englischen Republik) empfohlen: ...selling by inch of candle as
being the most probable means to procure the true value of the goods[”| Ein Gesetzt von
William III. (Ko6nig von England, Schottland und Irland seid 1689) im 17. Jahrhundert
erlaubte die Verduferung von Importwaren aus Indien und Ost-Asien ausschlieflich mit
Hilfe der Candle Auktion.

In Frankreich wurden Ende des 18. Jahrhundert Immobilien mit Hilfe von Kerzen verstei-
gert (Sargent und Velde| [1995)). Dieser Mechanismus &hnelt allerdings eher der Soft Close
Auktion. Beim wvente a la bougie wurde zunéchst eine Englische Auktion durchgefiihrt.
Zu einem spéteren Zeitpunkt wurde die Auktion mit Kerzen, die genau eine Minute bren-
nen, fortgesetzt. Nacheinander wurden die Kerzen angesteckt und wenn innerhalb von zwei
Kerzen kein weiteres Gebot einging, war die Auktion beendet [ Auch im 19. Jahrhundert
wird vereinzelt tiber die Verwendung der Auktionsform berichtet. In Long Combe (Eng-
land) wurden im Jahre 1825 Léndereien versteigert (Patten, 1970) und bis 1865 wurden
Pelze in London mit dieser Methode verkauft (Hobson, [1971). In Aldermaston (England)
werden heute noch Candle Auktionen durchgefiihrt. Traditionell wird alle drei Jahre im

Gemeindehaus die Verpachtung von Land (Church Acre) versteigert["

Dass diese Auktionsform nicht nur eine in der Geschichte verloren gegangene Auktionsform
ist, zeigt ein Patent einer smooth finish auction von IBM: ...an auction that is programmed
to end at a random time. (Klemperer, 2004). Klemperer beméngelt in seinem Artikel der
Financial Times die Vergabe des Patentes und weiftt explizit auf die Candle Auktion als
bereits bestehende Auktionsform hin.

Genau auf dieser Auktionsform liegt der Fokus dieser Arbeit. Die Kerze wird in erster

Linie nicht als Instrument der Zeitmessung betrachtet, sondern vielmehr als Unsicherheits-

Patten| (Vgl. [1970).

18Siehe auch http://www.french-property.com/guides/france/purchase-real-estate/auction /procedure/,
16.04.2008.

9Giehe http://www.berkshirehistory.com /villages/aldermaston.html, 04.08.2008.
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faktor der Auktionsdauer. Bei einer Kerze ist das tatséchliche Ende mehr oder weniger
im Voraus bestimmbar, d.h. das Zeitfenster der Unsicherheit ist vergleichsweise kurz. Eine
Implementierung als elektronische Auktion birgt hingegen eine Vielzahl von Mdglichkei-
ten fiir eine Modellierung einer stochastischen Deadline. In der Candle Auktion bspw.,
als Spezialfall der Zeitintervallauktion, wird jedem Zeitpunkt eine positive und steigende

Abbruchwahrscheinlichkeit zugeordnet [

1.2.2 Eigenschaften

Samuel Phelps beschreibt in seinem Tagebuch am 3. September 1660 die passende Strategie
im Umgang mit der Candle Auktion: And here I observed one man cunninger than the rest
that was sure to bid the last man, and to carry it; and inquiring the reason, he told me that
just as the flame goes out the smoke descends, which is a thing I never observed before,
and by that he do know the instant when to bid last, which is very pretty. Demnach ist die
Abgabe eines Gebotes unmittelbar vor dem Ende der Auktion eine gute Strategie.

Fiir die optimale Strategie miissen die Bieter Erwartungen bzgl. der Auktionsdauer bilden,
um zu einem richtigen Zeitpunkt ein Gebot abzugeben. Wie die spieltheoretische Analyse
in Abschnitt und zeigt, sind die Bieter gezwungen friithzeitig substanzielle Gebote
abzugeben. Die Candle Auktion hat somit einige Eigenschaften, welche andere Auktions-
formen nicht haben. Um eine sinnvolle Gestaltung dieser Auktionsform zu gewéhrleisten
werden im Folgenden einige Aspekte thematisiert. Im Rahmen einer méglichen Implemen-

tierung als Internetauktionen werden gegebenenfalls Modifikationen diskutiert.

Die Zeitintervallauktion ist eine offene Auktion. Sie ermdglicht im Gegensatz zur Auk-
tion mit geschlossenen Geboten Interaktionen zwischen den Teilnehmern und damit die

Freisetzung von Informationen durch die Gebote. Die Bieter sind grundsétzlich geneigt

20Eine genaue Definition befindet sich in Abschnitt [1.3.1.2
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Informationen zuriickzuhalten, da eine Freisetzung zu Nachteilen gegeniiber anderen Bie-
tern fithrt (Milgrom und Weber| [1982b; |[Engelbrecht-Wiggans, Milgrom und Weber, [1983;
Klemperer, (1999). Die Verkiufer dagegen sind geneigt, eine Auktionsform zu wéhlen, in
der Informationen freigesetzt werden, da eine Freisetzung von Informationen mit einem ho-
heren Ertrag fiir die Verkiufer verbunden wird Y| In der Candle Auktion miissen demnach
die Bieter bei einem Gebot zwischen den Nachteilen einer Freisetzung der Informationen
und einer sicheren Abgabe eines Gebotes entscheiden.

Im Gegensatz bspw. zur Hard Close Auktion oder zur Soft Close Auktion (bzw. Englischen
Auktion) kann die Candle Auktion frither enden und trotzdem den Vorteil der offenen Auk-
tion nutzen % Eine kurze Dauer der Candle Auktion hat einige Vorteile. Bei Objekten mit
einer schnellen Wertminderung, wie bspw. bei Unterhaltungselektronik oder Computeraus-
stattungen, kann eine lange Auktion den Ertrag des Verkiufers senken (Pinker, Seidmann
und Vakrat, [2003). Laut Vakrat und Seidmann| (2000) haben die Bieter in kurzen Auktionen
den Vorteil geringerer Suchkosten (A consumer naturally requires immediacy), geringere
Verzogerungskosten (wait for the transaction several days until it is closed [...| bidder faces
uncertainty with respect to winning the good in the auction) und geringere Kontrollkosten
(A bidder has to monitor the auction site to keep his bid updated) [

Aus Sicht des Verkdufers besteht der Vorteil einer kurzen Auktion jedoch nur fiir ver-
einzelte Falle. Ein wesentlicher Punkt in Internetauktionen betrifft die Akquisition von
Kiufern. Eine hohere Anzahl an Bietern steigert den ErtragP? Um potenziellen Bietern
die Moglichkeit zu geben auf die Auktion zu stoflen, sollte eine gewisse Dauer der Auktion

gewihrleistet sein/’| Das in Internetauktionen viel genutzte Prozy Bidding System ist in

21Tn Gemeinwertauktionen verbessert sich die Schitzung des Wertes und die Bieter geben hohere Gebote
ab (siehe Abschnitt [3.1)).

2Ivanova-Stenzel und Salmon| (2004)) zeigen auch, dass Bieter offene Auktionen vorziehen.

23Durch die Verwendung von Bietagenten sind die Kontrollkosten geringer.

24Bei Auktionen mit privaten Werten erhoht sich die Wahrscheinlichkeit hoher Werte. Bei Auktionen
mit Gemeinwerten erhdht sich die Genauigkeit der Information. Siehe hierzu z.B. |[Krishnal (2002)).

25Zur Diskussion iiber die Dauer einer Auktion siehe [Hasker et al.| (2004); Melink und Alm! (2002);
Lucking-Reiley et al.| (2007]).
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diesem Fall Garant fiir das asynchrone Bieten (Lucking-Reiley, [2000a). Ein Bietagent gibt
Gebote im Namen des Bieters bis zu einer genannten Schwelle ab und ermoglicht somit
eine Teilnahme, ohne die Auktion weiterhin beobachten zu miissen.[f]

Um dieser Tatsache gerecht zu werden kann die Candle Auktion auch als Mechanismus
fiir das Ende eine Auktion verwendet werden, wie z.B. das harte Ende bei eBay oder und
das weiche Ende bei Amazon 7| In Hinblick auf die bestehenden Auktionsformen ergeben
sich dadurch interessante Aspekte. Fiir die weitere Diskussen in diesem Abschnitt stelle
sich der Leser eine Internet Version der Candle Auktion mit folgende Eigenschaften vor:
mit Hilfe eines Bietagenten kénnen die Bieter sieben Tage lang bis zehn Minuten vor Ende
ohne Risiko Gebote abgeben. Dann beginnt der Candle Mechanismus, d.h. innerhalb der
letzten zehn Minuten kann die Auktion in jedem Zeitpunkt enden (z.B. mit einer steigenden
Abbruchwahrscheinlichkeit).

Im Vergleich zur Hard Close Auktion gibt es somit keinen festen Zeitpunkt an dem die
Auktion endet. Damit entfallt die Moglichkeit der Abgabe eines Gebotes direkt vor der
Deadline der Auktion. Dieses so genannte Sniping ist ein viel diskutierter Punkt in der
Auktionsliteratur.@ Auf ein spétes Gebot konnen Bieter unter Umstdnden nicht mehr
reagieren. Die Candle Auktion verweigert den Bietern diese Strategie, was unter anderem
aufgrund folgender Gesichtspunkte ein Vorteil darstellt.

Roth und Ockenfels (2002, S. 1096) stellen tabellarisch Hypothesen fiir strategisches Snipen
auf: (1) Rational Response to naive bidders — Bieter, die den Preis immer nur um den
kleinsten Erhéhungsschritt steigern, kénnen bei einem spiten Gebot nicht mehr reagieren,

(2) Collusive equilibrium — haben die Bieter gleiche Werte, werden bei spéten Geboten

26Siehe auch Abschnitt

277Zu genaueren Beschreibung dieser Auktionsformen siehe Ariely et al. (2005).

28Beweise fiir die Existenz finden Roth und Ockenfels| (2002); Bajari und Hortacsu| (2003); |Anwar,
McMillan und Zheng| (2006) oder auch Hayne, Smith und Vijayasarathy| (2003)). Sniping schiitzt vor Bietern
die in Inkrementen bieten (Wintr, 2008), vor Verkdufern die verdeckt den Preis steigern (Engelberg und
Williams| 2006]), vor der friihzeitigen Bereitstellung von Informationen (Rothkopf, Teisberg und Kahnl
1990). Auch Unsicherheit iiber die eigene private Wertschitzung wird als Grund aufgeriihrt (Rasmusen)
2006; Hossain, [2008)).
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Bietkriegeig_g] vermieden und (3) Informed bidders protecting their information — frithe
Gebote setzten unter Umsténden Informationen frei, die Konkurrenten nutzen kénnen. In
der Candle Auktion kann der Verkdufer seinen Gewinn steigern, da diese Moglichkeiten
wegfallen: (1) die Bieter sind gezwungen frither Gebote abzugeben und die naive bidders
konnen darauf reagieren, (2) der Vorteil einer Kollusion gegen den Verkdufer entfallt und
(3) die Bieter sind gezwungen friithzeitig Informationen zu offenbaren.

Trotz einer festen Deadline besteht eine positive Wahrscheinlichkeit, dass extrem spéate
Gebote in Internetauktionen nicht angenommen werden. In Auktionen in denen die Bieter
snipen besteht daher die Méglichkeit einer ineffizienten Allokation Y] Die Bieter nutzen teil-
weise Programme, welche die Abgabe spiterer Gebote optimierenT| Da die Nutzung diese
Programme von einigen als unfair angesehen wird (Marcouxl, 2003)), ist diese unter anderem
bei eBay Deutschland verboten? In der Candle Auktion entfillt diese Méglichkeit, da die
Deadline nicht bekannt ist.

Um im Internet eine neue Auktionsform attraktiv zu gestalten, ist es wichtig einen Hype
zu generieren ] Spannung zu vermitteln und sich von bestehenden Auktionen abzusetzen.
Die Attraktivitat liegt nicht mehr nur in der giinstigen Ersteigerung von Objekten, sondern
ebenfalls in der Teilnahme an der Auktion selbst. In Hinblick darauf diskutieren Standifird,
Roelofs und Durham| (2004) diese Hedonic Benefits im Gegensatz zu Utilitarian Benefits.
Im zweiten Fall sehen die utilitarian shoppers die Vorteile in einer effizienten Abwicklung
einer Transaktion. Im ersten Fall ist der Kauf des Objektes eher nebensédchlich und der

Verkaufsprozess riickt in den Vordergrund: Whether one is considering the process of ex-

29In dem Modell kénnen die Bieter in der letzten Maglichkeit ein Gebot abgeben. Da in diesem Fall jedes
letzte Gebot eine individuelle, positive Wahrscheinlichkeit besitzt, nicht angenommen zu werden, gibt es
einen Vorteil nur dieses letzte Gebot zu platzieren (Ockenfels und Rothl [2006). Der daraus entstehende
Erwartungsgewinn liegt hoher als ein Bietkriegergebnis mit einem erwarteten Nullgewinn.

39Dies ist in Auktionen mit privaten Werten der Fall, wenn das Gebot des Bieters mit der hdchsten
Wertschiitzung zu spit abgegeben wird (vgl. (Ockenfels und Rothl 2006).

31Siehe bspw. auctionsniper.com, bidnapper.com, mysniper.com oder justsnipe.com.

32Giehe § 10 Punkt 9. auf http://pages.ebay.de/help/policies/user-agreement.html, 12.08.2008.

33Giehe Interview von Malhotra http://hbswk.hbs.edu/item /4661.html, 12.08.2008.
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ploration, the variety of shopping experiences, or the act of active play, the focus is on the
entertainment and enjoyment of the process of shopping and not on the product or outcome
of the shopping experience. Fiir die Attraktivitat einer Auktionsform im B2C- und C2C-
Bereich kann es demnach vorteilhaft sein, einen Bietrausch zu erzeugen, der das Erlebnis
Auktion in den Vordergrund stellt und die damit verbundenen hedonischen Werte steigert.
Wenn alle Bieter snipen, fokussiert sich die ganze Bietaktivitat in Hard Close Auktionen auf
den letzten moglichen Zeitpunkt. Im Extremfall schrumpft die Auktion zu einer Auktion
mit verdeckten Geboten ohne Reaktionsmoglichkeit. In der Candle Auktion hingegen kann
der ganze Vorteil der offenen Auktionen in Hinblick auf die hedonischen Werte ausgenutzt
werden: Konkurrenzbetontes Verhalten wird forciert (Heyman, Orhun und Ariely, [2004),
die Spannung durch ein mogliches Ende aufrecht erhalten (Ku, Malhotra und Murnighan)
2005) und der Pseudo-Endowment Effect ausgenutzt (Wolf, Arkes und Muhanna), [2005) [
Durch den Wettbewerbscharakter erhélt der Bieter mit dem héchsten Gebot nicht nur den
Zuschlag sondern gewinnt die Auktion. Diese Ausnutzung des Bietrausches steigert die
Bietaktivitdt und demnach auch den Preis (Haubel und Popkowski Leszczyc, 2003). Die
Candle Auktion forciert den Wettbewerb. Neben der Moglichkeit in der ersten Phase ohne
Risiko Gebote abzugeben, konnen die Bieter auch wahrend der Candle Phase sich gegen-
seitig iiberbieten. Die Bieter miissen schneller reagieren, da die Abbruchwahrscheinlichkeit
steigt und damit die Mo6glichkeit der Abgabe eines weiteren Gebotes vermindert wird. Das

erhoht den Druck auf jedes weitere Gebot und damit auch die Aggressivitit beim Bieten.

34Bei dem Pseudo-Endowment Effect entwickelt ein Bieter, der langere Zeit Hochstbieter ist, einen psy-
chologischen Besitzanspruch auf das Objekt. Dadurch steigert sich seine Zahlungsbereitschaft (Diskrepanz
zwischen Willingness to pay und Willingness to accept). Im Gegensatz zur Hard Close Auktion kann die-
ser Bieter in der Candle Auktion auf spidte Gebote reagieren und die erhdhte Zahlungsbereitschaft kann
abgeschopft werden. Ob dieser Effekt in Auktionen tatséchlich eine Rolle spielt ist allerdings umstritten.
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1.3 Vorbereitung auf das Experiment
1.3.1 Konstrukt der betrachteten Auktionsformen

Die Allokation des Objektes wird durch die Auktionsregeln bestimmt. Fiir die Experimente
wird ein grundlegendes Konstrukt dieser Regeln verwendet, welches fiir die betrachteten
Modellierungen der Wertschéatzungen gleich ist. Dieses Konstrukt besteht aus der Regelung
des zeitlichen Ablaufes der Auktion, so wie der Regelung fiir die Allokation und Preis-
setzung des Objektes. In diesem Abschnitt wird zunéchst die zeitlichen Abfolge der Auktion
bestimmt, nachfolgend der Preismechanismus und schlieklich eine Ubersicht der Modellier-
ung der Wertschiatzungen in Anlehnung an die in der Literatur verwendeten Privatwert-

und Gemeinwertmodellen dargestellt.

1.3.1.1 Die Zeitintervallauktion Bei der experimentelle Betrachtung von Hard Clo-
se Auktionen werden in der Literatur sowohl Experimente in Echtzeit (Sherstyuk] [2008])
als auch in diskreter Zeit (Ariely et al., 2005) betrachtet. In Echtzeit haben die Bieter im
gesamten Auktionsverlauf die Moglichkeit zu bieten oder ihre Gebote zu erhéhen, bis die
Auktion endet. In einer Auktion mit diskreter Zeiteinteilung wird die Auktion in mehreren
Bietrunden aufgeteilt. Die Bieter haben die Moglichkeit in jeder Bietrunde ein Gebot ab-
zugeben oder zu erhohen. Diese Form hat fiir die Durchfithrung der Experimente folgende
Vorteile: eine Gebotsentscheidung kann reiflich {iberlegt werden und wird demnach nicht
durch eine ,ablaufende Uhr* beeinflusst, die Abgabe der Gebote wird nicht durch die Fa-
higkeiten im Umgang mit der Tastatur bestimmt und zeitabhéngige Unregelméfigkeiten
in der Dateniibermittlung fallen nicht ins Gewicht. Des Weiteren kann die theoretische Be-
trachtung vereinfacht werden. Beispielsweise ist die Bestimmung fiir den Zeitpunkt ,spétes

Bieten“ in einer Auktion mit diskreter Zeit die letzte Bietrunde, wiahrend es bei Echtzeit
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praktisch keinen letzten Zeitpunkt gibt. In der vorliegenden Analyse wird daher ein Modell
mit diskreter Zeit genutzt "]

Cassady| (1967) beschreibt die Zeitintervallauktion folgendermafen: ,Some ascending bid
auctions carry a proviso that all bidding must be completed within a certain time interval“.

Fiir die weitere Analyse sei diese Form wie folgt definiert 9]

Definition: Zeitintervallauktion
Die Zeitintervallauktion ist eine Auktion, in der die Bieter Gebote innerhalb

eines exogen bestimmten Zeitintervalls abgeben.

Die Auktion besteht aus 7" > 1 Bietrunden. In jeder Bietrunde ¢ € [1,2,...,7] haben
die Bieter die Moglichkeit ein Gebot abzugeben oder ein bestehendes Gebot zu erhéhen
(aber nicht zu vermindern). Die Anzahl der durchgefiihrten Bietrunden entspricht nicht
notwendigerweise T'. Nach jeder Bietrunde endet die Auktion mit der so genannten Ab-
bruchwahrscheinlichkeit q € [0,1]. Die Anzahl der durchgefithrten Bietrunden kann somit
auch kleiner als 7" sein. Eine Bietrunde in der ¢ > 0 gilt, wird im Weiteren als Risikorun-
de bezeichnet. Das Wahrscheinlichkeitsprofil @ = {q¢1, ¢, ..., ¢r} bestimmt den Ablauf. Sie
ordnet jeder Bietrunde t eine Abbruchwahrscheinlichkeit ¢; zu. Fiir T" als letzte Bietrunde
gilt insbesondere gy = 1. Die finale Bietrunde, die Runde nach der die Auktion geendet
hat, sei definiert als Runde 7.

Damit sind die Parameter der Zeitintervallauktion bestimmt. Angemerkt seien zwei wich-
tige Formen: zum Einen die Auktion mit verdeckten Geboten z.B. die Vickrey—AuktionEL

mit dem Profil @ = {1} und zum Anderen die Hard Close Auktion mit @@ = {0,0, ..., 0, 1}@

35Dies erfolgt auch in Anlehnung an |Ariely et al.| (2005), die in ihrem experimentellen Vergleich zwischen
Hard Close und Soft Close Auktionen ebenfalls Bietrunden nutzen.

36Im Gegensatz zu einer Auktion mit einer endogenen Auktionsdauver, z.B. der Soft Close Auktion, wird
die Auktionsdauer bei einer Zeitintervallauktion mit exogener Auktionsdauer nicht wiahrend der Auktion
durch die Marktteilnehmer bestimmt.

3"Die Vickrey-Auktion ist synonym zu der Zweitpreisauktion. Dieser Ausdruck wird im Weiteren auf-
grund einer sprachlichen Verbesserung verwendet.

38Die eigentlichen Regeln der Hard Close Auktion beinhalten keine Transmissionsunsicherheit eines
Gebotes. In der Literatur werden bei der Betrachtung der Hard Close Auktionen dennoch Datentransfer-
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Ist das Wahrscheinlichkeitsprofil nicht bekannt, werden Entscheidungen unter Unsicherheit
getroffen. In diesem Fall gibt es unendlich viele Profile, was den Bietern eine Bestimmung
der finalen Bietrunde nahezu unméoglich macht. In der vorliegenden Arbeit wird daher an-
genommen, dass das Wahrscheinlichkeitsprofil allen Marktteilnehmern bekannt ist. Somit
werden Entscheidungen unter Risiko getroffen und die Bieter kénnen das Risiko verspéteter
Gebote quantifizieren.

Wird das Verhalten der Bieter tatsédchlich durch das Profil bestimmt, ist gerade die Fest-
legung der Abbruchwahrscheinlichkeiten ein relevantes Designinstrument. Der Anbieter
konnte in dem Fall aus einem Portfolio ein fiir sein Produkt optimales Wahrscheinlich-

keitsprofil auswihlen [’

1.3.1.2 Die Candle Auktion Der Fokus in dieser Arbeit liegt auf der Betrachtung der
Candle Auktion. Bei der antiken Version liegt die Masse der Abbruchwahrscheinlichkeit auf
dem Ende des Zeitintervalls, also auf dem Zeitpunkt des Ausbrennens. Die Candle Auktion

wird im Rahmen einer diskreten Zeitintervallauktion etwas allgemeiner definiert.

Definition: Candle Auktion
Die Candle Auktion ist eine Zeitintervallauktion mit strikt steigender Abbruch-

wahrscheinlichkeit. Das Wahrscheinlichkeitsprofil betrdigt

Q:{QIv"')Qt7”'a]-| qt<Qt+1 V t<T}

Die Steigung (Ag; = ¢;41 — ¢;) kann beliebige Formen annehmen, muss aber strikt po-

sitiv sein (Ag;/At > 0). In der vorliegenden Arbeit werden lediglich die drei folgenden

probleme behandelt, welche die Abgabe eines Gebotes kurz vor dem Ende der Auktion erschweren (Vgl.
Roth und Ockenfels, |2002; |Ockenfels und Roth, [2006)).

*Im Anhang (Abschnitt [B.1)) zeigt eine Eingabemaske diverse Moglichkeiten, in einer Internetauktion
eine Candle Auktion zu kreiren. Diese Seiten werden im Rahmen eines Internetexperimentes genutzt,
welches zum Zeitpunkt dieser Arbeit noch nicht abgeschlossen ist.
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Profile betrachtet. Eine Candle Auktion hat ein lineares Profil wenn Agq, konstant ist.

Die Abbruchwahrscheinlichkeit wird in dem Fall durch 7" bestimmt, d.h. ¢, = ¢/T. Eine

Candle Auktion hat ein konkaves Profil wenn A2q;/At? < 0 und ein konvezes Profil wenn

A%q;/At? > 0. Abbildung zeigt Beispiele der drei Profile. Die Auktion mit dem kon-

Abbruchwahrscheinlichkeit

100%

Abb. 1.1: Wahrscheinlichkeitsprofile der Candle Auktion

Erwartungswerte
©) <&

A konkav
olinear

¢ konvex

Bietrunden T

T = 100, konkav: q, = /t/T, konvex: ¢ =1— /(T —1)/T

Erwartungswerte der Anzahl der Bietrunden: konkav 2,64, linear 12,21, konvex 23,69.

vexen Profil hat die hochste erwartete Anzahl der Bietrunden gefolgt vom linearen Profil.

Die Wahrscheinlichkeit eines frithen Endes ist fiir ein konkaves Profil am hochsten. Mit

zunehmender Kriimmung néhert sich das konkave Profil der Vickrey-Auktion an, d.h. die

Wahrscheinlichkeit eine zweite Bietrunde zu erreichen wird immer kleiner. Das konkave

Profil ndhert sich bei einer zunehmenden Kriimmung der Hard Close Auktion. Die Wahr-

scheinlichkeit, die letzte Bietrunde zu erreichen wird erhoht.
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1.3.1.3 Der Preismechanismus In Internetauktionen hat sich das auch bei eBay inte-
grierte Proxy Bidding System durchgesetzt '] Der Bieter iibermittelt einem elektronischen
Bietagenten sein Maximalgebot, das hochste Gebot, welches der Bieter abzugeben bereit
ist. Dieses Maximalgebot ist kein eigentliches Gebot, sondern eine Obergrenze der mogli-
chen Gebote des Bieters. Der Bietagent erhoht nun stellvertretend die Gebote so weit, dass
der Bieter gerade Hochstbieter bleibt. D.h. das aktuelle Hochstgebot (oder der Startpreis)
bzw. nachfolgende Gebote werden um den erforderlichen Erhohungsschritt iiberboten, bis
das Maximalgebot erreicht ist.@

Bei Vernachlassigung des Bietagenten entspricht die Auktionsform von eBay einer Engli-
sche Auktion mit einer festgelegten Auktionsdauer. D.h., die Bieter geben ein Gebot ab,
welches das aktuelle Hochstgebot um mindestens die Hohe des Erhohungsschrittes iiber-
steigt. Am Ende der Auktion erhélt der Bieter mit dem hochsten Gebot den Zuschlag und
zahlt einen Preis in Hohe seines eigenen Gebotes. Bei Beriicksichtigung des Bietagenten
und der Annahme der Erhohungsschritt sei die kleinste zdhlbare Einheit wandelt sich die
Englische Auktion in eine dynamische Zweitpreisauktion (Bajari und Hortagsu, 2003)). Am
Ende der Auktion erhélt der Bieter mit dem hochsten Maximalgebot den Zuschlag und
zahlt einen Betrag in Hohe des zweithochsten Maximalgebotes (zusétzlich des erforder-
lichen Erhéhungsschrittes). Dynamisch ist die Auktion, da die Bieter im Gegensatz zur
Vickrey-Auktion auf die Gebote der Mitbieter reagieren kénnen. Bei Beriicksichtigung des
Bietagenten und der Annahme der Erhohungsschritt sei grofser als die kleinste zéhlbare
Einheit, gibt es Anreize fiir die Bieter nicht ihre Wertschétzung zu bieten (Cox| 2005).
Hat der Bieter die Moglichkeit eine kleinste Einheit iiber der zweithochsten Wertschétzung

zu bieten, vermeidet er die Zahlung des ganzen Erhéhungsschrittes und kann seine Aus-

40Fiir die Verwendung des Bietagenten auf eBay siehe http://pages.ebay.de/help/buy/bidding-ov.html,
19.05.2008.

41Der Erhohungsschritt ist der Betrag, um den das aktuelle Gebot angehoben werden muss, um Héchst-
bietender zu sein. Siehe http://pages.ebay.de/help/buy/bid-increments.html, 19.05-2008.
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zahlung steigern["?] Da die Betrachtung von positiven Erhohungsschritten die Analyse der
dynamischen Zweitpreisauktion unnotig verkompliziert, wird in der weiteren Analyse auf
einen Erhohungsschritt verzichtet (bzw. der Erhéhungsschritt betriigt 0) [

Da sich der Bietagent in Internetauktionen bewéhrt hat wird bei Betrachtung der Zeitinter-
vallauktionen ebenfalls das Proxy Bidding System verwendet[] Im Weiteren werden die
Maximalgebote als Gebote bezeichnetff] Die Zweitpreis-Zeitintervallauktion ist demnach
eine dynamische Zweitpreisauktion mit einem Wahrscheinlichkeitsprofil @[]

Die Bieter geben in einer Bietrunde t ein verdecktes Gebot ab. Am Ende der Bietrunde
ist der Bieter mit dem hochsten Gebot der aktuelle Halter des Objektes und der aktuelle
Preis entspricht genau dem zweithochsten Gebot. Folgt eine weitere Runde wird der Preis
offenbart und die Bieter erkennen ihren Status als Halter. Nun kénnen die Bieter ein neues
Gebot abgeben.

Nach der finalen Bietrunde, der letzten durchgefiihrten Bietrunde, erhélt der aktuelle Hal-
ter das Objekt und zahlt den aktuellen Preis. Bei mehreren Héchstgeboten entscheidet ein
Zufallsmechanismus iiber den Halter. Die Wahrscheinlichkeit den Zuschlag zu erhalten ist

fiir alle Hochstbieter gleich. Der Preis entspricht in diesem Fall dem Ho6chstgebot.

1.3.1.4 Die Wertschatzung Bei der Betrachtung von Auktionsformen ist eine An-
nahme iiber die Wertschétzung der Marktteilnehmer, also der Kaufer, Verkdufer und unter

Umstdnden von dritten Parteien, fiir das zu versteigernde Objekt notwendig. Ohne eine

42Bspw. kann ein Bieter in den Experimenten von |Ariely, Ockenfels und Roth| (2005) zu einer héheren
Auszahlung gelangen, wenn er nicht seine eigene Wertschéitzung bietet, sondern ein Gebot wie in der
Erstpreis Auktion verwendet.

43Vgl. hierzu die spieltheoretischen Analysen von (Cox| (2005 und [Ockenfels und Roth| (2006).

44Bei den ausgewerteten Auktionen aus Abschnitt verwenden fast 70% der analysierten Auktionen
einen Bietagenten (mitunter auch in anderer Form).

45Im Experiment wird eine dynamische Zweitpreisauktion betrachtet. Die Abgabe eines Gebotes be-
zeichnet demnach den maximalen Preis den der Bieter bereit ist zu zahlen. Tatséchlich zahlt er das Gebot
des néchsthoheren. Um sprachlich mit den Spezifikationen des Experimentes auf einem Level zu bleiben,
wird nicht von Maximalgeboten, sondern von Geboten gesprochen.

46Hossain| (2008)) beschreibt ebenfalls eine Zweitpreis-Zeitintervallauktion mit einem Hard Close Profil.



1 FEinleitung und Motivation 20

Annahme iiber die Priferenzen kénnen Preise und Mengen in einem Markt, und somit
auch in einer Auktion, nicht sinnvoll modelliert werden. Im Allgemeinen setzt sich die
Wertschitzung der Bieter aus zwei Komponenten zusammen (Goeree und Offerman), 2002,
2003alb): einer Privatwertkomponente und einer Gemeinwertkomponente.

Der Privatwert bezeichnet die individuelle Wertschétzung eines Bieters fiir das Objekt.
Dieser Wert ist unabhéngig von den Préferenzen der anderen Bieter. Als Standardbeispiele
in der Literatur gelten etwa Gemaélde oder Antiquitdten. In diesem Private Value Model
(Vickrey, 1961) ist jeder Bieter ex ante vollstindig iiber seine Wertschidtzung informiert,
wahrend ihm die Wertschatzungen aller anderen Bieter unbekannt sind. Beim Gemeinwert
besitzen alle Bieter eine identische Wertschiatzung fiir das Objekt. In diesem Common
Value Model (Milgrom und Weber} |1982a) kennen die Bieter ex ante den Wert nicht.
Das Standardbeispiel ist die Verauktionierung von Explorationsrechten eines Olfeldes, in
dem alle Bieter im Falle eines Zuschlages die gleiche Fordermenge erzielen. Lediglich eine
unverzerrte Schatzung des Gemeinwertes steht jedem Bieter zur Verfiigung und erméglicht
eine Erwartungsbildung. Diese Signale sind den anderen Bietern nicht bekannt.

Werden die angegebenen Beispiele der beiden Modellierungen aus einem anderen Blickwin-
kel betrachtet, zeigt sich die Begriindung der Kombination aus den Komponenten (Goeree
und Offerman, 2003a). Ein Gemélde hat sowohl einen allgemeinen Marktwert (Gemein-
wertkomponente) und dariiber hinaus auch eine persénliche Wertschitzung (Privatwert).
Auch der Ertrag aus der Exploration eines Olfeldes wird neben der moglichen Férdermen-
ge (Gemeinwertkomponente) auch durch die vorhandene Infrastruktur und die Kosten des
Unternehmens (Privatwertkomponente) bestimmt. Gleichung beschreibt die Wert-

schiatzung mit beiden Komponenten.

Wertschéitzung = A x Privatwertkomponente

+ (1 — A\) x Gemeinwertkomponente
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Die Komponenten werden mit A € [0; 1] gewichtet. Fiir 0 < A < 1 gibt es in der Literatur

mehrere Ansitze. |Goeree und Offerman (2003al S. 601) beschreiben ein Modell mit zwei

n
j=1

Signalen. Die Wertschitzung eines Bieters ist % > ¢, v;—c;. Sie besteht aus einem privaten
Kostenfaktor ¢; und einem Gemeinwert V', dem Mittelwert aus den Signalen der einzelnen
Bieter. Unter Verwendung von Gleichung gilt fiir die Privatwertkomponente —2¢;,
fiir die Gemeinwertkomponente 2V und fiir die Gewichtung A = 1/2. [Klemperer| (1999,
S. 258) beschreibt ein Modell mit einem Signal t;. Die Wertschidtzung eines Bieters ist
at;+ 6] 21 tj- Unter Verwendung von Gleichung gilt fiir dieses Modell fiir die Pri-
vatwertkomponente (a + 8)t;, fiir die Gemeinwertkomponente (a + 3) >, ¢; und fiir die
Gewichtung A\ = a/(a + ). Im Fokus dieser Arbeit liegen jedoch die beiden Extremfille:
In Abschnitt |2l werden Auktionen mit privaten Wertschétzungen betrachtet (A = 1) und

in Abschnitt [3| Auktionen mit reinen Gemeinwerten (A = 0).

1.3.2 Durchfithrung der Experimente

Die Experimente wurden alle im Magdeburger Experimentallabor (MaXLab) durchgefiihrt.
Mit Hilfe von vernetzten Rechnern konnten die Versuchspersonen wéihrend der Experimen-
tes interaktiv an den Auktionen teilnehmen. Die Programmierung erfolgte mittels der Ex-
perimentalsoftware ztree (Fischbacher) [2007)). Screenshot des Experimentes befinden sich
im Anhang, Abschnitt [B]

Die Versuchspersonen waren Studenten der Universitit Magdeburg["| Bei den ersten Ex-
perimenten (siehe erfolgte die Rekrutierung ,,per Hand“, d.h. in Vorlesungen mit vielen
Studenten wurden Listen ausgelegt, in denen sich die Studenten eintragen konnten. Bei den

folgenden Experimenten wurde das bis dahin implementierte Rekrutierungssystem ORSEE

47Studenten als Versuchspersonen haben sich in der experimentellen Wirtschaftsforschung bewihrt. Spe-
ziell in Auktionsexperimenten finden bspw. Dyer, Kagel und Levin| (1989)) keinen Unterschied im Verhalten
im Vergleich zwischen Studenten und Experten.
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(Greiner}, |2004) Verwendetﬁ Zu den Experimenten wurden Studenten eingeladen, die keine
Erfahrung mit Auktionsexperimenten hatten.

Der Ablauf eines Experimentes war in allen Treatments gleich. Zu Beginn wurden die
Versuchspersonen zusammen begriifst und einer Zelle, d.h. einer Kabine mit einem Com-
puterterminal, zugelost.@ Eine Zelle besteht aus einem Rechner und einem Sichtschutz.
Dieser ist fiir die Gewahrleistung einer von den anderen Versuchspersonen unbeobachteten
und unabhéngigen Entscheidung notwendig. Anschliefsend wurden die Instruktionen ver-
teilt und laut verlesen. Die Versuchspersonen nahmen jetzt ihre Plétze an den Rechnern ein
und jeder wurde einzeln gefragt, ob er die Instruktionen verstanden hat. Lediglich Probleme
der Auktionsberschreibung wurden mit den Versuchspersonen kurz geklart. Jetzt starte-
te das Experiment und die Versuchspersonen wurden mittels ztree durch das Experiment

geleitet. Nach Ablauf des Experimentes wurden die Studenten einzeln ausbezahlt.

48Studenten wurden aufgefordert sich in dem System zu registrieren um an Experimenten teilzunehmen.
Der entstandene Pool erlaubt fiir die Experimente eine Auswahl der Studenten nach bestimmten Kriterien,
z.B. Studienbeginn, Geschlecht, Studienrichtung, bisherige Teilnahmen an Experimenten.

49Um einen reibungslosen Ablauf zu gewihrleisten werden in der Regel mehr als die erforderliche Anzahl
an Versuchspersonen eingeladen. Bei der Auslosung werden neben der Zuordnung zu den Rechnern ebenfalls
die so genannten Ersatzpersonen bestimmt. Diese erhalten eine Aufwandsentschidigung und diirfen gehen.
Nicht selten wére die Durchfithrung eines Experimentes nicht moglich wenn lediglich die notwendige Anzahl
an Versuchspersonen eingeladen wird.
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2 Verhalten in Zeitintervallauktionen
mit privaten Werten

Im Auktionsmodell mit privaten Wertschéitzungen erzielt jeder Verkidufer unter den Stan-
dardannahmen ex ante den gleichen Erwartungsgewinn. Dieses so genannte Erlos-Aquiva-
lenz-Theorem (Vickreyl, [1961)) gilt geméfs Myerson (1981) und Riley und Samuelson| (1981))
fiir alle Auktionen, in denen der Bieter mit dem hochsten Gebot den Zuschlag erhalt und
kein Bieter einen positiven Nutzen fiir die niedrigste Wertschétzung besitzt. Dass auch die
Zeitintervallauktionen mit privaten Wertschatzungen erlosdquivalent zu den Standardauk-
tionen sind, wird im folgenden Abschnitt gezeigt’ In der anschliefenden experimentellen
Analyse folgt zunéchst ein Vergleich zwischen der Candle Auktion mit der populdren Hard
Close Auktion. Anschliefsend werden verschiedene Profile der Candle Auktion betrachtet.

Geschlossen wird mit einem Fazit.

2.1 Spieltheoretische Analyse
2.1.1 Annahmen

Die Annahmen basieren weitestgehend auf Krishna| (2002). Ein Verkdufer versteigert ein
unteilbares Objekt, wofiir er selbst keine positive Wertschiatzung besitzt. Der Einfachheit
halber setzt der Verkdufer keinen Reservationspreis!] In der Auktion bieten n potenzielle

Kéufer. Die Anzahl der Bieter ist common knowledge und die Teilnahme an der Auktion

0Bei Betrachtung der Standardauktionen zeigen durchgefiihrte Experimente keine einheitlichen Ergeb-
nisse. Beim Vergleich zwischen der Erstpreisauktion und der Hollindischen Auktion (strategisch Aquiva-
lent) zeigen |Coppinger, Smith und Titus| (1980) und |Cox, Smith und Walker| (1985) in Laborexperimenten
einen hoheren Gewinn in der Erstpreisauktion, wéhrend [Lucking-Reiley| (1999) in Internetexperimenten
einen 30% hoheren Gewinn in der Hollandischen Auktion ausmacht. Beim Vergleich zwischen der Zweit-
preisauktion und der Englischen Auktion zeigen Kagel, Harstad und Levin| (1987) in Laborexperimenten
einen hoheren Gewinn in der Zweitpreisauktion (die Bieter iiberbieten die schwach dominante Strategie)
wahrend [Lucking-Reiley| (1999) keinen Unterschied erkennt.

51Tn Hinblick auf die Vickrey Auktion verhalten sich die Bieter unabhingig vom Reservationspreis, wenn
ihre Wertschéitzung diesen tibersteigt. Siehe [Krishnal (2002} S. 24).
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ist kostenfrei. Jeder Bieter ¢ € [1, ..., n] hat fiir das Objekt eine individuelle Wertschitzung
v;. Diese Wertschéatzungen werden anhand einer gleichverteilten Zufallsvariable modelliert
und alle moglichen Realisierungen stammen aus dem gleichen Intervall P Aufgrund dieser
Tatsache werden die Bieter als symmetrisch bezeichnet (Krishna, 2002, S. 14)13_3]

Fiir das Modell sind laut Krishna/ (2002) folgende Eigenschaften der Verteilung F'(v) erfor-
derlich: F'(v) ist eine steigende Wahrscheinlichkeitsfunktion mit den Grenzen [0; w| C R und
die Dichtefunktion f = F" ist auf diesem Intervall vollstindig definiert”] Es ist anzuneh-
men, dass die Gleichverteilung fiir die Versuchspersonen leichter zu verstehen ist, als z.B.
eine Normalverteilung. In Hinblick auf das Experiment und der Tatsache, dass diese Ver-
teilung die erforderlichen Eigenschaften besitzt, wird angenommen, die Wertschatzungen
seien gleichverteilt: v; € [0;w] C R

Die Bieter sind risikoneutral, d.h. sie maximieren ihre erwartete Auszahlung[’ Keiner
der Bieter unterliegt Liquiditétsbeschrinkungen, d.h. die Bieter konnen alle erforderlichen
Zahlungen leisten. Die Informations- und Bewertungsstruktur ist fiir alle Bieter gleich.
Betrachtet wird die Zweitpreis-Zeitintervallauktion aus Abschnitt [I.3] Der Hochstbieter
erhélt das Objekt und zahlt einen Preis in Hohe des zweithochsten Gebotes. Aufgrund der

Risikoneutralitét gleicht der Nettonutzen des Hochstbieters (im Weiteren die Auszahlung)

52Im Allgemeinen wird angenommen, dass die Wertschitzungen unabhiingig und identisch gezogen wer-
den. Diese Annahme ist fiir die Gleichgewichtsanalyse nicht notwendig.

53In Modellen in denen die Wertschitzungen aus unterschiedlichen Verteilungen gezogen werden, wird
von Asymmetrien zwischen Bietern gesprochen.

54 F kann auch auf dem nichtnegativen reellen Zahlen [0;w = o) definiert sein. In dem Fall gilt E[v;|< oo.

55In der Regel werden in Experimenten mit privaten Werten Gleichverteilungen verwendet (Kagel und
Roth, {1995).

°®Insbesondere in einer Vickrey-Auktion ist die Gleichgewichtsstrategie unabhéngig von der Risikonei-
gung der Bieter.



2 Verhalten in Zeitintervallauktionen mit privaten Werten 25

der Differenz zwischen seiner Wertschéatzung und dem Preis. Die anderen Bieter erhalten
keine Auszahlung. Auf Basis der finalen Gebote b; ist die Auszahlung fiir Bieter ¢ demnach
v; — max;x; b;, wenn b; > by;

= (2.1)
0, wenn b; < b;.

Fiir b; = max;; b; geht der Zuschlag mit gleicher Wahrscheinlichkeit an einen der Hochst-
bieter.

Diese Auktion ist ein nichtkooperatives dynamisches Spiel mit unvollstdndigen Informa-
tionenE] Eine Strategie fiir einen Bieter beinhaltet einen vollstandigen Verhaltensplan fiir
jede potenzielle Bietrunde. Sie bestimmt die Gebote in jeder Bietrunde, gegeben der Wert-
schatzung und aller beobachteten aktuellen Preise. Da die Bieter symmetrisch sind, werden
symmetrische Gleichgewichte betrachtet in denen alle Bieter die gleiche Strategie verfol-
gen®| Die Gleichgewichtsanalyse wird mit Hilfe der Riickwirtsinduktion gelost. Zunichst
werden die Gebote in der finalen Runde betrachtet. Anschlieffend die Gebote in den Risi-

korunden.

2.1.2 Gleichgewichtsanalyse

Proposition 1
In der finalen Bietrunde einer Zweitpreis-Zeitintervallauktion mit privaten Wer-
ten ist b*(v) = v das symmetrische Gleichgewichtsgebot in schwach dominanten

Strategien.

57Tatséchlich stellt diese Auktion ein bayesianisches Spiel dar. Dieses wird bestimmt durch die Anzahl
der Spieler (n), der Menge der Zusténde (v € [0;w]), die Menge der méglichen Aktionen (b € |0, oc]), der
Typ der Spieler (v;), die Verteilung der Typen (F(v)), die moglichen Aktionen von Spieler ¢ mit dem Typ
v; (bf € [0, 00]) und die Auszahlungsfunktion fiir Spieler i (m; = v; — max;; b; wenn b; > b; und m; = 0
wenn b; < b;).

58Blume und Heidhues| (2004)) zeigen auch asymmetrische Gleichgewichte in der Vickrey-Auktion. Gibt
bspw. ein Bieter ein Gebot in Hohe der Obergrenze der Verteilung und alle anderen Bieter das kleinste
mogliche Gebot ab, so ist diese Konstellation ein Gleichgewicht, da keiner seine Situation durch eine
Abweichung verbessern kann.
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Beweis. Es sei angenommen, dass keiner der Bieter vor der finalen Bietrunde ein Gebot
abgegeben hat "] Die finale Bietrunde 7 gleicht demnach der Vickrey-Auktion. Betrachtet
wird, ohne Beschrankung der Allgemeinheit, Bieter ¢ mit der Wertschatzung v; und dem
Gebot b;. Alle anderen Bieter geben in der finalen Bietrunde ein Gebot b%(v;) = v; (j =
{1,...,n}\i) ab. Sei 0 = max v;. Ferner bezeichnet b, alle Gebote mit der Eigenschaft b, > v;
und b; alle Gebote mit b; < v;. Aufgrund seines gewéhlten Gebotes und dem hochsten Gebot

aller anderen Bieter erzielt Bieter ¢ die folgenden erwarteten Auszahlungen.

Efmi(b, )] = P(5 < by)(v; — ) (2.3)
Efmi(vs,8)] = P(5 < vi)(v; — ). (2.4)

In dieser Vickrey-Auktion ist das symmetrische Gleichgewichtsgebot in schwach dominan-
ten Strategien ein Gebot in Hohe der eigenen Wertschitzung . Ein Gebot b, fithrt mit
derselben Wahrscheinlichkeit P(? < v;) zu der gleichen Auszahlung wie im Gleichgewicht,
aber mit der Wahrscheinlichkeit P(v; < © < by,) zu einem Verlust. Die Wahrscheinlichkeit
mit b; einen Zuschlag zu erhalten ist geringer als mit einem Gebot in Hohe der Wertschét-
zung: P(0 < b)) < P(0 < v;). Somit ist das Gebot b;(v;) = v; die beste Antwort auf
bj(v;) = v;. Ein Gebot b; fiihrt ex post zu der gleichen Auszahlung wenn @ < b;.

So lange der Bieter mit der hochsten Wertschéatzung ein Gebot in Hohe seiner Wertschit-
zung abgibt, erzielen die Gebote der anderen Bieter keine positive Auszahlung. Da ex ante
nicht bekannt ist, ob ein Bieter die hochste Wertschéitzung besitzt ist ein Gebot b*(v) = v

eine schwach dominante Strategie in der finalen Bietrunde. O

59 Andernfalls kénnen vergangene Gebote die Abgabe eines Gebotes in der Hohe der Wertschiitzung
verhindern, z.B. wenn der Preis sehr hoch ist oder der Bieter seine Wertschitzung bereits iiberboten hat.
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Fiir die weitere Betrachtung im Rahmen der privaten Wertschatzungen bezeichne ein

Gleichgewichtsgebot ein Gebot in Hohe der Wertschétzung.

Proposition 2
In jeder Risikorunde einer Zweitpreis-Zeitintervallauktion mit privaten Werten
ist b*(v) = v das symmetrische Gleichgewichtsgebot in schwach dominanten

Strategien. Nachfolgende Bietrunden erfahren keine weitere Gebotsanpassung.

Beweis. Zunéchst sei angenommen, dass alle Bieter aufter ¢ die Dauer der Auktion kennen
und in der finalen Bietrunde das Gleichgewichtsgebot abgeben@ In einer Risikorunde ¢
mit der Abbruchwahrscheinlichkeit ¢ hat Bieter ¢ die Moglichkeit ein Gebot b} abzugeben.
Es wird angenommen, dass ¢ bis zu diesem Zeitpunkt noch kein Gebot abgegeben hat.
Ein Gebot b > v; verhindert das Gleichgewichtsgebot in der finalen Runde und wird
nicht weiter als Option betrachtet. Fiir ¢ # 7 sei angenommen Bieter i platziere in einer
folgenden finalen Bietrunde ein Gleichgewichtsgebot. Damit bestehen zwei Strategien: (B1)
biete bt = b, in ¢ und falls t # 7 biete b7 = v; in 7 und (B2) biete einzig b = v; in t. Bieter
1 erzielt bei Verwendung der moglichen Strategien die folgenden erwarteten Auszahlungen

in Abhéngigkeit der Abbruchwahrscheinlichkeit q.

Elmi(B1,3)] = qP(i < by)(v; — 9) + (1 — ) P(d < v;)(v; — ) (2.5)

E[m(B2,7)] = P(6 < v;)(v; — 9). (2.6)

Im Falle eines Abbruchs erhélt Bieter ¢ mit Strategie B1 unter Umsténden nicht den Zu-
schlag, den er mit B2 erzielt héatte. Die Strategie B1 mindert im Vergleich zu Strategie B2
die erwarteten Auszahlung um ¢P (b < © < v;)(v; — ). Die beste Antwort von Bieter i ist

demnach ein Gleichgewichtsgebot bereits in der ersten Risikorunde. ]

50Demnach geben die Bieter das Gleichgewichtsgebot in Runde ¢ ab falls ¢+ = 7 und in einer spiiteren
Runde falls t # 7.
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Korollar

In einer Zweitpreis-Zeitintervallauktion mit privaten Werten ist b*(v) = v in
der ersten Risikorunde das symmetrische Gleichgewichtsgebot in schwach do-
minanten Strategien. Nachfolgende Bietrunden erfahren keine weitere Gebots-

anpassung.

Das Korollar ergibt sich aus Proposition 2. Gebote bis zur ersten Risikorunde sind arbi-
trir solange sie die Wertschitzung nicht iiberschreiten ] Fiir die weitere Betrachtung im
Rahmen der privaten Werte bezeichnet die Gleichgewichtsstrategie die Abgabe eines Gleich-
gewichtsgebotes (spitestens) in der ersten Risikorunde ohne weitere Gebotsanpassung in
den Folgerunden.

Die in dieser Arbeit hauptséchlich betrachteten Auktionsformen sind die Candle Auktion
und die Hard Close Auktion. Die Gleichgewichtsstrategie in der Candle Auktion beinhaltet
die Abgabe des Gleichgewichtsgebot in der ersten Bietrunde (b'(v) = v) ohne eine Anpas-
sung in den Folgerunden (b'(v) = v, V t > 1). Die Gleichgewichtsstrategie in der Hard
Close Auktion ist ein Gleichgewichtsgebot spétestens in Runde T (bf(v) < v, V ¢ < T und
b (v) = v). Wihrend also in der Candle Auktion die Bieter bereits in der ersten Bietrunde
ihren Wert bieten, haben sie in der Hard Close Auktion Zeit bis zur letzten Bietrunde.
Da im Gleichgewicht die Bieter sowohl in der Candle Auktion als auch in der Hard Clo-
se Auktion ihren Wert bieten, sind die erwarteten Ergebnisse identisch: der Bieter mit
der hochsten Wertschitzung erhélt das Objekt und der Preis entspricht der zweithochsten

Wertschétzung.

610ckenfels und Roth (2006) fiihren unterschiedliche Griinde auf, um in den risikolosen Runden keine
Gebote abzugeben, z.B. um Preiskriege zu verhindern. Bei rationalen Bietern gibt es keinen Grund eine
entsprechende Strategie zu verwenden, sofern es keine Unsicherheit bzgl. der Gebotsiibermittlung gibt.
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Unter der Beriicksichtigung der Gleichgewichtsstrategie gibt es folgende Ergebnisse. Die

erwartete Auszahlung (2.4) fiir einen beliebigen Bieter ¢ mit v; betragt

Elmi(v)] = F(v;)" (w - /0 Mo(n — 1)F () f(v)]dv) | (2.7)

Mit der Wahrscheinlichkeit den hochsten Wert zu besitzen erhélt der Bieter die Differenz
zwischen seiner Wertschiatzung und der erwarteten hochsten Wertschiatzung der anderen
Bieter, gegeben alle anderen Werte liegen niedriger als v;.

Ex ante gleicht der erwartete Preis der erwarteten zweithdchsten Wertschatzung

Elp] = Elvg)] = /Ow (vn(n - 11— F(v))F(v)Qf(v)) dv. (2.8)

Demnach ist auch diese Auktionsform erlosdquivalent zu den anderen Standardauktionen.
Diese Tatsache ergibt sich durch die Vickrey-Auktion in der finalen Bietrunde. Die erwar-
tete Auszahlung des Bieters mit der hchsten Wertschitzung gleicht der Differenz zwischen

der erwarteten hochsten Wertschdtzung und der erwarteten zweithdchsten Wertschéatzung

E[n] = /Ow [onF(v)" " f(v) — vn(n — 1)(1 — F(v))F(v)*f(v)] dv. (2.9)

Sind die Werte gleichverteilt, betriagt ex ante fiir F(v) = v und v € [0;w| der erwartete
Preis Elp| = (n — 1)w/(n + 1) und die erwartete Auszahlung E[r] = w/(n + 1). Nach der

Realisation betrigt die erwartete Auszahlung von Bieter i E[m;(v;)] = v/'t!/n.

In den Annahmen ist die Untergrenze des Intervalls aus dem die Wertschétzungen gezogen
werden 0. Diese Annahme wurde lediglich getroffen um die Analyse einfacher zu gestalten.
Fiir die qualitativen Ergebnisse macht eine positive Untergrenze keinen Unterschied. In den

Experimenten liegen die Werte daher gleichverteilt im Intervall [100,200] (Experimental
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Currency Units = ECU). Damit ergibt sich die Verteilungsfunktion F'(v) = (v — 100)/100
mit f(v) = 1/100. Im Gleichgewicht betréagt der erwartete Preis E[p| = 150 (ECU) und
die erwartete Auszahlung E[r] = 25 (ECU)[?|

2.2 Spezifikation der Experimente

Eine Session besteht aus 18 Versuchspersonen die von ztree zufillig in drei unabhéngige
Untergruppen a sechs Versuchspersonen eingeteilt Werdenﬁ An einer Auktion nehmen
drei Bieter teil (n = 3). Um die Méglichkeiten taktischer Kooperationen zu vermindern,
werden die Bieter nach jeder Auktion neu gemischt, d.h. ztree ordnet aus einer Gruppe mit
sechs Versuchspersonen zuféllig jeweils drei Bieter zwei Auktionen zu.ﬁ Die Bieter waren

somit iiber eine Neueinteilung der Auktionsgruppen informiert.ﬁ Das Experiment besteht

52Da die in ztree zugewiesenen Wertschiitzungen zuniichst aus einer Verteilung mit reellen Zahlen und
dann auf eine ganzen Zahl aufgerundet werden, wird F(v) betrachtet. Fiir eine Ziehung aus 101 Werten
(100, 101,...,200) gilt allerdings (v —100)/101 mit dem erwarteten Preis E[p] = 149,49 ECU und der erwar-
teten Auszahlung E[r| = 177,73 - 149,49 = 28,24 (ECU). Der Durchschnitt der hchsten Wertschitzungen
im Experiment betrigt 174,60 ECU und der Durchschnitt der zweih6chsten Wertschétzungen 149,39 ECU.

63 Anmerkung: Diese Unterteilung der Daten erfolgt um die Anzahl der unabhéngigen Beobachtungen zu
erhohen. Diese Methode ist umstritten, da (i) der Vorteil der Nutzung von geeigneten Panel-Daten igno-
riert wird, (ii) mogliche super-game effects auftreten und (iii) die Aussage sie werden zufdllig mit (einem)
anderen Teilnehmer gepaart implizit ,,gelogen ist (Kagel und Rothl [2009). [Fréchette (2006) behandelt das
Thema der Session Effekte (ii): Im Rahmen der Budgetierung konnen Sessioneffekte nicht vollstdndig aus-
geschlossen werden. Statische Sessioneffekte kénnen z.T. durch das zufillige zulosen der Versuchspersonen
reduziert werden. Dynamische Sessioneffekte kdnnen durch Randomisierungen innerhalb der Sessions oder
durch die Generierung moglichst vieler Sessions reduziert werden. Das Argument (iii) ist genau genommen
abhéngig von der Formulierung in den Instruktionen. Diverse Untersuchungen finden keine Differenzen in
den Ergebnissen bei Verwendung der unterschiedlichen Methoden (siehe Zitierungen in [Kagel und Roth
(2009)). Da nicht sicher gestellt werden kann, dass die Daten (unabhéngig von der Anzahl der unabhén-
gigen Beobachtungen) normalverteilt sind, ist die Verwendung nicht-parametrische Tests aussagekriftiger
bei mehreren unabhéngigen Beobachtungen. Daher wird im Rahmen dieser Arbeit die Verwendung von
Untergruppen favorisiert. Im Abschnitt werden die Gruppen anhand eines Random Effect Models
betrachtet. Im Wesentlichen ist die Gruppenperformance innerhalb eines Treatments homogen.

64Holt und Sherman (2000) nutzen das gleiche Verfahren wie in der vorliegenden Arbeit und stellen fest:
The random matchings were intended to be a credible, flexible, and quick procedure for changing the pairing
of subjects, to reduce the chance for tacit cooperation across periods that could arise if the pairings were
unchanged (Collusion ist ebenfalls ein dynamischer Sessioneffekt).

65Sie waren allerdings nicht dariiber informiert, dass die Auktionsgruppen aus separaten Gruppen ent-
standen sind.
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aus 16 (Auktions-)Perioden, d.h. jede Versuchsperson bietet in 16 aufeinander folgenden
Auktionen.

Die Instruktionen, sowie eine Beschreibung der Screenshots, befinden sich im Anhang im
Abschnitt bzw. [B.2.1] Die Wertschétzungen werden induziert, d.h. vor jeder Auktion
erhélt jeder Bieter durch ztree zufillig eine ganzzahlige Wertschiatzung zwischen 99 und
201 ECU zugeordnetﬁ] Die Wahrscheinlichkeit einen bestimmten Wert aus diesem Intervall
zu ziehen ist fiir alle Bieter gleich und die Realisationen sind unabhéngig voneinander.
Nun geben die Bieter in der ersten Runde ein Gebot ab. Das ganzzahlige Gebot liegt
zwischen -1 und 201 ECU. ztree entscheidet anhand der Abbruchwahrscheinlichkeit ob die
Auktion endet. Folgt eine zweite Bietrunde erfahren die Bieter den aktuellen Preis und ihren
Status als aktuellen Halter. Die Bieter konnen erneut ein Gebot abgeben, welches den Preis
und das letzte Gebot {iberschreiten muss. ztree entscheidet erneut ob eine weitere Runde
stattfindet. Dieser Prozess wird so lange wiederholt, bis ztree die Auktion abbricht oder die
letzte Bietrunde erreicht wird. Der Hochstbieter erhélt den Zuschlag und seine Auszahlung
wird seinem Auszahlungskonto gutgeschrieben. Der Kontostand ist immer verfiighar.
Erhélt ein Bieter in allen Auktionen den Zuschlag, so erzielt er geméaft Gleichgewichts-
analyse in der Vickrey-Auktion eine erwartete Gesamtauszahlung in Hohe von 25 % 16 =
400 (ECU). Da an einer Auktion zwei weitere Bieter teilnehmen betrigt die erwartete
Gesamtauszahlung fiir einen Bieter 400/3 = 133,33 (ECU). Zu Beginn des Experimentes
besteht die Notwendigkeit mogliche Fehler der Bieter auszugleichen, da in diesem Stadium
die Unerfahrenheit der Bieter zu Fehlern fiihren kann. Damit potenzielle Verluste nicht zu
einem Bankrott fiihren erhalten die Bieter eine Anfangsausstattung in Hohe von 20 ECU.
Insgesamt betréigt die erwartete Auszahlung fiir jeden Bieter 153,33 ECU. Da die ldngste

Session fiir zwei Stunden angesetzt ist und der Stundenlohn eines Studenten im Durch-

66Zur Verwendung dieser Methode vgl. Smith| (1976)).
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schnitt ca. 7 Euro betrigt, ergibt sich ein (aufgerundeter) Wechselkurs von 0,1 Euro fiir

einen ECU.
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2.3 Die Candle Auktion im Vergleich zur Hard Close Auktion

Die in Deutschland am weitesten verbreitete Auktionsform ist die Hard Close Auktion.
Auch in der Literatur wird diese Auktionsform vielfach betrachtet; insbesondere eBay ist
Gegenstand vieler Studien. Fiir eine erste Betrachtung der Candle Auktion wird daher ein
Vergleich zur Hard Close Auktion durchgefiihrt.

Die Hard Close Auktion ist die einzige Zeitintervallauktionen fiir 7' > 1 in der die Anzahl
der Bietrunden ex ante bekannt ist. Bei T" = 6 Bietrunden gilt in dem Hard Close Auktion
Treatment (HC') das Wahrscheinlichkeitsprofil

Quc = {0;0;0;0;0;1}. (2.10)

Fir die Candle Auktion wird ein lineares Profil verwendet. Da eine einfache Gesetzmé-
Kigkeit der Abbruchwahrscheinlichkeiten fiir die Versuchspersonen leichter verstéandlich ist,
wird angenommen, dass dieses Profil mit der konstanten Steigung geeignet ist["’] Um die
erwartete Anzahl der Bietrunden zwischen den Treatments moglichst gleich zu gestalten,
besteht das Candle Auktion Treatment (CA) aus 20 Bietrunden. Daher gilt fir ¢ = t/T
in der CA das Profil

Qca ={0,05;0,10;0, 15;0,20; 0, 25: 0, 30; 0, 35; 0, 40; 0, 50; (
2.11)

0,55; 0, 60; 0, 65; 0, 70; 0, 75 0, 80; 0, 85; 0, 90; 0, 95; 1}

Wiihrend in HC die Auktion 6 Bietrunden zihlt, ist die erwartete Anzahl im CA 5,29. [

67In Abbildung auf Seite |68 befindet sich eine grafische Darstellung dieses Profils.
%8Die erwartete Anzahl der Bietrunden E[7] betrigt

t—1

E[r] = tht H(l —¢) mit ¢ =0.

=0
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In jedem Treatment wurden 4 Sessions durchgefiihrt. Daraus ergeben sich 12 unabhéngige
Beobachtungen. Die durchschnittliche Auszahlung im HC' betriagt €21,14 bei einer Dauer
von 1:40 Stunden/”’] Die durchschnittliche Auszahlung im CA betrigt €23,23 bei einer

Dauer von 2 Stundenm Die durchschnittliche Anzahl der Bietrunden im CA betragt 5,15.@

2.3.1 Marktergebnisse

2.3.1.1 Gewinn Fiir den Verkidufer ist die Wahl der Auktionsform in erster Linie ab-
héngig vom Gewinn. Da der Verkidufer per Annahme dem Objekt keine positive Wert-
schatzung beimisst, gleicht der Gewinn dem Preis. Im Gleichgewicht entspricht dieser der

zweithochsten Wertschatzung. Daher wird folgende Hypothese betrachtet.
H-PW 1. Der Gewinn entspricht der zweithéchsten Wertschdtzunyg.

Abbildung zeigt die durchschnittlichen Periodengewinne. Der absolute Gewinn liegt
anfénglich nah an der Wertuntergrenze. Im Verlauf ist eine Anndherung an den erwarteten
Gleichgewichtsgewinn (150 ECU) zu beobachten. Wird lediglich der absolute Gewinn be-
trachtet werden die Realisationen der Wertschatzungen vernachléssigtm Daher wird eben-
falls der relative Gewinn, der Anteil des beobachteten Preises am Gleichgewichtspreis, in
die Analyse mit einbezogen. Der relative Gewinn zeigt, wie viel vom Gleichgewichtsgewinn

realisiert wird[?]

69Eine Ubersicht der Resultate findet sich in Tabelle auf Seite

"In einer Session werden sechs Auktionen parallel durchgefiihrt. Daher mufiten die Versuchspersonen
in jeder Periode auf die Auktion mit der hochsten Anzahl der Bietrunden warten.

"'Der Kolmogorow-Smirnov-Anpassungstest kann die Hypothese die empirische Verteilung der Bietrun-
den entspricht der theoretische Wahrscheinlichkeitsverteilung nicht ablehnen. Fiir die Durchfithrung des
Tests siehe [Siegel| (2001]).

"?Bspw. konnten Treatment A und Treatment B den gleichen Gewinn aufweisen, wenn in Treatment
A die Bieter ein Gebot in Hohe von 150 ECU und in Treatment B alle Bieter das Gleichgewichtsgebot
abgeben .

"Der realisierte Gewinn alleine hat keine Aussagekraft. Nur im Vergleich kann eine verniinftige Inter-
pretation erfolgen. Da die untere Intervallgrenze der Wertschétzungen iiber Null liegt, werden die relativen
Gewinne verzerrt. Bspw. liegt fiir Werte zwischen 100 und 200 bei einem zweithdchsten Wert in Hohe
von 150 und einem absoluten Gewinn in Hoéhe von 130 der relative Gewinn bei ca. 87%. Fiir Werte zwi-
schen 1100 und 1200 liegt bei einem zweithéchsten Wert in Hohe von 1150 und der gleichen Differenz zum
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Abb. 2.1: Absoluter und relativer Gewinn (Mittelwert)
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Relativer Gewinn: Quotient aus absolutem Gewinn und Gewinn im Gleichgewicht.

Um den Verlauf der relativen Gewinne zu betrachten, wird mit Hilfe des Wilcoxon Test der
durchschnittliche relative Gewinn im ersten Block (Perioden 1-4) mit dem durchschnittli-
chen relativen Gewinn im letzten Block (Perioden 13-16) verglichen[™ Fiir alle Tests wird
das Signifikanzniveau mit 5% festgelegt. In beiden Treatments gibt es einen signifikanten
Anstieg der relativen Gewinne (Wilcoxon Test: zweiseitig, CA p = 0,0022, HC' p = 0,0022).
Beginnend bei weniger als 75% werden bereits ab Periode 10 beinahe Gleichgewichtsge-

winne erzielt. In der letzten Periode liegt der durchschnittliche relative Gewinn bei 101%

Gleichgewichtspreis, d.h. einem absoluten Gebot in Hohe von 1130 der relative Gewinn bei ca. 98%. In
beiden Féllen hat der Verkiufer den gleichen Verlust in Bezug auf den Gleichgewichtsgewinn erzielt: -20,
der relative Gewinn ist im zweiten Fall allerdings ungleich héher.

"Dieser Test wird im Weiteren immer bei der Betrachtung von Verldufen verwendet. Der Test wird
in diesem Abschnitt mit 12 unabhéngigen Beobachtungen in beiden Treatments durchgefiihrt. Fiir die
Durchfiithrung des Tests siehe |Siegel (2001]).
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in beiden Treatments. Die Nullhypothese der relative Gewinn im letzten Block liegt bei
100% kann in beiden Treatments nicht abgelehnt werden, was die Hypothese H-PW [1] un-
terstiitzt (Wilcoxon Test: zweiseitig)[™| Der Anteil der gleichgewichtskonformen Gewinne
im letzten Block liegt im CA bei 55% und im HC' bei 58% [T Tatsichlich liegen in beiden
Treatments sogar 20% iiber dem Gleichgewichtsgewinn. Insgesamt zeigt die Betrachtung,
dass in beiden Treatments die Hypothese H-PW |1 im Wesentlichen gestiitzt wird.

Die bisherige Analyse lésst keine statistischen Unterschiede zwischen den Treatments erwar-
ten. Fiir den statistischen Vergleich wird der Mann Whitney U Test verwendet (UTest)[|
Und tatséchlich zeigen die Tests im letzten Block weder bei den Gewinnen (absolut, re-
lativ), noch in den Anteilen der gleichgewichtskonformen Preise signifikante Differenzen
(UTest: zweiseitig).

Wenn der durchschnittliche Gewinn in beiden Treatments dhnlich ausfillt, so kann die
Standardabweichung der Gewinne eine weitere Entscheidungsvariable fiir die Auswahl ei-
ner Auktionsform sein. Je hoher die Standardabweichung ausfillt desto geringer ist die
Wahrscheinlichkeit einer Realisation des Mittelwertes. In dem Fall wird sich der Verkaufer
bei gleichem Mittelwert fiir eine Auktion entscheiden, welche die geringere Standardabwei-
chung hat. Bei Betrachtung aller relativen Gewinne im vierten Block liegt die Standard-
abweichung im HC' bei 7% und im CA bei 9%. Die Differenz ist nicht signifikant (UTest:
zweiseitig).

Ein weiteres Kriterium ist die stochastische Dominanz. Bei Betrachtung der Perioden 9-16
liegen im Sinne der stochastischen Dominanz zweiter Ordnung die relativen Gewinne im

HC aufgrund der empirischen Verteilungen mindestens so hoch wie die im C’A@ Demnach

75 Auch der tTest lehnt die Hypothese nicht ab (zweiseitig, 96 Beobachtungen).

"6Bei dieser Betrachtung liegt ein gleichgewichtskonformer Gewinn vor, wenn der relative Gewinn zwi-
schen 99% und 101% liegt.

""Der Test wird in diesem Abschnitt mit 12 unabhéingigen Beobachtungen in beiden Treatments durch-
gefiihrt. Fiir die Durchfiihrung des Tests siehe [Siegel (2001]).

"8Zur stochastischen Dominanz siehe z.B. Schmid und Trede| (2006).
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wird ein risikoaverser Verkdufer HC vorziehen. Der Kolmogorow-Smirnov-Anpassungstest

verifiziert allerdings keinen Unterschied der Verteilungen.

2.3.1.2 Effizienz Eine Auktion ist effizient, wenn der Bieter mit der héchsten Wert-

schiatzung das Objekt ersteigert. Zur Betrachtung der Hypothese

H-PW 2. Der Bieter mit der héchsten Wertschitzung erhdlt den Zuschlag (Die Auktion

ist effizient).

wird der Anteil der effizienten Auktionen verwendet[™] Abbildung [2.2] zeigt den Anteil der
effizienten Auktionen im Zeitverlauf.

Abb. 2.2: Anteil effizienter Auktionen
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™ Auch |Ariely et al.|(2005) verwenden dieses Effizienzmak. Eine Alternative wire die Markteffizienz, d.h.
der Quotient aus der Wertschitzung des Gewinners und der hchsten Wertschétzung. Aber mit der gleichen
Begriindung wie beim relativen Gewinn ist die Interpretation nur fiir Vergleiche zwischen Auktionen mit
gleichen Grenzen der Wertschétzungen zu verwenden.
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In beiden Treatments gibt es einen signifikanten Anstieg des Anteils (Wilcoxon Test: zwei-
seitig, CA p = 0,0024, HC' p = 0,0021). Wahrend im ersten Block der Anteil noch unter
60% liegt, wird im dritten Block bereits tiber 80% erreicht. Im vierten Block liegt der
Anteil der effizienten Auktionen bei 89% im HC und bei 88% im CAfY] Die Ergebnisse
korrespondieren mit H-PW 2] Wie die Abbildung bereits andeutet gibt es im letzten Block

keine signifikanten Unterschiede zwischen den Treatments (UTest: zweiseitig).

2.3.1.3 Auszahlung Im ersten Block liegt die durchschnittliche Auszahlung im CA um
25 ECU iiber dem Gleichgewicht. Im HC' betréat diese Differenz 20 ECU. Die Abweichung
fallt signifikant und betrégt schlieflich im letzten Block im CA 0 ECU und im HC' -2 ECU
(Wilcoxon Test: zweiseitig, CA p = 0,0022, HC p = 0,0060). D.h. die Auszahlung entspricht
im Wesentlichen dem Gleichgewicht P Im letzten Block sind dann auch keine signifikanten
Unterschiede zwischen den Treatments zu erkennen (UTest: zweiseitig).

Der Anteil der Bieter mit einer negativen Auszahlung liegt im ersten Block bei weniger
als 3% und steigt (nicht signifikant) auf iiber 5% in beiden Treatments (Wilcoxon Test:

zweiseitig). Auch hier gibt es keine signifikanten Differenzen (UTest: zweiseitig).

2.3.2 Bietverhalten

2.3.2.1 Dynamik Im CA kann die Auktion nach jeder Bietrunde enden. Im HC' hin-
gegen dauert die Auktion genau sechs Bietrunden. Demnach sind Bieter die das Objekt
ersteigern wollen im CA ,gezwungen“ frithzeitig Gebote abzugeben. Andernfalls kénnte
eine Abgabe eines Gebotes in einer spiteren Bietrunde nicht mehr méglich sein. Im HC

dagegen konnen die Bieter noch in der sechsten Runde ein Gebot abgeben. Sei ein sub-

80Der Anteil der effizienten Auktionen betréigt insgesamt 73% im HC und 76% im CA und liegt damit
in etwa auf dem gleichen Niveau wie die Treatments in |Ariely et al.| (2005]).

81Die Nullhypothese die Differenz im letzten Block betrigt Null kann in beiden Treatments nicht abge-
lehnt werden (Wilcoxon Test: zweiseitig).



2 Verhalten in Zeitintervallauktionen mit privaten Werten 39

stanzielles Gebot definiert als ein Gebot in dem die Bieter einen hohen Anteil der privaten

Wertschiitzung bieten ?| Im Folgenden wird Hypothese

H-PW 3. Im CA wird im Gegensatz zum HC bereits frihzeitig ein substanzielles Gebot

abgegeben.

gepriift. Im Weiteren werden in die Betrachtungen lediglich die Bieter mit dem h&chsten
und zweithéchsten Wert einbezogen. Dies begriindet sich dadurch, dass (im Gleichgewicht)
in erster Linie die Bieter mit den beiden hochsten Wertschatzungen fiir die Ergebnisse
verantwortlich sind und unter Umstédnden Gebote der Bieter mit der niedrigsten Wert-
schitzung nicht die Moglichkeit haben ein Gleichgewichtsgebot abzugeben, da ein hoher
aktueller Preis dies nicht erlaubt 7]

Sei ein relatives Gebot definiert als der Anteil des Gebotes an der Wertschétzung (Gebot x
100/ Wertschétzung). Abbildung zeigt den Verlauf der relativen Gebote in den ersten
sechs Bietrunden. Die Fléchen stellen jeweils die relative Gebotserh6hung in den Runden
dar, d.h. um welchen Anteil der Wertschétzung der Bieter das Gebot erhoht hat.
Augenscheinlich besteht im CA ein anderes Bietverhalten als im HC. Das letztere zeigt den
typischen Verlauf in einer eBay Auktion und wird auch von |Ariely et al.| (2005) bestétigt.@
Die relativen Gebote vor der sechsten Bietrunde sind vergleichsweise gering. In der fiinften
Bietrunde liegen diese bereits ab der dritten Periode bei weniger als 40%. Bis zur fiinften
Bietrunde gibt es nur eine geringfiigige SteigerungFE] Erst in der finalen Bietrunde gibt es
einen Sprung auf 100% im letzten Block. Die schwarze Flache zeigt deutlich einen Anstieg

der finalen relativen Gebote (um 60%).

82Weiter unten wird eine Schwelle fiir ein substanzielles Gebot eingefiihrt.

83Die Betrachtung aller Bieter fiihren zu keinem qualitativen Unterschied in den Ergebnissen.

84Vgl. Treatment eBay1 in |Ariely et al.| (2005). Der groRte Anteil der substanziellen Gebote werden erst
in der zweiten Stufe abgegeben.

85Man kann in diesen Runden von inkrementelles Bieten sprechen. Die Bieter erhéhen ihr Gebot um ein
kleines Inkrement.
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Abb. 2.3: Relative Gebote nach Bietrunden (Mittelwert)
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Relatives Gebot: Quotient aus Gebot und Wert. Nur Bieter mit den hichsten beiden
Wertschatzungen.
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Das CA zeigt einen vollig anderen Verlauf. Im Gegensatz zur HC' liegt des Erstrundengebot
bereits in der zweiten Periode bei tiber 40%. Zum Ende der Auktion liegen die Erstrun-
dengebote bei 85%. Bereits ab der vierten Periode liegen die relativen Gebote der ersten
Bietrunde iiber denen der fiinften Bietrunde im HC. Im vierten Block ist der Unterschied
hoch signifikant (UTest: zweiseitig, p = 0,0000). D.h. im Gegensatz zu einer risikolosen Bie-
trunde fiihrt bereits eine Abbruchwahrscheinlichkeit in Héhe von 5% zu hoheren Geboten.
Im letzten Block liegen die relativen Gebote in der zweiten Bietrunde signifikant iiber 85%
(Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0060) und in der dritten signifikant tiber 90% (Wilcoxon
Test: zweiseitig, p = 0,0186). Die Ergebnisse zeigen, dass im CA Anreize fiir eine frithzeitig
Abgabe substanzieller Gebote existieren. Im HC hingegen sind diese Anreize offenbar nicht
vorhanden.

Das die Gebote im CA frither abgegeben werden als im HC' zeigt auch der Zeitpunkt der
Abgabe substanzieller Gebote. Sei ein substanzielles Gebot definiert als ein relatives Gebot
mit mehr als 90%. Der durchschnittliche Uberschreitungszeitpunkt, also die Bietrunde in
der das erste mal ein substantielle Gebot iiberschritten wird, liegt im letzten Block im CA
bei 1,67 und im HC mit 5,26 signifikant niedriger (UTest: zweiseitig, p = 0,0000). Im CA
liegt der Zeitpunkt im letzten Block frither als im ersten Block (3,40). (Wilcoxon Test:
zweiseitig, p = 0,0022). Insgesamt liegt der Modus der Uberschreitungszeitpunkten im CA
in der ersten Bietrunde (33%) und im HC in der letzten Runde (62%). Die Hypothese
H-PW |3 kann demnach nicht abgelehnt werden.

2.3.2.2 Finales Gebot Im Gleichgewicht geben die Bieter ein Gebot ab, welches der

Wertschéatzung entspricht. Zur Unterstiitzung dieser Hypothese,

H-PW 4. Das finale Gebot gleicht der Wertschdtzung.
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wird zunichst der Anteil der Gleichgewichtsgebote betrachtet 5| Abbildung [2.4] zeigt diesen

Anteil, den Anteil der Gebote iiber und unter der Wertschatzung. Auch hier werden ledig-

Abb. 2.4: Verteilung der Gebote relativ zur Wertschéatzung
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mGebot < Wertschatzung 0OGebot = Wertschdtzung woGebot > Wertschatzung

Fiir ,Gebot < Wertschitzung” gilt Gebot/Wertschitzung < 0,99, fiir ,,Gebot >
Wertschitzung® gilt Gebot/Wertschitzung > 1,01 und fiir ,Gebot = Wertschéitzung®
gilt 0.99 < Gebot/Wertschitzung < 1,01. Nur Bieter mit den héchsten beiden Wert-
schatzungen.
lich die Bieter mit den beiden hochsten Wertschatzungen betrachtet. In beiden Treatments
ist der gleiche Verlauf zu beobachten. Der Anteil der Gleichgewichtsgebote im ersten Block

betragt weniger als 30%: die Versuchspersonen unterbieten im Wesentlichen ihre Wert-

schiatzung. Der Anteil der Gleichgewichtsgebote nimmt in beiden Treatments signifikant

86Die Bieter runden gelegentlich auf die niichste prominente Zahl (Siehe dazu Albers| (2001) und die
Analyse der Daten in Bezug auf Prominente Zahlen im Anhang in Abschnitt ) Um diese Tatsache mit
einflieffen zu lassen, wird ein Gebot bei der Analyse als Gleichgewichtsgebot betrachtet das relative Gebot
zwischen 99% und 101% liegt. Bei|Kagel und Levin| (1993)) wird ebenfalls bei der Betrachtung der Differenz
zwischen Gebot und Wertschiatzung eine Differenz von bis zu $ 0,05 als keine Differenz gewertet.
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zu, bis im vierten Block im CA 60% und im HC 70% erreicht werden (Wilcoxon Test:
zweiseitig, CA p = 0,0022, HC' p = 0,0022). Zwischen den Treatments ist kein signifikanter
Unterschied festzustellen (UTest: zweiseitig).

Werden die relativen finalen Gebote betrachtet gibt es ebenfalls keinen signifikanten Un-
terschied (UTest: zweiseitig). Im CA werden 97% der Wertschitzung geboten und im HC
98%. Auch kann der Kolmogorow-Smirnov-Anpassungstest die Hypothese die Verteilungen
der relativen Gebote fiir die Perioden 9-16 sind gleich nicht ablehnen.

Eine gemeinsame Random Effects Model Regression fiihrt zur folgenden Schétzfunktion
(Standardfehler in Klammern). Um einen Lerneffekt weitestgehend auszublenden, werden

lediglich die Ergebnisse aus den Perioden 9-16 betrachtet ]

b

4,45+0,94v — 0,04 Dv (N =1152,1D = 24, N;p = 48).
(3552)  (0,02) (0,01)

b ist der Schiitzer des Gebotes und v die Wertschétzung. D ist eine Dummyvariable mit
D = 0 fir HC und D = 1 fiir CA. Der Koeffizient der Wertschétzung ist signifikant
(p = 0,00). Der grofste Teil der Gebote lasst sich somit durch die Wertschétzung erkléren.
Der Koeffizient des Interaktion-Dummies (Dv) ist ebenfalls signifikant (p = 0,017). Im CA
liegen die Gebote damit im Durchschnitt relativ zur Wertschatzung niedriger als im HC.
Diese Differenz ist vergleichsweise gering und ist damit in den anderen Tests auch nicht
erkennbar.

Auch fillt auf, dass im HC' die Hypothese das relative finale Gebot der Bieter mit den
beiden hochsten Wertschdtzungen liegt bei 100% nicht abgelehnt werden kann, wéihrend

im CA die Hypothese zu Gunsten der Alternativhypothese das relative finale Gebot liegt

87N: Anzahl der Beobachtungen, I D: Anzahl der unabhiingigen Gruppen, N;p: Anzahl der Beobachtun-
gen pro Gruppe. Im Rahmen von Experimenten mit Zweitpreisauktionen verwenden Shogren et al.| (2006])
ebenfalls eine Random Effects Model Regressionen fiir die Schétzung der Bietfunktionen.
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nicht bei 100% abgelehnt wird (Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0107)@ Der grofere Teil
der relativen Gebote die nicht dem Gleichgewichtsgebot entsprechen, liegen unterhalb von

100%.

Einige experimentelle Studien beobachten das Bieter in der Vickrey-Auktion entgegen der
dominanten Strategie ihre Wertschiatzung tiberbieten (Kagel, Harstad und Levinl [1987;
Kagel und Levin, 1993 |Garratt, Walker und Wooders, 2004).@ Bieter geben sich mogli-
cherweise der Illusion hin, ein hoheres Gebot fithre zu einer héheren Gewinnwahrschein-
lichkeit. Dabei wird aufer Acht gelassen, dass mitunter ein Verlust resultieren kann. Da ein
Gebot iiber der Wertschitzung nicht zwangslaufig zu einem Verlust fiihrt, dauert der Lern-
prozess langer und es gibt einen bestdndigen Anteil dieser GebotePE] Bei Auktionen mit
verdeckten Geboten konnen die Bieter lediglich durch Beobachtung der Marktergebnisse
lernen. In Auktion mit offenen Geboten hingegen koénnen die Bieter durch die Beobach-
tung der anderen Gebote auch innerhalb einer Auktion lernen (Ariely et al., 2005).@ Laut
Harstad| (2000) fillt der Anteil der Bieter die Uberbieten trotz zunehmender Erfahrung
nicht. Im Gegensatz dazu zeigt |Aseff (2004)), dass erfahrene Bieter weniger Gebote iiber
dem Gleichgewicht abgeben. Kirchkamp et al.| (2008)) finden ebenso wie |Ariely et al.| (2005)

kaum Anhaltspunkte fiir das Uberbieten

88Der tTest zeigt jedoch fiir beide Treatments eine signifikante Abweichung von 100% (tTest: zweiseitig,
CA p = 0,0066, HC p = 0,0428), 193 Beobachtungen). Da die Gebote nicht unabhéngig voneinander und
die relativen Gebote nicht normalverteilt sind (Shapiro-Wilk Test: p = 0,0000 in beiden Treatments) ist
der Test nur bedingt aussagefihig.

89Kagel et al. (1987) fiihren einer der ersten Experimente mit Vickrey-Auktionen (affiliated values)
durch. 80% der Gebote liegen {iber dem Gleichgewicht (S. 1298).

90 Alternativ fiihren Morgan et al.| (2003) Boshaftigkeit als Begriindung an. In dem Fall ziehen die Bieter
einen positiven Nutzen aus der Reduzierung des Nutzens anderer Bieter. Auch|Andreoni et al.| (2007)) finden
Gebote iiber der Wertschitzung, wenn diese common knowledge sind und fiihren das auf Boshaftigkeit
zuriick.

91n Englischen Auktionen gibt es dagegen keine Anzeichen von Geboten iiber der Wertschitzung (Kagel
et al., [1987).

J4Kirchkamp et al.|(2008) verwenden im Gegensatz zu den anderen Experimenten die Strategiemethode,
d.h. die Bieter geben eine Bietfunktion an (Selten und Buchtaj, [1999)). Der Anteil bei |Ariely et al.| (2005])
weist einen Anteil von weniger als 20% auf (18 aufeinander folgende Vickrey-Auktionen).



2 Verhalten in Zeitintervallauktionen mit privaten Werten 45

Obwohl die finale Bietrunde in beiden Treatments einer Vickrey-Auktion entspricht sind
HC und CA per se offene Auktionen. Demnach wird wie bei |Ariely et al.| (2005) ein
moderater Anteil an Geboten iiber der Wertschiitzung vermutet”| Tatsichlich liegt der
Anteil im CA im letzten Block bei 11% und im HC bei 12%% Im Gegensatz zu [Aseff
(2004) nimmt der Anteil nicht ab. Im ersten Block liegt dieser im CA bei 2% und damit
signifikant niedriger als im HC' mit 8% (UTest: zweiseitig, p = 0,0274). Im CA ist die
Differenz zwischen dem ersten und letzten Block signifikant (Wilcoxon Test: zweiseitig
p = 0,0315). Demnach ist der Anteil der Gebote tiber der Wertschéitzung vergleichbar mit
den Ergebnissen bei [Ariely et al| (2005) [

Im letzten Block entspricht der Modus der Gebote dem Gleichgewichtsgebot. Daher wird

Hypothese H-PW {4 weitestgehend gestiitzt.

2.3.2.3 Strategien Die Gleichgewichtsstrategie aus dem Korollar schreibt ein Gleich-
gewichtsgebot in der ersten Risikorunde vor. Im HC' ist demnach die Abgabe eines Gleich-
gewichtsgebotes in einer beliebigen Bietrunde eine Gleichgewichtsstrategie. Im CA hinge-
gen werden Gleichgewichtsgebote bereits in der ersten Runde abgegeben. Daher wird die

folgende Hypothese zunéchst nur fiir CA betrachtet

H-PW 5. In der ersten Runde mit einer positiven Abbruchwahrscheinlichkeit gleicht das

Gebot der Wertschdtzung.

Abbildung zeigt fiir CA den Anteil der Gleichgewichtsgebote insgesamt und den Anteil
der Gleichgewichtsgebote in der ersten Bietrunde. In diesem Fall werden wieder alle Bieter
betrachtet, da in der ersten Bietrunde auch Bieter mit einer niedrigen Wertschitzung ein

Gleichgewichtsgebot platzieren konnen.

9 Ariely et al.| (2005) finden in weniger als 10% der Gebote in den Treatments mit offenen Auktionen
(Hard Close Auktion und Soft Close Auktion) Gebote iiber der Wertschitzung.

94Dies gilt fiir die Bieter mit den beiden héchsten Werten und fiir Werte iiber 101% der Wertschitzung.
Fiir alle Bieter liegt der Anteil im CA bei 12% und im HC bei 14%.

9Im HC wird kein signifikanter Anstieg registriert, da der Anteil der Gebote iiber dem Gleichgewichts-
gebot im ersten Block bereits vergleichsweise hoch ausfallt.
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Abb. 2.5: Anteil der Gleichgewichtsgebote in der ersten und finalen Bietrunde — CA
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Ein Gebot gilt als Gleichgewichtsgebot, wenn 0.99 < Gebot/Wertschitzung < 1,01
gilt. Nur Auktionen mit mehr als zwei Bietrunden.

Im ersten Block erkennen die Bieter augenscheinlich nicht sofort, welches die Gleichge-
wichtsstrategie ist. Lediglich 9% der Bieter geben ein Gleichgewichtsgebot in der ersten
Runde ab. Bis zum letzten Block hat sich dieser Anteil mehr als vervierfacht (Wilcoxon
Test: zweiseitig, p = 0,0022). Insgesamt werden 70% aller Gleichgewichtsgebote in der
ersten Bietrunde abgegeben. Im HC werden hier mit gerade 8% signifikant weniger Gleich-
gewichtsgebote abgegeben als im CA (UTest: zweiseitig p = 0,0007). Demnach gibt es im
CA durchaus Unterstiitzung fiir H-PW [f

Diese Aussage betrifft allerdings nur zu einem Teil der Gleichgewichtsstrategie. In spéateren

Bietrunden darf das Gebot nicht mehr erhoht werden. Im letzten Block wird in 36% der Be-
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obachtungen sowohl in der ersten als auch in der letzten Bietrunde ein Gleichgewichtsgebot
platziert Y| Diese Bieter verhalten sich gemif dem Korollar.

Im HC widerspricht die Abgabe von Geboten vor der letzten Bietrunde nicht der Gleich-
gewichtsstrategie (so lange der eigene Wert nicht iiberboten wird). Dennoch kann Sniping
als mogliche Strategie in Hard Close Auktionen nicht ignoriert werden. Die Verwendung
der Strategie fithrt zu Beginn des Experimentes zu Vorteilen: unerfahrene Bieter erken-
nen nicht sofort die dominante Strategie und bieten vorsichtig. Die Sniper vermeiden dann
Bietkriege zu Beginn der Auktion und geben erst in der letzten Bietrunde ein substanziel-
les Gebot ab. Erst wenn die Bieter die dominante Strategie erlernt haben sind die Sniper
indifferent zwischen einer frithen und einer spéten Abgabe eines substanziellen Gebotes. Im
letzten Block werden dennoch in 81% der Beobachtungen Gebote in der letzten Bietrunde
registriert. Im CA liegt der Modus der finalen Gebote mit 48% hingegen in der ersten
Runde.

2.3.3 Coin Close Auktion

Die CA hat bereits ein komplexes Wahrscheinlichkeitsprofil. Um eine erste Abweichung von
der HC zu testen wird ebenfalls die Coin Close Auktion (CC) betrachtet. Im CC finden
zunéchst fiinf Bietrunden statt und ,ein Miinzwurf* entscheidet {iber eine sechste Runde.ﬁ]

Demnach ist das Wahrscheinlichkeitsprofil mit einer erwarteten Anzahl von 5,5 Bietrunden

Qcc = {0;0;0;0;0,5; 1}. (2.12)

96Gilt fiir Auktionen mit mehr als zwei Bietrunden. Nur hier kann gezeigt werden, ob die Bieter ihr
Gebot nach der ersten Runde verdndern.

9Diese Auktionsform entspricht nicht dem Treatment eBay.8 bei Ariely et al. (2005). Dort wird in der
letzten Bietrunde ein Gebot abgegeben welches mit einer Wahrscheinlichkeit von 20% nicht angenommen
wird. Im CC hingegen gibt es keine individuelle Unsicherheit des letzten Gebotes sondern eine gemeinsame
bzgl. der sechsten Bietrunde.



2 Verhalten in Zeitintervallauktionen mit privaten Werten 48

Auch in diesem Treatment wurden 4 Sessions mit insgesamt 12 unabhéngigen Beobachtun-
gen durchgefithrt. Die durchschnittliche Auszahlung betrdgt €19,12 bei einer Dauer von
1:30 Stunden”™ Die durchschnittliche Anzahl der Bietrunden im CC betrigt 5,46/ Die

Analyse erfolgt analog zu der bisherigen Analyse.

Im letzten Block liegt der durchschnittliche absolute Gewinn bei 145 und der relative Ge-
winn betriagt 98% bei einer Standardabweichung in Hohe von 9%. Die Effizienz liegt im
letzten Block bei 86%. Die Marktergebnisse steigen signifikant (Wilcoxon Test: zweisei-
tig, relativer Gewinn p = 0,0022, Effizienz p = 0,0047). Im letzten Block bestehen keine
signifikanten Differenzen zu den anderen beiden Treatments (UTest: zweiseitig).
Abbildung zeigt den Verlauf der relativen Gebote[l*' Bis zur fiinften Bietrunde liegen
die Gebote im Durchschnitt bei 37% der Wertschiatzung. In der fiinften Bietrunde folgt
dann ein Sprung auf 90%. Im letzten Block werden selbst in der sechsten Bietrunde in 25%
der Fille Gebote abgegeben, so dass hier der Durchschnitt bei 99% liegt.m

Ein Vergleich zwischen Auktionen mit 5 und 6 Bietrunden wird auch in dem folgenden
Random Effects Model diskutiert (Standardfehler in Klammern). Um einen Lerneffekt wei-
testgehend auszublenden, werden hierbei lediglich die Ergebnisse aus den Perioden 9-16

betrachtet 17

b= —8,58+1,01v+0,04Dv (N =576,ID =12, N;p = 48).
(4,80)  (0,03) (0,01)

98Eine Ubersicht der Resultate findet sich in Tabelle auf Seite

99Der Anteil der Auktionen mit sechs Bietrunden betragt demnach 46%. Der Binomialtest zeigt keine
signifikante Abweichung dieses Anteils von 50% (Binomial Test: zweiseitig, p = 0,1388).

100Die Abbildung zeigt lediglich die Gebote der Bieter mit der héchsten und der zweithéchsten Wert-
schétzung.

101Ein Wilcoxon Test hat hier keinen Sinn, da nur eine Gebotssteigerung aber keine Minderung erlaubt
ist. Demnach reicht in jeder Gruppe lediglich ein Gebot in der sechsten Runde um eine signifikante Differenz
zu bekommen.

102 N: Anzahl der Beobachtungen, ID: Anzahl der unabhingigen Gruppen, N;p: Anzahl der Beobach-
tungen pro Gruppe.
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Abb. 2.6: Relative Gebote nach Bietrunden — CC' (Mittelwert)
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Relatives Gebot: Quotient aus Gebot und Wert. Nur Bieter mit den héchsten beiden
Wertschatzungen.

b ist der Schiitzer des Gebotes und v die Wertschiatzung. D ist eine Dummyvariable mit
D = 0 fiir Auktionen mit fiinf Bietrunden und D = 1 mit sechs Bietrunden. Der Koef-
fizient der Wertschétzung ist signifikant (p = 0,00). Der grofte Teil der Gebote ldsst sich
somit durch die Wertschitzung erkldren. Der Koeffizient des Interaktions-Dummies (Dv)
ist ebenfalls signifikant (p = 0,001). Der Interaktions-Dummy zeigt die Verdnderung der
Gebote falls eine sechste Bietrunde stattgefunden hat. Die Gebote liegen in der sechsten
Bietrunde signifikant hoher als in der fiinften.

Der Anteil der Gleichgewichtsgebote liegt im letzten Block bei insgesamt 57% und ist dem-
nach nicht signifikant anders als in den anderen Treatments (UTest: zweiseitig). Im Ge-

gensatz zur HC' schreibt die Gleichgewichtsstrategie ein Gleichgewichtsgebot in der fiinften
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Runde vor. Tatsdchlich werden im letzten Block 98% aller Gleichgewichtsgebote in der fiinf-
ten Bietrunde abgegeben. Der Uberschreitungszeitpunkt liegt mit 4,61 signifikant niedriger
als im HC' (UTest: zweiseitig, p = 0,0055).

Werden lediglich Auktionen mit sechs Bietrunden betrachtet liegt der Anteil der Gleich-
gewichtsgebote in der fiinften Runde bei 57% und in der sechsten Bietrunde nur noch
bei 53%@ Durch eine Steigerung der Gebote iiber dem Gleichgewicht in der sechsten
Bietrundd™] fillt der Anteil der Gleichgewichtsgebote. Der Anteil liegt daher insgesamt
signifikant niedriger als im HC (UTest: zweiseitig, p = 0,0474). Im letzten Block wird in
52% der Beobachtungen bei Auktionen mit sechs Bietrunden sowohl in der fiinften als
auch in der sechsten Bietrunde ein Gleichgewichtsgebot platziert. Der Modus der letzten
Gebotssteigerungen liegt mit 75% in der fiinften Bietrunde.

Wie in den anderen beiden Treatments gelten die Ergebnisse in den aufgestellten Hypo-

thesen im Wesentlichen auch fur das CC.

103Tn acht aus zwdlf unabhiingigen Beobachtungen #ndert sich der Anteil nicht
104Der Anteil steigt von 19% in Runde 5 auf 28% in Runde 6.
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2.4 Ein Vergleich der Wahrscheinlichkeitsprofile

Das lineare Profil ist das vermeintlich einfachste Profil der Candle Auktion und wurde daher
im vorherigen Abschnitt mit der Hard Close Auktion verglichen. In diesem Abschnitt stellt
sich die Frage, ob das lineare Profil den Anspriichen eines Verkédufers gerecht wird oder ob
ein anderes Profil zu einer besseren Performance fiihrt.

Es werden drei Profile miteinander verglichen: ein konkaves (KAV'), ein lineares (LIN)
und ein konvexes (VEX) Profil. Da bei 20 Bietrunden ein konvexes Profil zu viel Zeit in
Anspruch nimmt wurde die Anzahl der potenziellen Bietrunden gekiirzt, obwohl bereits
ein Treatment mit einem linearen Profil durchgefiihrt wurde. In diesem Vergleich gibt
es maximal sechs Bietrunden in jedem Treatment. Die Entscheidung fiel auf genau sechs
Bietrunden da im HC' ebenfalls sechs Runden verwendet werden. Ebenso wird in der ersten
Bietrunde bei allen Treatments mit einer identischen Abbruchwahrscheinlichkeit begonnen.
Es soll gepriift werden, ob die Profile einen Einfluss auf das Erstrundengebot haben.
Abbildung vergleicht die Profile der drei Treatments. Das Wahrscheinlichkeitsprofil fiir
LIN folgt wie im CA der Vorschrift ¢, = t/T und betréagt daher

Qriv = {0,1667;0, 3333; 0, 5000; 0, 6667; 0, 8333; 1} (2.13)

Da im LIN in der ersten Runde ¢; = 1/T gilt resultiert diese Abbruchwahrscheinlichkeit

auch fiir die anderen Treatments. Das Wahrscheinlichkeitsprofil fiir KAV ist

Qv = {0,1667;0,6389: 0,8941: 0, 9724: 0, 9933: 1}. (2.14)

In den Runden drei bis fiinf gilt jeweils ¢ = &/q;_1.
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Abb. 2.7: Wahrscheinlichkeitsprofile
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Das Wahrscheinlichkeitsprofil fiir VEX ist
Qvex ={0,1667;0,1736;0,1943; 0, 2726; 0,5277; 1}. (2.15)

Die Steigung in den Runden drei bis fiinf entspricht den Steigungen im KAV, lediglich in
umgekehrter Reihenfolge /%]
Die erwartete Anzahl der Bietrunden in den 3 Treatments betriagt 2,17 im KAV, 2,77

im LIN und 3,67 im VEX. Wenn das Profil einen Einfluss auf die Bieter hat kann das

10580omit gilt

VEX VEX KAV KAV
Qiy1 — Gt =dqr_t+1 — 91—+ vV t=1,...,T—1.
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Verhalten moglicherweise anhand der erwarteten Anzahl der Bietrunden geordnet werden.
Demnach liegt die Performance im LIN zwischen den Ergebnissen aus KAV und VEX.
Im KAV und im VEX wurden jeweils zwei Sessions mit insgesamt sechs unabhéngige Be-
obachtungen durchgefiihrt. Die durchschnittliche Auszahlung im KAV betragt €19,92 bei
einer Dauer von 1:10 Stunden. Die durchschnittliche Auszahlung im VEX betrigt €19,43
bei einer Dauer von 1:20 Stunden. Fiir das LIN waren ebenfalls 2 Sessions geplant. Da die
Ergebnisse im LIN auffallig von den Ergebnissen der anderen beiden Treatments abwei-
chen, wurde eine weitere Session durchgefiihrt. Daher gibt es im LIN neun unabhéngige
Beobachtungen. Die durchschnittliche Auszahlung betrigt €24,92 bei einer Dauer von 1:20
Stunden[""| Die durchschnittliche Anzahl der Bietrunden im KAV betrigt 2,26, im LIN
2,78 und im VEX 3,801ﬂ_77] Die Analyse ist analog zu der bisherigen Analyse erfolgt.

2.4.1 Marktergebnisse

2.4.1.1 Gewinn Abbildung zeigt die durchschnittlichen Periodengewinne. Der ab-
solute Gewinn im LIN liegt anfanglich bei weniger als 75 ECU, wéhrend in den anderen
beiden Treatments die Wertuntergrenze iiberschritten wird. Im Verlauf ist eine Annéhe-
rung an den erwarteten Gleichgewichtsgewinn zu beobachten. Im letzten Block liegt der
absolute Gewinn im KAV bei 144 ECU, im VEX bei 136 ECU und im LIN bei 135 ECU.
Die Abbildung zeigt ebenfalls die relativen Gewinne. Im ersten Block liegen diese im KAV
und VEX bereits bei iiber 80%. Im LIN wird mit 65% signifikant weniger erzielt (UTest:
zweiseitig, mit KAV p = 0,0184, mit VEX p = 0,0133). In allen Treatments gibt es einen

signifikanten Anstieg der relativen Gewinne (Wilcoxon Test: zweiseitig, KAV p = 0,0277,

106Fine Ubersicht der Resultate findet sich in Tabelle auf Seite
107Der Kolmogorow-Smirnov-Anpassungstest kann die Hypothese die empirische Verteilung der Bietrun-
den entspricht der theoretische Wahrscheinlichkeitsverteilung in jedem Treatment nicht ablehnen.
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Abb. 2.8: Absoluter und relativer Gewinn (Mittelwert)
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Relativer Gewinn: Quotient aus absolutem Gewinn und Gewinn im Gleichgewicht.

VEX p = 0,0464, LIN p = 0,0077), so dass im letzten Block in allen Treatments mehr als
90% beobachtet werden (KAV 97%, LIN 90%, VEX 93%). [

Die Nullhypothese der relative Gewinn im letzten Block liegt bei 100% kann lediglich
im LIN und VEX abgelehnt werden (Wilcoxon Test: zweiseitig, VEX p = 0,0464, LIN
p= 0,0209)@ Die Gewinne liegen signifikant unter den Gleichgewichtsgewinnen. Im KAV
hingegen kann die Nullhypothese nicht abgelehnt werden. Der Anteil der gleichgewichts-
konformen Gewinne im letzten Block liegt im KAV bei 42%, im LIN bei 25% und im VEX

108Der Verlauf der relativen Gewinne wird mit dem Wilcoxon Test getestet. Es werden hierbei die Grup-
pendurchschnitte der relativen Gewinne zwischen dem ersten und letzten Block verglichen. In diesem
Abschnitt werden jeweils sechs unabhéngige Beobachtungen aus dem KAV und dem VEX und neun aus
dem LIN verwendet.

109Auch der tTest lehnt die Hypothese ab (zweiseitig, VEX p = 0.0088 (48 Beobachtungen), LIN
p = 0,0000 (72 Beobachtungen)).
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bei 38% [ Im VEX und im LIN werden Gewinne im Wesentlichen unter dem Gleich-
gewichtsgewinn registriert. Wahrend aber im KAV und im VEX iber 25% der Gewinne
iber dem Gleichgewichtsgewinn liegen, betriagt dieser Anteil im LIN nur 19%. Damit liegen
im LIN mehr als die Hélfte der Gewinne niedriger als im Gleichgewicht. Insgesamt zeigt
die Betrachtung das fiir KAV die Hypothese H-PW [I] im Wesentlichen gestiitzt wird. Im
VEX gibt es ebenfalls Anzeichen fiir gleichgewichtige Gewinne, da der Modus der Gewinne
gleichgewichtskonform ist. Im LIN hingegen ist die Unterstiitzung der Hypothese H-PW
vergleichsweise gering.

Aufgrund der bisherigen Analyse sind Unterschiede zwischen den Treatments zu erwarten.
Insbesondere im LIN lassen sich geringere relative Gewinne als in den anderen beiden
Treatments vermuten. Bei der Betrachtung alle Perioden weisen KAV (92%) und VEX
(91%) signifikant hohere relative Gewinne als im LIN (82%) auf (UTest: zweiseitig, mit
KAV p = 0,0184, mit VEX p = 0,0095). Dieser Unterschied begriindet sich in erster
Linie auf niedrige Werte im LIN zu Beginn des Experimentes. Im letzten Block kann eine
signifikante Differenz hingegen nicht bestitigt werden (UTest: zweiseitig).

Im Sinne der stochastischen Dominanz zweiter Ordnung liegen die relativen Gewinne im
KAV aufgrund der empirischen Verteilungen mindestens so hoch wie die im LIN und VEX
(Perioden 9-16). Demnach wird ein risikoaverser Verkdufer ein konkaves Profil vorziehen,
da der erwartete Gewinn zumindest gleich hoch ist wie in der bei den anderen beiden Pro-
filen. Der Kolmogorow-Smirnov-Anpassungstest belegt den Unterschied der Verteilungen

zwischen KAV und LIN (p = 0,00) und VEX und LIN (p = 0,002).

2.4.1.2 Effizienz Abbildung zeigt den Anteil der effizienten Auktionen im Zeit-
verlauf. In allen Treatments steigt die Effizienz; doch lediglich im VEX ist die Differenz

signifikant (Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0235). Dort steigt sie von 60% im ersten Block

110Bei dieser Betrachtung liegt ein gleichgewichtskonformer Gewinn vor, wenn der relative Gewinn zwi-
schen 99% und 101% liegt.
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Abb. 2.9: Anteil effizienter Auktionen
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auf 85% im letzten Block. Im KAV liegt dieser Anteil mit zunédchst 73% vergleichsweise
hoch und steigt auf fast 90%. Im LIN liegt der Anteil im ersten Block bei 51% und steigt
auf 71% im letzten Block. Bei Betrachtung aller Beobachtungen ist LIN weniger effizient
als die anderen beiden Treatments (UTest: zweiseitig, mit KAV p = 0,0017, mit VEX
p = 0,0655). Im letzten Block ist KAV signifikant effizienter als LIN (UTest: zweiseitig,
p = 0,0197), wihrend VEX allerdings keinen Unterschied aufweist.[lifl Wie die Abbildung
bereits andeutet gibt es im letzten Block keinen signifikanten Unterschied zwischen KAV
und VEX.

Hypothese H-PW [2] wird im KAV und im VEX im Wesentlichen gestiitzt. Im LIN fallt

die Unterstiitzung vergleichsweise gering aus.

1 Ein Vierfeldertest mit den Kategorien LIN und VEX und effizient und nicht effizient mit der Priif-
summe 7,12 zeigt allerdings einen signifikante Unterschied der Verteilung. Bei einem Signifikanzniveau von
1% betrigt der entsprechende x2-Wert 6,64.
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2.4.1.3 Awuszahlung Im ersten Block liegt die durchschnittliche Auszahlung der Bieter
im KAV und im VEX um weniger als 21 ECU iiber dem Gleichgewicht. Im LIN hingegen
betrégt diese Differenz iiber 40 ECU. Die Abweichung fallt (signifikant im KAV und im
LIN) in allen Treatments und betragt schlieflich im letzten Block im KAV 4, im LIN 11
und im VEX 10 ECU (Wilcoxon Test: zweiseitig, KAV p = 0,0027, LIN p = 0,0077). Die
Nullhypothese die Differenz im letzten Block betrigt Null kann fiir VEX und LIN (im 10%
Niveau) abgelehnt werden (Wilcoxon Test: zweiseitig, LIN p = 0,0506, VEX p = 0,0464).
Damit liegen die Auszahlungen signifikant iiber dem Gleichgwicht. Im KAV wird diese
Beobachtung nicht bestatigt. Im letzten Block gibt es allerdings keine signifikanten Unter-
schiede zwischen den Treatments (UTest: zweiseitig).

Interessant gestaltet sich der Anteil der Bieter mit einer negativen Auszahlung. Wéhrend
dieser im KAV signifikant von 0 auf 8% steigt (Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0455) fallt
dieser im VEX von 8% auf 0 (Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0863)@ Der Anteil liegt im
letzten Block im VEX dann auch signifikant niedriger als in den anderen beiden Treatments
(UTest: zweiseitig, mit KAV p = 0,0190, mit LIN p = 0,0308). Im VEX lernen die Bieter
vermutlich mehr innerhalb der Auktion, da die Auktion ldnger lauft und die relevanten

Bieter weniger ihren Wert {iberbieten [[7]

2.4.2 Bietverhalten

2.4.2.1 Dynamik Wie in Abschnitt werden im Folgenden lediglich die Bieter
mit dem hochsten und zweithchsten Wert in die Betrachtungen einbezogen. Abbildung
2.10] zeigt den Verlauf der relativen Gebote in den ersten drei Bietrunden. Die relativen

Erstrundengebote steigen im Zeitablauf. Im ersten Block liegen die durchschnittlichen re-

lativen Gebote im KAV (59%) signifikant iiber LIN (42%) (UTest: zweiseitig, p = 0,0047)

H2Tm LIN liegt der Anteil im ersten so wie im letzte Block bei 7%.
13 Tatséchlich ist der Anteil der Bieter die iiber ihrer Wertschitzung bieten im VEX am geringsten. Siehe
dazu auch [2.4.2.2| weiter unten.
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Abb. 2.10: Relative Gebote nach Bietrunden (Mittelwert)
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Relatives Gebot: Quotient aus Gebot und Wert. Nur Bieter mit den hochsten beiden
Wertschitzungen.

und auch VEX (51%) liegt hoher. In allen Treatments gibt es einen signifikanten An-
stieg der relativen Erstrundengebote (Wilcoxon Test: zweiseitig, KAV p = 0,0464, LIN
p = 0,0077, VEX p = 0,0464). Im letzten Block liegt KAV bei 83%. LIN und VEX lie-
gen mit 75% bzw. 79% (signifikant) niedriger (UTest: zweiseitig, mit LIN p = 0,0339, mit
VEX p = 0,0547). Demnach beeinflusst das Profil die Erstrundengebote da trotz gleicher
Abbruchwahrscheinlichkeit das Verhalten der Bieter differiert.

In der zweiten Bietrunde liegen die Gebote hoher als in der ersten. Im letzten Block liegen
diese im KAV mit 97% signifikant hoher als in den beiden anderen Treatments (UTest:
zweiseitig mit LIN (88%) p = 0,0339, mit VEX (90%) p = 0,0250). Durch die hohe
Abbruchwahrscheinlichkeit im KAV (64%) ist diese Differenz nachvollziehbar. Obwohl die
Abbruchwahrscheinlichkeit im LIN mit 33% fast doppelt so hoch ist wie im VEX (17%),

gibt es hier allerdings keine Unterschiede.
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In der dritten Bietrunde gibt es bereits keine signifikanten Unterschiede zwischen den
Treatments mehr. Wird diese erreicht, liegen die relativen Gebote bei iiber 94% in allen
drei Treatments.

Im letzten Block liegt der Uberschreitungszeitpunk im KAV bei 1,33. LIN und VEX
liegen mit 1,69 bzw. 1,85 signifikant hoher (UTest: zweiseitig, mit LIN p = 0,0377, mit
VEX p = 0,0247). Zwischen LIN und VEX gibt es keine signifikanten Unterschiede. In

allen Treatments liegt der Modus der Uberschreitungen in der ersten Bietrunde.

2.4.2.2 Finales Gebot Abbildung[2.11]zeigt den Anteil der Gleichgewichtsgebote, den
Anteil der Gebote iiber und unter der Wertschiatzung. Auch hier werden lediglich die Bieter
mit den beiden héchsten Wertschiatzungen betrachtet. Wahrend im ersten Block der Anteil
im KAV und im VEX bei 30% bzw. 27% liegt, weist LIN mit 9% signifikant weniger auf
(UTest: zweiseitig, mit KAV p = 0,0088, mit VEX p = 0,0199). In allen Treatments nimmt
der Anteil der Gleichgewichtsgebote zu (Wilcoxon Test: zweiseitig, KAV p = 0,0175, VEX
p = 0,0054, LIN p = 0.0422). Die Abbildung zeigt fiir den letzten Block einen deutlichen
Unterschied zwischen den Treatments. Wéahrend im KAV mehr als die Hélfte der Bieter
ein gleichgewichtiges Gebot abgeben, liegt dieser Anteil im VEX bei 40% und im LIN
bei lediglich 30%. Im Gegensatz zum KAV liegt der Anteil im LIN signifikant niedriger
(UTest: zweiseitig, p = 0,0159).

Bei der Betrachtung der relativen Gebote im letzten Block werden im KAV mit 96%
der Wertschéitzung mehr geboten als im VEX (92%) oder im LIN (88%). Zwischen den
Treatments gibt es keinen signifikanten Unterschied (UTest: zweiseitig). Allerdings werden
die Verteilungen von LIN und VEX von KAV im Sinne der stochastischen Dominanz
zweiten Grades dominiert. Demnach ist die Wahrscheinlichkeit hohere relative Gebote zu

beobachten im KAV am hochsten. Der Kolmogorow-Smirnov-Anpassungstest bestéatigt

H4Giehe zur Erklirung Abschnitt m
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Abb. 2.11: Verteilung der Gebote relativ zur Wertschétzung
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gilt 0.99 < Gebot/Wertschitzung < 1,01. Nur Bieter mit den héchsten beiden Wert-
schéitzungen.

einen signifikanten Unterschied der Verteilung im KAV im Gegensatz zu den anderen
beiden Verteilungen (Kolmogorow-Smirnow-Anpassungstest: mit LIN p = 0,000, mit VEX
p = 0,000) [

Im KAV kann die Hypothese das relative finale Gebot der Bieter mit den beiden hochsten
Wertschatzungen gleicht 100% nicht abgelehnt werden, wahrend bei den anderen Treat-
ments die Hypothese zu Gunsten der Alternativhypothese das relative finale Gebot gleicht
nicht 100% abgelehnt wird (Wilcoxon VEX p = 0.0464, LIN p = 0,0077)["1% Der grofere

157wischen LIN und VEX ist kein Unterschied der Verteilungen zu erkennen.
16Fin tTest mit der gleichen Hypothese weist fiir alle Beobachtungen im letzte Block eine signifikante
Abweichung von 100% auf (tTest: zweiseitig, KAV p = 0,0382 , LIN p = 0,0000, VEX p = 0,0000). Da
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Teil der relativen Gebote die nicht dem Gleichgewichtsgebot entsprechen liegen unterhalb
von 100%.

Eine paarweise Random Effects Model Regression der Treatments soll weiteren Aufschluss
iiber das unterschiedliche Bietverhalten geben. In dem Modell wird das finale Gebote mit
Hilfe der exogenen Variablen v, der Wertschétzung, und D, einer dichotomen Dummyvaria-
ble fiir die Treatments, geschétzt. Tabelle zeigt fiir die Perioden 9-16 die Koeffizienten

der Schétzung (Standardfehler in Klammern). Der Koeffizient der Wertschétzung ist in al-

Tab. 2.1: Paarweise Schitzung des Finalen Gebotes (Random Effects Model)

KAV, LIN KAV VEX LIN,VEX
(D=1wenn LIN) (D =1wenn VEX) (D =1 wenn VEX)

v 0,75%*%* 0,81%*** 0,66%**

(0,04) (0,04) (0,04)
Dv -0,10%%* -0,04 0,05

(0,03) (0,03) (0,04)
Constant 34,41%** 23,96%** 34,98%**

(5,36) (5,46) (5,88)
N 720 576 720
1D 15 12 15
Nip 48 48 48

¥ p<0,01, ** p<0,05, * p<0,1.
Standardfehler in Klammern.

len Treatments signifikant. Der grofste Teil der Gebote lésst sich somit durch die Wertschét-
zung erkldren. Der Interaktions-Dummy (Dv) beschreibt die Verénderung der Schitzung
unter Hinzunahme eines weiteren Treatments. Dieser ist lediglich beim Vergleich zwischen
KAV und LIN signifikant (p = 0,0010). Im LIN liegen die Gebote aufgrund des negativen

Koeffizienten damit im Durchschnitt niedriger (relativ zur Wertschétzung) als im KAV.

die Gebote nicht unabhéngig voneinander und die relativen Gebote nicht normalverteilt sind ist der Test
nur bedingt aussagefihig (Shapiro-Wilk Test: p = 0,0000 in allen Treatments).
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Im VEX liegen die Gebote im Durchschnitt hoher relativ zur Wertschatzung als im LIN.
Dieser Zusammenhang ist nicht signifikant.

Die Gebote iiber der Wertschiatzung im letzten Block liegen bei weniger als 20%. Im VEX
ist dieser Anteil mit 11% am Geringsten, gefolgt von LIN (14%) und KAV (18%). Ein
signifikanter Unterschied zwischen den Treatments wird nicht registeriert (UTest: zweisei-
tig).

Im letzten Block liegt der Modus der Gebote nur im KAV beim Gleichgewichtsgebot,
wahrend im LIN und VEX die Gebote weitestgehend unter dem Gleichgewicht liegen.

Daher wird Hypothese H-PW [ nur vom KAV gestiitzt.

2.4.2.3 Strategien Abbildung zeigt den Anteil der Gleichgewichtsgebote der drei
Treatments in der ersten im Vergleich zur finalen Bietrunde. Im ersten Block erkennen die
Bieter nicht sofort, welches die Gleichgewichtsstrategie ist. Immerhin 21% der Bieter im
KAV geben ein Gleichgewichtsgebot ab. Im LIN sind dies gerade 4% und im VEX 14%.
Im letzten Block steigt der Anteil im KAV auf 40%. Signifikant ist der Sprung allerdings
nur im LIN (21%) und im VEX (36%) (Wilcoxon Test: zweiseitig, LIN p = 0,0088, VEX
p = 0,0350). Zwischen den Treatments gibt es im letzten Block lediglich fiir ein Signifikanz-
niveau von 10% signifikante Differenzen: die Anteile im KAV und im VEX liegen hoher
als im LIN (UTest: zweiseitig, mit KAV p = 0,0502, mit VEX p = 0,0668).

Abbildung zeigt zusatzlich die empirische Dichtefunktion der relativen Erstrundenge-
bote. In allen Treatments liegt der Modus bei 100%. Jedoch liegt der Anteil im KAV bei
einer geringeren Varianz hoher als in den anderen beiden Treatments. Der Kolmogorov-
Smirnov Anpassungstest zeigt einen signifikanten Unterschied der empirischen Verteilun-
gen der relativen Erstrundengebote zwischen KAV und LIN (Kolmogorov-Smirnov An-
passungstest: p = 0,0420). Im KAV sind daher im Gegensatz zum LIN auch signifikant

hohere Gebote zu beobachten (UTest: zweiseitig, p = 0,0339). Die Ergebnisse zeigen, dass
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Abb. 2.12: Strategisches Verhalten — Anteil der Gleichgewichtsgebote in der ersten und
finalen Bietrunde
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Ein Gebot gilt als Gleichgewichtsgebot, wenn 0.99 < Gebot/Wertschitzung < 1,01
gilt. Nur Bieter mit den héchsten beiden Wertschétzungen. Nur Auktionen mit mehr
als zwei Bietrunden.

trotz gleicher Abbruchwahrscheinlichkeit im KAV mehr Gebote bei 100% liegen als in den
beiden anderen Treatments, insbesondere als im LIN. Ein Vergleich zwischen LIN und
VEX zeigt keine Differenzen.

Im letzten Block wird ein Gebot geméfs Korollar im KAV in 33% der Beobachtungen er-
fiillt "] Im VEX liegt dieser Anteil bei 31%. Hingegen liegt der Anteil im LIN mit 18%
signifikant niedriger als im KAV (UTest: einseitig, p = 0,0486). Der Modus der Beobach-
tungen in denen die Bieter das letzte Gebot abgegeben haben liegt im letzten Block in

allen drei Treatments in der ersten Bietrunde.

H7Gilt fiir Auktionen mit mehr als einer Bietrunde.
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Abb. 2.13: Dichte der relativen Erstrundengebote
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Relatives Gebot: Quotient aus Gebot und Wert. Gerundet auf zwei Nachkomma-
stellen. Nur Beobachtungen fiir die Perioden 9-16. Die Abbildung zeigt lediglich die
Werte zwischen 0,9 und 1,10 an. Min = 0, Max = 1,32

2.4.2.4 Anzahl der Bietrunden Mitunter stellt sich die Frage, ob die Anzahl der
Bietrunden einen Einfluss auf den Ausgang der Auktion hat. Die Tabelle 2.2] gibt eine
Ubersicht der Ergebnisse fiir kurze (weniger als drei Bietrunden) und lange (mehr als zwei
Bietrunden) Auktionen im letzten Block.

Zunéchst einmal zeigt sich, dass in allen Treatments bei langeren Auktionen die Gewinne
signifikant hoher sind (Wilcoxon Test: zweiseitig, KAV p = 0,0345, VEX p = 0,0431, LIN
p = 0,0108). Das ist wohl auch mit dem Anstieg der Gebote iiber der Wertschitzung ver-
bunden (Wilcoxon Test: zweiseitig, KAV p = 0,0277, VEX p = 0,0422, LIN p = 0,0280).

Allgemein sind die Gebote gestiegen, wenn eine Signifikanz auch nur im VEX und im LIN
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Tab. 2.2: Aufteilung in kurze und lange Auktionen - Mittelwerte der wichtigen Ergebnisse

Kurz Lang
KAV VEX LIN | KAV VEX LIN
Relativer Gewinn 096 0,82 083 | 1,00 0,98 0,98
Relative Gebote 0,96 0,80 0,81 1,00 1,00 0,98
Anteil b = v 0,52 0,39 024 0,52 0,41 043
Anteil b > v 0,18 0,00 0,10 | 0,25 0,24 0,23
Anteil effizienter Auktionen 0,88 0,65 0,59 | 0,94 0,97 0,82

Kurz: weniger als drei Bietrunden; Lang: mehr als zwei Bietrunden.
Alle Bieter, Block 4.

vorliegt (Wilcoxon Test: zweiseitig, LIN p = 0,0076, VEX p = 0,0431). Beim Vergleich der
Treatments gibt es bei langen Auktionen keine signifikanten Unterschiede (UTest: zweisei-
tig). Zieht man lediglich die kurzen Auktionen in Betracht, zeigt sich ein anderes Bild. Die
Gewinne, die Gebote und der Anteil der effizienten Auktionen im KAV liegt signifikant
hoher als in den anderen beiden Treatments[l™® Der Anteil der Gleichgewichtsgebote im
KAV liegt ebenfalls {iber dem Anteil im LIN (UTest: einseitig, p = 0,0106). Zwischen
VEX und LIN gibt es keine signifikanten Unterschiede (UTest: zweiseitig). Demnach fiihrt
KAV bereits bei kurzen Auktionen zu gleichgewichtigen Ergebnissen, wihrend dies in den
anderen beiden Treatments erst mit langeren Auktionen ausgeglichen wird. Diese Tatsa-
che kann eventuell erkldren, warum im KAV die Gesamergebnisse vergleichsweise gut den
Gleichgewichtsergebnissen entsprechen. Die Betrachtung der Bietrundenanzahl darf aber
nicht falsch verstanden werden. Nicht die realisierte Anzahl der Bietrunden ist ausschlag-
gebend, da die Verkdufer diese nicht wéihlen konnen. Das Ergebnis iiber alle realisierten

Bietrunden ist relevant.

M8 Test: einseitig, Relativer Gewinn mit VEX p = 0,0274; mit LIN p = 0,0337, Relative Gebote mit
VEX p = 0,0177; mit LIN p = 0,0294, Anteil effizienter Auktionen mit VEX p = 0,0318; mit LIN
p = 0,0276.
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2.4.3 Konkav vs. Linear mit 20 Bietrunden

Der Vergleich im vorherigen Abschnitt legt den Verdacht nahe, dass ein Verkédufer ein kon-
kaves Profil gegeniiber einem linearen Profil bevorzugt. Fiir CA und HC' sind die Markt-
ergebnisse ahnlich. Wenn das konkave Profil allerdings zu einem besseren Ergebnis fiihrt
als das lineare, dann gilt das unter Umstéanden ebenso fiir 7' = 20. Demnach stellt sich die
Frage ob ein konkaves Profil mit 7" = 20 zu einem besseren Ergebnis fiihrt als CA.

Daher wird ein weiteres Treatment (CAK) mit dem Wahrscheinlichkeitsprofil

Qcarx ={0,05;0,31;0,49;0,64;0,73;0,8;0,86;0,9;0,92; ( )
2.16

0,945;0,96;0,97;0,975; 0, 98; 0, 986; 0, 99; 0,992; 0, 996; 0, 998; 1}.

getestet. Dieses Profil folgt einer dhnlichen Gesetzméfigkeit wie KAV. Die Kriimmung
des Profils ist allerdings etwas geringer als bei ¢; = /q;—1 Iﬂ Auch hier stimmen die
Abbruchwahrscheinlichkeiten in der ersten Runde im CAK und CA iiberein. Die erwartete
Anzahl der Bietrunden liegt mit 3,10 allerdings niedriger als im CA (5,29). Abbildung [2.14]
vergleicht die Wahrscheinlichkeitsprofile.

Obwohl vier Sessions durchgefiihrt wurden, gibt nur elf unabhéingige Beobachtungen [’ Die
durchschnittliche Auszahlung im CAK betriigt €20,60 bei einer Dauer von 1:20 Stunden[”]]
Die durchschnittliche Anzahl der Bietrunden betrigt 3,08[*2 Die Analyse ist analog zu der

bisherigen Analyse erfolgt.

H9%{ir die gleiche GesetzmiRigkeit wie beim KAV ist die Abbruchwahrscheinlichkeit fiir 7' = 20 in der
dritten Runde bereits bei iiber 80%. Nach der Modifikation erreicht das Profil 80% erst in der sechsten
Runde.

12071 einer Session konnten trotz eingeplanter Ersatzpersonen nicht alle Plitze besetzt werden. Daher
gibt es eine unabhéngige Beobachtung weniger als im CA.

121Eine Ubersicht der Resultate findet sich in Tabelle auf Seite

122Der Kolmogorow-Smirnov-Anpassungstest kann die Hypothese die empirische Verteilung der Bietrun-
den entspricht der theoretische Wahrscheinlichkeitsverteilung nicht ablehnen.
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Abb. 2.14: Wahrscheinlichkeitsprofile
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Bietrunden

Im letzten Block liegt der durchschnittliche absolute Gewinn bei 150 ECU und der relative
Gewinn betriagt 100% bei einer Standardabweichung in Hohe von 10% Die Effizienz liegt
im letzten Block bei 89%. Die Marktergebnisse steigen signifikant (Wilcoxon Test: zweisei-
tig, relativer Gewinn p = 0,0033, Effizienz p = 0,0066). Im letzten Block bestehen keine
signifikanten Differenzen zur CA (UTest: zweiseitig) ]

Abbildung zeigt den Verlauf der relativen Gebote im CAK in den ersten drei Bietrun-
den im Vergleich zum CA[¥In der ersten Bietrunde liegt die Abbruchwahrscheinlichkeit in
beiden Treatments bei 5%. Augenscheinlich liegen keine grofseren Differenzen in der ersten
Bietrunde vor und auch der Kolmogorov-Smirnov Anpassungstest der Erstrundengebote

in den Perioden 9-16 zeigt keinen signifikanten Unterschied der Verteilungen (Kolmogorov-

123 Auch zum HC und zum CC gibt es keine signifikanten Differenzen in den Marktergebnissen.
124Dje Abbildung zeigt lediglich die Gebote der Bieter mit der héchsten und der zweithdchsten Wert-
schitzung.
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Abb. 2.15: Relative Gebote nach Bietrunden — CAK (Mittelwert)
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Relatives Gebot: Quotient aus Gebot und Wert. Nur Bieter mit den héchsten beiden
Wertschatzungen.

Smirnov Anpassungstest: p = 0,0420). Auch der Vergleich im letzten Block (CA 81%,
CAK 79%) gibt keine signifikanten Hinweise auf einen Unterschied (UTest: zweiseitig). In
der zweiten Runde liegen die relativen Gebote im letzten Block bereits bei 91% im CA und
bei 94% im CAK. Obwohl die Abbruchwahrscheinlichkeit im CAK (31%) mehr als dreimal
so hoch ist wie im CA (10%) gibt es auch hier keine signifikanten Unterschiede (UTest:
zweiseitig). Und selbst in der dritten Runde sind keine Differenzen zu erkennen.

Der Anteil der Gleichgewichtsgebote liegt bei 56% (CA 62%). Der Uberschreitungszeit-
punkt liegt bei 1,65 (CA 1,67). Im letzten Block geben 30% der Bieter im CAK ein gleich-
gewichtiges Erstrundengebot ab (CA 40%). Ein Unterschied der relativen Erstrundenge-

bote kann nicht bestatigt werden (UTest: zweiseitig). Im letzten Block liegt der Anteil der
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Beobachtungen in denen sich die Bieter geméafs des Korollars verhalten, mit 27% nicht sig-
nifikant niedriger zum CA (36%). Der Modus der Beobachtungen in denen die Bieter das
letzte Gebot abgegeben haben liegt im letzten Block ebenfalls in der ersten Bietrunde.

Bei der Betrachtung der Profile mit 20 Bietrunden gibt es keine Unterschiede zwischen
den beiden Treatments. Der deutliche Nachteil des linearen Profils fiir 6 Bietrunden kann

demnach fiir 20 Runden nicht festgestellt werden.

Tab. 2.3: Aufteilung in kurze und lange Auktionen - Mittelwerte der wichtigen Ergebnisse

Kurz Lang
CA CAK | CA CAK
Relativer Gewinn 0,89 096 | 1,00 1,02
Relative Gebote 0,92 094 | 097 0,99

Anteil Gebot = Wertschiatzung 0,44 0,51 | 0,59 0,54
Anteil Gebot > Wertschiatzung 0,02 0,07 | 0,15 0,19
Anteil effizienter Auktionen 0,63 0,87 | 0,93 0,88

Kurz: weniger als drei Bietrunden; Lang: mehr als zwei Bietrunden.
Alle Bieter, Block 4.

Die Tabelle gibt eine Ubersicht der Ergebnisse fiir kurze (weniger als drei Bietrunden)
und lange (mehr als zwei Bietrunden) Auktionen im letzten Block. Abgesehen von den
Gleichgewichtsgeboten und der Effizienz liegen in beiden Treatments die Werte in kurzen
Auktionen signifikant niedriger als in langen Auktionen.[zgl Der Anteil der Gleichgewichts-
gebote dndert sich nicht. Zwischen den Treatments gibt es in keinem Punkt signifikante
Differenzen. Demnach gilt auch bei 20 Bietrunden, das fiir den Verkidufer eine léngere

Auktion vorteilhafter ist, da hier der Gewinn unabhéngig vom Profil hoher ausfllt.

125\Wilcoxon Test:zweiseitig, Relativer Gewinn CA p = 0,0050, CAK p = 0,0163; Relative Gebote CA
p = 0,0658, CAK p = 0,0109, Anteil Gebot > Wertschitzung CA p = 0,0076, CAK p = 0,0380.
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2.5 Fazit

Der Vergleich zwischen der Hard Close und Candle Auktion in Abschnitt zeigt unwe-
sentliche Unterschiede in den Marktergebnissen: die Gewinne und Effizienz in den beiden
Treatments stimmen weitestgehend iiberein. Auch die finalen Gebote geben im Allgemei-
nen keinen Aufschluss auf eine unterschiedliche Performance, obwohl diese in der Hard
Close Auktion unwesentlich hoher liegen. Die wichtigste Erkenntnis ist die frithere Abgabe
substanzieller Gebote in der Candle Auktion. In der Hard Close Auktion werden diese erst
in der letzten Bietrunde abgegeben. Die erwartete Anzahl der Bietrunden ist in diesem

Vergleich in beiden Treatments gleich.

Der Profilvergleich mit 7" = 6 in Abschnitt weist eine bessere Performance des kon-
kaven Profils auf. Insbesondere der Vergleich zum linearen Treatment zeigt einen héheren
Gewinn, eine hohere Effizienz und einen frithere Abgabe substanzieller Gebote. Dieser Un-
terschied wird im Verlauf des Experimentes relativiert, ist aber im letzten Block weiterhin
sichtbar. Ein Ranking anhand der erwarteten Anzahl der Bietrunden kann im Allgemeinen
nicht festgestellt werden, da das konvexe Profil in vielen Betrachtungsweisen ebenfalls eine
bessere Performance aufweist als das lineare. Der Verkaufer sollte daher aufgrund der expe-
rimentellen Ergebnisse das konkave vor dem konvexen vor dem linearen Profil wahlen. Der
Unterschied zwischen dem linearen und konkaven Profil kann fiir 7" = 20 nicht festgestellt
werden. Selbst der Zeitpunkt der Abgabe substanzieller Gebote ist trotz unterschiedlicher
Abbruchwahrscheinlichkeit dhnlich.

Mitunter stellt sich die Frage ob die Hard Close und die Candle Auktion ebenfalls zu
dhnlichen Ergebnissen fiihren wenn die Anzahl der Bietrunden auch in der Candle Auktion

maximal sechs Bietrunden betréagt. Da KAV eine bessere Performance aufweist, wird KAV

mit HC verglichen. Tabelle zeigt einen Uberblick der relevanten Merkmale fiir die
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Perioden 9-16. In den Marktergebnissen und in den Geboten gibt es keine signifikanten

Tab. 2.4: Ubersicht zum Vergleich zwischen HC' und KAV

HC KAV
Anzahl Auktionen 190 92
Bietrunden 6 2,24
Relativer Gewinn 0,99 0,97
Effizienz 0,87 0,87

Relative Gebote 0,97 0,97

Mittelwerte der Perioden 9-16.

Unterschiede (UTest: zweiseitig). Die durchschnittliche Anzahl der Bietrunden im KAV

liegt allerdings bei weniger als die Halfte.

Bleibt festzuhalten, dass im Rahmen von privaten Wertschatzungen die Candle Auktion

(abhéngig vom Profil) frither zum gleichen Erfolg fiihrt als die Hard Close Auktion.



3 Verhalten in Zeitintervallauktionen mit Gemeinwerten 73

3 Verhalten in Zeitintervallauktionen
mit Gemeinwerten

Im Auktionsmodell mit Gemeinwerten sind die Bieter auf Informationen iiber das Objekt
angewiesen, da die Wertschédtzung ex ante nicht bekannt ist. In Auktionen mit verdeckten
Geboten ist die Freisetzung von Informationen kaum moglich. Diese Moglichkeit besteht
hingegen in offenen Auktionen[% In der Hard Close Auktion geben die Bieter trotz Inter-
aktionsmoglichkeit theoretisch keine anderen Gebote ab als in der Vickrey-Auktion (Bajari
und Hortagsul, 2003)).

Experimente mit privaten Wertschédtzungen haben gezeigt, dass in der Candle Auktion
die Bieter friihzeitig substanzielle Gebote abgeben. Wenn dieses Ergebnis ebenso fiir die
Gemeinwertauktionen zutrifft, werden frithzeitig im Auktionsprozess Informationen frei-
gesetzt. Dadurch wird die Schitzung des Gemeinwertes prézisiert und die Bieter kénnen
héhere Gebote abgeben. Das fithrt wiederum zu einem hoheren Preis.

In der experimentellen Analyse wird die Candle Auktion mit der populdren Hard Close
Auktion verglichen. Die Analyse gibt Hinweise auf ein aggressiveres Bietverhalten, eine
bessere Freisetzung von Informationen und damit auch auf héhere Preise in der Candle
Auktion. Diese Analyse ist die erste experimentelle Betrachtung von Hard Close Auktionen

mit Gemeinwerten.

3.1 Annahmen

Bei der Betrachtung von Gemeinwerten werden in der Literatur hauptséchlich zwei Formen
betrachtet. Im traditionellen Modell (Rothkopf, |1969; Wilson, 1969) ist lediglich die Ver-

teilung des Wertes bekannt und die Signale sind mit dem Gemeinwert korreliert. In einem

126Tnshesondere die japanische Variante der Englischen Auktion fiihrt zur Freisetzung von Informationen
und damit zu héheren Preisen.
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weiteren Modell werden die Signale aus einem beliebigen Intervall gezogen und der Gemein-
wert entspricht dem Mittelwert dieser Signale["| Im Gegensatz zum traditionellen Modell
kann bei Freisetzung aller Informationen der Wert exakt bestimmt werden[”” In dieser
Arbeit wird das traditionelle Model verwendet, da diese Version in der experimentellen
Literatur mehrheitlich verwendet wird [

Die Annahmen basieren weitestgehend auf den Experimenten von Kagel und Levin| (1986)).
Ein Verkidufer versteigert ein unteilbares Objekt, wofiir er selbst keine positive Wertschét-
zung besitzt. In der Auktionen bieten n (> 2) potenzielle Kéufer. Jeder Bieter i € [1,...,n]
hat fiir das Objekt die selbe Wertschatzung V. Dieser Gemeinwert ist auf dem Intervall
[V; V] gleichverteilt und den Bietern nicht bekannt. Jeder Bieter i erfihrt ein Signal s;.
Dieses Signal ist eine unverzerrte Schitzung des Gemeinwertes mit E[V|s;]= V. In diesem
Fall werden gleichverteilte Signale im Intervall [V — €; V + €| angenommen. Das Signal ist
den anderen Bietern nicht bekannt. Fiir die weitere Betrachtung wird angenommen, dass
Sp 2> Sp_1 > ... > S1. Die Zufallsvariable des hochsten Signals sei S,, und die Zufallsvariable
des zweithochsten Signals sei S,,_;. Die Bieter sind risikoneutral und keiner der Bieter
unterliegt Liquiditatsbeschrankungen.

Die Informations- und Bewertungsstruktur ist fiir alle Bieter identisch, d.h. aufler dem Ge-
meinwert und den Signalen der anderen Bieter sind die zugrunde liegenden Verteilungen
und alle anderen Parameter common knowledge. In dem Sinne werden die Bieter als sym-
metrische Bieter bezeichnet. Die Bieter haben ex-ante nicht die Mo6glichkeit ihre Signale

in einer Rangordnung einzusortieren. Daher gibt es keinen Grund bei rationalen Bietern

12771 nennen sind Experimente von |Bikhchandani und Riley| (1991)); /Albers und Harstad| (1991); Krishna
und Morgan| (1997)); Klemperer| (1998); |Goeree und Offerman| (2003a).

1“¥Insbesondere in einer japanischen Auktion (Milgrom und Weber| [1982b)) gibt jeder Ausstiegspreis einen
Anteil des Gemeinwertes bekannt.

12971 nennen sind Experimente von Kagel und Levin| (1986); |[Lind und Plott| (1991)); [Dyer et al. (1989);
Levin et al.| (1996)); Kagel und Levin| (1999)); |Casari et al.| (2007); |Cox et al.| (2001)) oder Kagel und Levin
(2002) mit einer Zusammenfassung von 15 Jahren Auktionsexperimenten.
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unterschiedliche Gebotsfunktionen zu vermuten. D.h., alle Bieter verhalten sich bei gleicher
Informationslage identisch.
Die zugrunde liegende Auktion ist eine Zeitintervallauktion mit dem Konstrukt aus Ab-
schnitt [[.3.1.1] Der Hochstbieter in der Auktion erhélt das Objekt und zahlt einen Preis
in Hohe des zweithochsten Gebotes. Die Auszahlung des Hochstbieters 7 ist die Differenz
zwischen dem Gemeinwert und dem Preis. Die anderen Bieter erhalten keine Auszahlung.
Auf Basis der finalen Gebote ist die Auszahlung fiir Bieter ¢ demnach

. V —max;x; b;, wenn b; > bj; (3.1)

0, wenn b; < b;.

Bei mehreren Hochstbietern erhélt jeder Bieter das Objekt mit der gleichen Wahrschein-
lichkeit. Da die Signale in der Analyse aus der Menge der reellen Zahlen stammt, wird

davon ausgegangen, dass bei der Realisation die Signale nicht identisch sind.

3.2 Gleichgewichtsanalyse

Zunichst wird das symmetrische Gleichgewicht der Vickrey-Auktion kurz dargestellt. Im
Anschluss daran wird auf Basis von |Bajari und Hortagsul (2003) die Gleichgewichtsstrategie
in der Hard Close Auktion diskutiert. Die Bieter setzten keine Informationen wahrend des
Auktionsprozesses frei. Anschlieffend wird gezeigt, dass im Gegensatz zur Hard Close Auk-
tion in der Candle Auktion eine symmetrische Gleichgewichtsstrategie mit Freisetzung von
Informationen existiert. Diese fiihrt bei einer optimalen Wahl des Wahrscheinlichkeitspro-

fils zu einem hoheren Gewinn in der Candle Auktion.
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3.2.1 Die Vickrey-Auktion

Matthews| (1977)) und Milgrom und Weber| (1982b) zeigen, dass bei risikoneutralen Bietern

die Funktion b (s) das symmetrische Nash-Gleichgewicht implizit durch

E[V —bY(5)[Sy = 54,5, 1 =5 =0 (3.2)

definiert. Im Rahmen dieser Arbeit steht das V' als Superskript fiir den Bezug zur Vickrey-
Auktion. Bei einer im Signal steigenden Gebotsfunktion erhélt der Bieter mit dem hochsten
Signal das Objekt. Stimmen die beiden héchsten Signale iiberein liegt der Erwartungsge-
winn im Nash-Gleichgewicht bei Null. In allen anderen Fillen erzielt der Bieter mit dem
héchsten Signal erwartungsgeméf eine positive Auszahlung. Der Bieter ist demnach bereit
maximal b” zu zahlen. [Levin und Harstad| (1986) zeigen, dass fiir s € [V + ¢,V — ¢ das

Gebot

bW(s) =s— ~—"le (3.3)

das eindeutige symmetrische Gleichgewichtsgebot (Vickrey-Gebot) ist.@ Die Gleichge-
wichtbetrachtung bezieht sich lediglich auf die Signale im angegebenen Bereich, da Bieter
mit Signalen an den Grenzen des Gemeinwertes zusétzliche Informationen gegeniiber an-
deren Bietern haben und damit die Informationssymmetrie der Bieter nicht mehr gegeben
ist (Kagel und Levin, 1986)@ Da die Masse der Realisationen in dem Intervall liegt stellt
diese Vereinfachung keinen stirkeren Einschnitt in die Gleichgewichtsanalyse dar. Eine

Herleitung des Gleichgewichtsgebotes befindet sich im Anhang Abschnitt [C.2]

130 Aych in der Vickrey-Auktion mit Gemeinwerten gibt es asymmetrische Gleichgewichte. Ein asymme-
trischen Gleichgewicht besteht bspw. wenn ein Bieter i das Gebot b; = V abgibt und alle anderen Bieter
kein Gebot abgeben.

1317 jegt das Signal von Bieter 2 bspw. knapp unter V +¢ erwartet 2 den Gemeinwert im Bereich [V; s+¢].
Liegt das Signal von Bieter y knapp iiber V + € erwartet y den Gemeinwert im Bereich [s — €; s 4 €]. Das
Intervall von x ist demnach schmaler als das Intervall von y.
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Der erwartete Preis ( Vickrey-Preis) ist das Gleichgewichtsgebot des Bieters mit dem er-

warteten zweithochsten Signal:
v -1
Ep'|=V — —=e. (3.4)

Die erwartete Auszahlung ( Vickrey-Auszahlung) des Gewinners ist die Differenz zwischen
dem Gemeinwert und dem erwarteten Preis:

2(n—1)

E[rV] = me.

(3.5)

3.2.2 Die Hard Close Auktion

In einer stilisierten eBay Auktion zeigen Bajari und Hortagsu (2003), dass die Bieter nur
in der letzten sich bietenden M&glichkeit ein Gebot abgeben. In einem zwei Stufen-Modell
nehmen die Bieter zundchst an einer japanischen Auktion (Milgrom und Weber, [1982b))
teil.@ In dieser Auktionsform erhoht der Auktionator sukzessive den Preis. Solange die
Bieter bereit sind den aktuellen Preis zu zahlen, sind sie aktiv. Ist ein Bieter nicht mehr
bereit den aktuellen Preis zu zahlen scheidet er aus. Der Bieter, der als letztes aktiv ist,
erhélt den Zuschlag. Ist die Auktion beendet, sind alle Ausstiegspreise und der Hochst-
bieter bekannt. In der zweiten Stufe nehmen alle Bieter an einer Vickrey-Auktion teil.
Besteht die Moglichkeit eines Riickschlusses der Ausstiegspreise auf die Signale, z.B. durch
eine Abgabe symmetrischer Gleichgewichtsgebote in der japanischen Auktion, sind in der
Vickrey-Auktion die Signale s, _1,...,s1 common knowledge. Ergo geben alle Bieter mit
Signalen s < s,, das gleiche Gebot ohne Aussicht einer positive Auszahlung ab.

Eine glaubhafte Verminderung des Signals fiihrt fiir den Bieter mit dem hochsten Signal

zu einer hoheren Auszahlung oder fiir einen anderen Bieter zu einer héheren Zuschlags-

132Dje japanische Auktion und die English clock auction werden synonym verwendet.
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wahrscheinlichkeit [ Die Begriindung erfolgt durch die Tatsache, dass Bieter die ihre
Informationen freisetzen keine positiven Auszahlungen erzielen kénnen['| Es resultieren

die Ergebnisse aus der Vickrey-Auktion.

Modelliert als Zeitintervallauktion hat die Hard Close Auktion mit zwei Bietrunden das
Profil @ = {0; 1}. In der ersten Bietrunde geben die Bieter ihr Erstrundengebot ab. In der
zweiten Runde werden alle Gebote bis auf das hochste Gebot verdffentlicht. Der aktuelle
Preis gleicht dann dem hochsten verdffentlichten Gebot.

Im Wesentlichen kénnen die Bieter zwei Arten von Erstrundengeboten abgeben: ein infor-

matives Gebot (b!) oder ein nicht-informatives Gebot (V)]

Definition: Informatives Gebot

Das informative Gebot bl = b'(s;) erlaubt einen genauen Riickschluss auf das
Signal. Es erfiillt folgende Eigenschaften: Die Gebotsfunktion b'(s) ist monoton
stetgend 1m Signal. Ohne zusdtzliche Informationen ist die zweite Runde eine
Vickrey-Auktion; daher gilt b (s) < bV (s). Da ein Gebot nicht negativ sein kann
gilt des Weiteren b!(s1) > 0. Insbesondere ist die Funktion invertierbar, so dass

(b1)~1(b!(s)) = s. Allen Bietern ist diese Gebotsfunktion bekannt.

Ein nicht-informatives Gebot ldsst hingegen keinen Riickschluss auf das Signal zu. Fiir jeden
Bieter gibt es allerdings eine individuelle Obergrenze der nicht-informativen Gebote. Wird
diese Grenze iiberschritten kann das Gebot fiir andere Bieter zusétzliche Informationen
freisetzen. Fiir die Gleichgewichtsanalyse wird dieser Punkt vernachléssigt. Eine Diskussion
der Obergrenze befindet sich in Abschnitt [3.3.2.3] Fiir die spieltheoretische Analyse sei
W =0.

133Giehe Lemma 1 von Bajari und Hortagsu (2003).

134Vergleiche dazu z.B. auch [Engelbrecht-Wiggans et al. (1983)); Milgrom und Weber (1982b); Riley
(1988)); [Klemperer] (1999)).

I35Es sei nochmal darauf hingewiesen, dass s € [V + ¢V — €.
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Zunéachst werden die Gebote in dem Teilspiel (die zweite Bietrunde), gegeben der symmetri-
schen Gebote aus der ersten Bietrunde, betrachtet. Anschliefsend wird die Gleichgewichts-

strategie hergeleitet.

3.2.2.1 Nicht-informative Gebote Angenommen, das Erstrundengebot aller Bieter
betrigt bY. Im Teilspiel werden in dem Fall keine zusitzlichen Informationen freigesetzt
und das Gleichgewicht der Vickrey-Auktion mit den Erwartungswerten E[pY] = E[p"| und

E[rY] =E[r"] resultiert.

3.2.2.2 Informative Gebote Angenommen, das Erstrundengebot aller Bieter betragt
b!. Demnach werden im Teilspiel alle Signale bis auf das hochste offenbart. Da in der
Vickrey-Auktion ein Gebot in Hohe der erwarteten Wertschéitzung eine schwach domi-
nante Strategie ist, geben die Bieter ein Gebot in Hohe des erwarteten Gemeinwertes,
gegeben aller Informationen, ab.[zgl Wihrend Bieter n {iber alle Signale verfiigt, kennt

der représentative Bieter ¢ # n lediglich die veréffentlichten Signale. Somit betragen die

Teilspielgebotd™]

b, = max {bf(sn); E[V]si = (b)) 1 (b1), .., 501 = (bf)—l(bg,l),sn}, (3.6)
b; = max {bl(sn,l);E[V]sl = ()7, ...

et = ()7 (B 1)sa > OO0 )] (3.7)

Fiir die Betrachtung der Strategien sind lediglich die Fille interessant, in denen die Frei-

setzung von Informationen zu héheren Preisen fiihrt. Daher sei b’ zunichst hinreichend

136 diesem Teilspiel sind asymmetrische Gleichgewichte mdglich. Angenommen b’ (s) ist sehr niedrig
im Vergleich zu b (s). Bieter i stellt fest, dass er keine positive Auszahlung erzielen kann und gibt kein
weiteres Gebot im Teilspiel ab.

137Vgl. dazu Bajari und Hortagsu| (2003, S. 351).
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klein, so dass der Preis im Teilspiel den aktuellen Preis iibersteigt. Der erwartete Preis aus
dem Teilspiel ist demnach E[p!|=b; gemif (3.7).

Bieter ¢ kann fiir das héchste Signal eine Schiatzung in Abhéngigkeit aller veroffentlichten
Signale erstellen: Els,|s; = (b!)71(b), ..., 5,1 = (b)) 7L ), s, > (bT)7L(bL_,)]. Fiir einen
wahren Schétzer sind die Gebote b,, und b; identisch. Jedoch kann Bieter i im Erwartungs-
wert keine positive Auszahlung erzielen. Fiihrt sein Schétzer zu einem Gebot iiber b,, erhalt
Bieter ¢ mit der Wahrscheinlichkeit 1/(n — 1) den Zuschlag und zahlt sein Gebot. Im Er-
wartungswert ist dieser Preis gleichbedeutend mit einem Verlust, da der Schétzer fiir s,, zu
hoch ausgefallen ist. Fiihrt sein Schétzer zu einem Gebot unter b, bekommt Bieter n den
Zuschlag und erzielt eine positive Auszahlung. Bei einem wahren Schétzer erzielt demnach

kein Bieter eine positive Auszahlung, da b, im Durchschnitt dem Gemeinwert gleicht.

3.2.2.3 Vergleich Bei informativen Geboten liegt der erwartete Preis nicht niedriger
als der Vickrey-Preis bei nicht-informativen Geboten. Diese Tatsache wird im Folgenden
noch mal verifiziert. Zunéchst wird die Preisuntergrenze im Teilspiel mit informativen
Erstrundengeboten hergeleitet um anschlieffend zu zeigen, dass dieser bereits iiber dem
Vickrey-Preis liegt.

Fiir die Teilspielgebote und wird eine Schitzfunktion bendtigt, welche die be-
kannten Signale in einem Schétzer abbildet. Sind alle Signale bekannt, ist der vermeintlich
beste Schétzer des Gemeinwertes der Durchschnitt der Signale (5). Tatséchlich fiihrt der
Median des hochsten und niedrigsten Signals ($) bei einer geringeren Standardabweichung
zu dem gleichen Ergebnis wie 5[°% Da § mit weniger Informationen zu mindestens dem
gleichen Ergebnis gelangt und die Analyse ohne tiefe Einschrankungen vereinfacht, wird

dieser Schétzer fiir die weitere Analyse verwendet.

138Gjehe dazu die Simulation im Anhang Abschnitt |C.3
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Unter Verwendung von § sei das Teilspielgebot von Bieter n

by, = 2 ; o (3.8)

Bieter 7 kennt das hochste Signal nicht. Fiir ein addquates Teilspielgebot (ISZ) ist eine Schét-
zung des hochsten Signals notwendig. Um diese nicht-triviale Aufgabe bei einer Realisation
von n — 1 Signalen zu umgehen, wird die Untergrenze des Teilspielgebotes él betrachtet.
Bei diesem Gebot gehen die Bieter davon aus, dass das hochste und zweithochste Signal

identisch sind. Somit gilt fiir die Untergrenze

81+ Spn—1

b="" (39)

Im Allgemeinen gilt allerdings b; > b,, da BE[s, |s; = (b)) (b]), ..., sy = (b)) 1L _,), s >
(b5)~2(bE_,)]> sn_1. Bei Betrachtung der erwarteten Signale ergibt sich die erwartete Preis-

untergrenze zu

~ 1
Ep'=b=V - 3.10
P =b=V-—— (3.10)
Dieser liegt im Erwartungswert iiber dem Vickrey-Preis (siehe (3.11)).
Bl — BpY] = "2 ¢, (3.11)
= n(n+ 1)

Fiir Bieter n ist demnach eine Strategie mit nicht-informativen Geboten attraktiver, da
dort der Preis niedriger ist und eine positive Auszahlung erwartet wird. Die maximale

erwartete Auszahlung betréagt dann

E[r] = €. (3.12)
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3.2.2.4 Strategien Kann Bieter n seine Auszahlung erh6hen, wenn er sein Erstrunden-
gebot unilateral dndert? Im Folgenden werden beide Moglichkeiten anhand einer intuitiven

Beweisfiihrung betrachtet.

Angenommen, alle Bieter i # n bieten bV und Bieter n bietet b’. Es gibt keine zusétzlichen
Informationen in dem Teilspiel, da das Hochstgebot aus der ersten Bietrunde nicht offenbart
wird. Die Bieter geben das Vickrey-Gebot ab. Entsprechend resultieren die Ergebnisse
aus der Vickrey-Auktion. Eine unilaterale Abweichung von einem Bieter n fiihrt zu keiner
Verdanderung der erwarteten Auszahlung. Auch andere Bieter konnen bei einer unilateralen

Abweichung vom symmetrischen Gebot by keine positiven Auszahlung erwarten.

Angenommen, alle Bieter i # n bieten b und Bieter n bietet bV. Die Bieter sehen sich
im Teilspiel folgenden Informationen gegeniiber: Bieter n kennt alle Signale aufer s,_;.
Dem Bieter mit dem zweithéchsten Signal (Bieter n — 1) fehlt ein Signal, d.h. er kennt
lediglich n — 1 Signale und hat davon das hochste. Allen anderen Bietern fehlen zwei
Signale; ein Signal aus dem héchsten Gebot und ein Signal welches nicht eingeordnet werden
kann. Da Bieter n und n — 1 die héchsten beiden Signale haben wird bei einer monotonen
Schétzfunktion des Gemeinwertes ein Bieter mit s < s,_; kein héheres Gebot abgeben.
Daher werden lediglich die Teilspielgebote von Bieter n und Bieter n — 1 betrachtet.
Bieter n stellt im Teilspiel fest, dass er entweder das hochste oder zweihdchste Signal hat.
Wenn er davon ausgeht, er habe das zweihdchste Signal, fiihrt ein Uberbieten von (s;+4s)/2
aufgrund der gleichen Argumentation wie in zu keiner positiven Auszahlung (in
einigen Fillen sogar zu einem Verlust). Somit geht er davon aus er habe das hochste Signal
und bietet I;n

Bieter n — 1 stellt im Teilspiel fest, dass er entweder das héchste oder zweihdchste Signal

hat. Fiir eine hinreichend grofse Anzahl an Bietern liegt das fehlende Signal in der Masse
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und nicht am Rand. Auf Grundlage dieser Uberlegung geht er davon aus er habe das
hochste Signal und bietet é@

Bieter n lasst durch sein nicht-informatives Gebot Bieter n — 1 {iber ein hoheres Signal im
Unklaren. Aus diesem Grund resultiert ein Preis der stochastisch vom Preis ohne Abwei-
chung dominiert wird. Abgesehen von der Tatsache, dass Bieter n bei dieser Konstellation
in allen Fallen den Zuschlag erhilt, ist auch der Preis niedriger, was zu einer hoheren Aus-
zahlung fithrt. Demnach hat die unilaterale Abweichung fiir den Bieter mit dem héchsten
Signal einen Vorteil. Eine symmetrische Strategie mit informativen Geboten in der ersten
Bietrunde kann demnach nicht zu einer Gleichgewichtsstrategie in der Hard Close Auktion
fiithren.

Andere Bieter konnen bei einer unilateralen Abweichung vom symmetrischen Gebot kei-
ne positiven Auszahlung erwarten. Bieter n wird das gleiche Gebot abgeben, unter der

Annahme, dass ein fehlendes Signal in der Masse liegt und nicht am Rand.

Eine Abweichung von informativen Geboten fithrt fiir Bieter n zu einer hoheren Aus-
zahlung und fiir die anderen Bieter zu keinem Nachteil. Da mit einer positiven Wahr-
scheinlichkeit jeder Bieter das hochste Signal hat, bleibt eine Gleichgewichtsstrategie mit
nicht-informativen Erstrundengeboten. Fiir das Teilspielgebot muss es einen vollstandigen
Verhaltensplan fiir alle moglichen Informationskonstellationen geben. Daher sei der Voll-
standigkeit halber angenommen, dass die Bieter bei informativen Geboten anderer Bieter
die beste Antwort bieten (b5%). Daraus ergibt sich die Gleichgewichtsstrategie fiir Bieter

i # 7 (by ist das Erstrundengebot und b, das Teilspielgebot. ):

bY, wenn b; = bY;
B(s) = by =07 by = (3.13)
bBE  sonst.
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Die Verwendung dieser Strategie fiihrt im Teilspiel zum Vickrey-Ergebnis. Dieses Ergebnis
geht mit der Proposition 1 von Bajari und Hortagsu| (2003], S. 338) konform, in der es heifst
Bidding zero (or not bidding at all) in the first stage of the auction and participating only
in the second stage of the auction is a symmetric Nash equilibrium of the eBay auction. In
this case the eBay auction is equivalent to a sealed-bid second-price auction.

In einer Hard Close Auktion mit 7' > 2 gelten die gleichen Uberlegungen. In den ersten 7'—1

Runden werden nicht-informative Gebote und in Runde 7" das Vickrey-Gebot abgegeben.

3.2.3 Die Candle Auktion

Fiir die Analyse der Candle Auktion wird das Profil Q = {¢; 1} mit 0 < ¢ < 1 betrachtet. In
der ersten Bietrunde geben die Bieter ihr Erstrundengebot ab. Findet eine zweite Bietrunde
statt, werden alle Gebote bis auf das hochste Gebot verdffentlicht. Der aktuelle Preis gleicht
dann dem hoéchsten verdffentlichten Gebot. Sei 7 die Anzahl der realisierten Bietrunden,
d.h. fiir 7 = 1 ist die Auktion nach der ersten Runde beendet und fiir 7 = 2 nach er zweiten.
Das Teilspiel (7 = 2) wird mit der Wahrscheinlichkeit 1 — ¢ erreicht. In der Analyse werden
lediglich reine Strategien betrachtet. Die reine Strategie setzt sich zusammen aus einem
Gebot in der ersten Runde, gegeben des eigenen Signals, und einem Gebot in der zweiten
Runde, gegeben des eigenen Signals und der veroffentlichten Gebote.

Zur Vereinfachung werden lediglich die Erstrundengebote b¥ und b(s) mit den gleichen
Eigenschaften wie in der Hard Close Auktion betrachtet. Geben alle Bieter symmetrische
Erstrundengebote ab, resultieren im Teilspiel die gleichen Ergebnisse wie in der Hard Close
Auktion: Ohne Freisetzung der Informationen resultieren E[p"] und E[7"| und bei Freiset-
zung E[p!| und E[x1].

Im Gegensatz zur Hard Close Auktion besteht die Moglichkeit, dass das Teilspiel nicht
erreicht wird. In dem Fall erhélt der Bieter mit dem hochsten Erstrundengebot den Zu-

schlag. Fiir den Bieter mit dem hochsten Signal besteht demnach ein Trade-Off zwischen
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der Steigerung der Gewinnwahrscheinlichkeit in der ersten Runde, durch ein informatives
Gebot, und der Minderung des Preises in der zweiten Runde, durch ein nicht-informatives
Gebot.

Zunéchst wird gezeigt, dass eine Strategie wie in der Hard Close Auktion keine Gleichge-
wichtsstrategie darstellt. Anschliefend wird eine Strategie mit informativen Erstrundenge-

boten betrachtet.

3.2.3.1 Nicht-informative Gebote Kann die symmetrische Strategie aus der Hard
Close Auktion im Gleichgewicht bestehen? Angenommen, alle bieten b in der ersten
Bietrunde. Fiir 7 = 1 erhélt jeder Bieter mit der gleichen Wahrscheinlichkeit (1/n) den
Zuschlag und zahlt einen Preis in Héhe von Null: p{ = 0. Die Auszahlung des Gewinners
entspricht dem Gemeinwert, d.h. die erwartete Auszahlung fiir jeden Bieter betrigt E[rV]=
V/n. Fiir 7 = 2 resultiert die Vickrey-Auszahlung.

Demnach betriagt die erwartete Auszahlung eines beliebigen Bieters ¢

L1 ) B[], (3.14)

Bl) = oBlf)+ -

Bieter ¢ erhélt mit der Wahrscheinlichkeit ¢ die Auszahlung der Lotterie. Mit der Wahr-
scheinlichkeit 1 — ¢ erhélt er die Vickrey-Auszahlung, wenn er das hochste Signal hat (mit
Wahrscheinlichkeit 1/n).

Kann Bieter ¢ seine Auszahlung erhéhen, wenn er sein Erstrundengebot unilateral dndert?
Angenommen alle Bieter j # i bieten bY und Bieter i bietet b’ . Ein einzelnes informa-
tives Gebot wird in der zweiten Runde nicht veroffentlicht, da das hochste Gebot nicht

verdffentlicht wird. Im Teilspiel gibt es somit keine zusétzlichen Informationen und das

139Fs wird angenommen, dass die Bieter ein ordnungsgeméifes Gebot von Null abgeben kénnen und dieses
als Preis moglich ist.

140Die Argumentation gilt auch fiir ein Gebot b = ¢ mit € — 0, da Bieter 4 fiir jedes Gebot iiber bV den
Zuschlag erhalt.



3 Verhalten in Zeitintervallauktionen mit Gemeinwerten 86

Vickrey-Ergebnis resultiert. Wird das Teilspiel nicht erreicht, erhéalt Bieter ¢ den Zuschlag
und seine Auszahlung betrigt E[7Y| = V. Demnach betriigt seine erwartete Auszahlung

1
Blri|bi = b'] = qE[7{] + —(1 — ) E[x"]. (3.15)
n
Mit E[7{] > E[rV] ist die erwartete Auszahlung bei Abweichung hoher. Demnach kann eine

Strategie mit identischen nicht-informativen Geboten geméf (3.13)) in einem Gleichgewicht

nicht bestehen.

3.2.3.2 Informative Gebote Angenommen, alle bieten b’ in der ersten Bietrunde.
Weiterhin sei angenommen die informativen Gebote entsprechen dem Vickrey-Gebot. Diese
Annahme ist in so fern unproblematisch, als dass eine unilaterale positive Abweichung von
einem informativen Gebot b/(s) < b (s) zu einer héheren Gewinnwahrscheinlichkeit fiir
jeden Bieter mit s < s, fiihrt. Fiir den Bieter mit s, gibt es weder einen Vorteil noch
einen Nachteil. Da die Obergrenze der informativen Gebote das Vickrey-Gebot ist, kann
eine positive Abweichung diese nicht {iberschreiten. Daher gilt im Weiteren b!(s) = b (s).
Fiir 7 = 1 erhélt der Bieter mit dem hochsten Signal den Zuschlag und die Vickrey-
Ergebnisse resultieren. Fiir 7 = 2 resultiert bei den Gebote b, und b; (siehe und
die Auszahlung aus : E[r!]. Die erwartete Auszahlung eines beliebigen Bieters

1 betragt

Elxl] = % (¢E[x"] + (1 — q)E[x"]). (3.16)

(2

Bieter i erhélt somit nur eine positive Auszahlung, wenn er das hochste Signal hat.
Kann Bieter ¢ seine Auszahlung erhéhen, wenn er sein Erstrundengebot unilateral dndert?

Angenommen alle Bieter j # i bieten b und Bieter i bietet b¥. Im Teilspiel fehlt ein
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Signal und die gleichen Uberlegungen wie bei der Hard Close Auktion in Abschnitt [3.2.2.4

resultieren. Die entsprechenden Ergebnisse im Teilspiel sind

Blp) = Blp) =V - — (3.17)
E[7"] = ni o€ (3.18)

Fiir s; = s, steigt die erwartete Auszahlung: E|7!] > E[r!|. Fiir s; # s, erhilt Bieter i
keine Moglichkeit eine positive Auszahlung zu erzielen. Wird das Teilspiel nicht erreicht
ist die erwartete Auszahlung unabhéngig von der Position das Signals Null. Die erwartete
Auszahlung fiir Bieter ¢ betragt daher

E[7'pY] = %(1 —q)E[7]. (3.19)

Sei der Auszahlungsvorteil, der sich durch die unilaterale Abweichung im Teilspiel ergeben

kann, E[7!] — E[r!] = de. Eine Abweichung ist also fiir Bieter i lukrativ wenn (3.19) >

(3.16]) bzw. wenn

on(n+1)
2(n—1)+on(n+1)

q < q. (3.20)

Der Verkdufer ist nicht interessiert an Bieter die abweichen, d.h. an Bietern die in der
ersten Bietrunde keine informativen Gebote abgeben. Im Teilspiel gibt es in dem Fall
weniger Informationen und die Bieter geben vorsichtigere Gebote ab. Uber die Wahl der
Abbruchwahrscheinlichkeit kann er die Abweichung verhindern, indem er ¢ > ¢* wéhlt.

Bei einer unilateralen Abweichung steigt die erwartete Auszahlung wenn ¢ < ¢*. In dem Fall
existiert keine symmetrische Strategie in reinen Strategien, da eine unilaterale Abweichung
von einer symmetrischen Strategie sowohl mit informativen als auch mit nicht-informativen

Erstrundengeboten zu einer héheren erwarteten Auszahlung fiihrt.
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Bei einer unilateralen Abweichung sinkt die erwartete Auszahlung wenn ¢ > ¢*. In dem
Fall kann einer Strategie mit informativen Erstrundengeboten zu einem Gleichgewicht in
reinen Strategien fithren. Fiir das Teilspielgebot muss es einen vollsténdigen Verhaltensplan
fiir alle moglichen Informationskonstellationen geben. Daher sei der Vollstandigkeit halber
angenommen, dass die Bieter bei informativen Geboten anderer Bieter die beste Antwort
bieten (bPF). Daraus ergibt sich die Gleichgewichtsstrategie fiir Bieter i # j (b ist das

Erstrundengebot und b, das Teilspielgebot.):

Bn, wenn b; = b! und s; = s,;
B(silg > q") = by =b",by = b;, wenn b; = b und s; # sp; (3.21)
bBR  sonst.

Der erwartete Preis im Teilspiel iibersteigt den Vickrey-Preis geméf . Unter der
Annahme die Bieter weichen bei ¢* gerade nicht ab, wahlt der Verkdufer ¢* um seinen
Gewinn zu maximieren. Er minimiert die Wahrscheinlichkeit eines Vickrey-Preises, bei
Abbruch nach der ersten Bietrunde, zu Gunsten des hoheren Preises durch informative

Gebote im Teilspiel.

3.2.3.3 Vergleich zur Hard Close Auktion Bei der richtigen Wahl der Abbruch-
wahrscheinlichkeit liegt der Preis in der Candle Auktion unter den gegebenen Annahmen
mindestens so hoch wie in der Hard Close Auktion, da der Preis im Teilspiel iiber dem
Vickrey-Preis liegt. Bei der Betrachtung von Gemeinwerten féllt die Wahl des Verkaufers

somit auf die Candle Auktion.
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3.3 Die Candle Auktion im Vergleich zur Hard Close Auktion
3.3.1 Spezifikation des Experimentes

Eine Session besteht aus 16 Versuchspersonen die von ztree zufillig in zwei unabhéngige
Untergruppen a acht Versuchspersonen eingeteilt werden. In einer Vickrey-Auktion besteht
fiir n > 4 die Moglichkeit einer negativen Auszahlung, wenn alle Bieter ein Gebot in
Hohe ihrer erwarteten Wertschiatzungen (das Signal) abgeben. Bei Auktionen mit zwei
oder drei Bietern fiihrt diese Strategie im Erwartungswert zu keiner negativen Auszahlung.
Um den Bietern diese einfache Strategie zu verweigern, nehmen daher vier Bieter an eine
Auktion teil (n = 4). Um die Moglichkeiten taktischer Kooperationen zu vermindern,
werden die Auktionsgruppen nach jeder Auktion neu gemischt, d.h. ztree ordnet aus einer
Gruppe mit acht Versuchspersonen zufillig jeweils vier Bieter zwei Auktionen zu. Die Bieter
waren iiber eine Neueinteilung der Auktionsgruppen informiert@ Das Experiment besteht
aus 16 (Auktions-)Perioden, d.h. jede Versuchsperson bietet in 16 aufeinander folgenden
Auktionen. In den ersten vier Perioden gibt es keine monetéren Anreize. Die Bieter konnen
hier zunéchst die Auktionsform und insbesondere die Verwendung des Gemeinwertmodells
kennen lernen.

Die Instruktionen, sowie eine Beschreibung der Screenshots, befinden sich im Anhang,
Abschnitt bzw. Der ganzzahlige Gemweinwert liegt zwischen 2.499 ECU und
22.501 ECU und wird durch ztree vor jeder Auktion zufillig gezogen[*?] Anschliefend
ordnet das Programm jedem Bieter zufillig ein ganzzahliges Signal aus dem Intervall [V —
1.800; V' 4 1.800] zu. Die Wahrscheinlichkeit ein bestimmtes Signal aus diesem Intervall zu
ziehen ist fiir alle Bieter gleich und die Realisationen sind unabhéngig voneinander. Nun

geben die Bieter in der ersten Runde ein Gebot ab. Das ganzzahlige Gebot liegt zwischen

141Gie waren allerdings nicht informiert, dass die Auktionsgruppen aus separaten Gruppen entstanden
sind.
12Tm Experiment werden die gleichen Werte wie in |Cox et al.| (2001) verwendet.
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-1 und 22.501 ECU. Im CA entscheidet ztree anhand der Abbruchwahrscheinlichkeit, ob
die Auktion endet. Folgt eine zweite Bietrunde erfahren die Bieter den aktuellen Preis und
ihren Status als aktuellen Halter. Die Bieter konnen erneut ein Gebot abgeben, welches
den Preis und das letzte Gebot iiberschreiten muss. Nun entscheidet ztree erneut, ob eine
weitere Runde stattfindet. Dieser Prozess wird so lange wiederholt, bis ztree die Auktion
abbricht oder die letzte Bietrunde erreicht wird. Der Hochstbieter erhélt den Zuschlag und
seine Auszahlung wird seinem Auszahlungskonto gutgeschrieben. Das Verfahren im HC' ist
gleich. Nur in den ersten fiinf Bietrunden ist die Abbruchwahrscheinlichkeit Null, d.h. alle
sechs Bietrunden finden statt. Der Kontostand ist immer verfiighar.

Der Wechselkurs von ECU zu Euro wird anhand der Ergebnisse der Vickrey-Auktion be-
rechnet. Die erwartete Auszahlung fiir n = 4 und € = 1.800 betragt laut Gleichung
540 ECU. Erhélt ein Bieter in allen Auktionen den Zuschlag, so erzielt er eine erwartete
Gesamtauszahlung in Hohe von 540 % 12 = 6.480 (ECU). Da an einer Auktion drei wei-
tere Bieter teilnehmen betrigt die erwartete Gesamtauszahlung fiir einen Bieter 6480/4
= 1.620 (ECU). Zu Beginn des Experimentes besteht, insbesondere Aufgrund des Fluch
des Gewinners (Abschnitt [3.3.2.6)), die Notwendigkeit mogliche Fehler trotz Ubungsrun-
den auszugleichen. Damit potenzielle Verluste nicht zu einem Bankrott fithren erhalten die
Bieter eine Anfangsausstattung in Hohe von 1.800 ECU. Insgesamt betragt die erwartete
Auszahlung fiir jeden Bieter 3.420 ECU. Da die langste Session fiir zwei Stunden angesetzt
ist und der Stundenlohn eines Studenten im Durchschnitt bei ca. 7 Euro betriagt ergibt
sich ein (aufgerundeter) Wechselkurs von 0,04 Euro fiir einen ECU. Da die Theorie fiir die
Candle Auktion eine geringere Auszahlung als im Vickrey-Gleichgewicht voraussagt, wird

180 ECU = 1 Euro (0,056 Euro fiir einen ECU) festgesetzt.

Betrachtet werden die gleichen Profile wie in Abschnitt 2.3] In jedem Treatment gibt es

insgesamt acht unabhéngige Beobachtungen aus vier Sessions. Die durchschnittliche Aus-
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zahlung im HC' betriagt €16,94 bei einer Dauer von 1:40 Stunden.@ Die durchschnittliche
Auszahlung im CA betrigt €14,46 bei einer Dauer von zwei Stunden. Die durchschnittliche
Anzahl der Bietrunden im CA betrigt 5,33

Insgesamt gibt es 1024 (z.T. abhéngige) Beobachtungen in jedem Treatment. Fiir die
Datenanalyse konnen nicht alle Beobachtungen verwendet werden. Zunédchst werden die
vier Ubungsrunden ausgeschlossen. Da sich die Gleichgewichtsanalyse lediglich auf s €
[V + €; V — €] konzentriert, werden ebenfalls alle Auktionen ausgeschlossen, in denen ein
Bieter ein Signal aufterhalb dieses Intervalls realisiert. Schlieflich werden alle Auktionen
mit Bietern die jemals ein negatives Guthaben aufwiesen aussortiertlzgl Dadurch verbleiben

600 Beobachtungen im CA und 616 Beobachtungen im HC.

3.3.2 Ergebnisse

Der Vergleich der beiden Auktionsformen erfolgt nicht nur direkt, sondern auch indirekt
mit Bezug zu einer theoretischen Grofe. Da die Candle Auktion als Vergleich zu einer beste-
henden Auktionsform betrachtet wird, gelten als theoretische Benchmarks die Vorhersagen
aus dem Gleichgewichtsmodell der Vickrey-Auktion. Die verwendeten Benchmarks sind das
Vickrey-Gebot b (s) = s — 900, der Vickrey-Preis p¥ = s,,_» — 900 (E[p"|= V — 540) und
der Vickrey-Gewinn 7V =V — p¥ (E[r"]= 540).

3.3.2.1 Allokation und Preisentstehung Die Gebotsfunktion ist monoton steigend

im Signal. Daher erhélt der Bieter mit dem hochsten Signal das Objekt.

143Eine Ubersicht der Resultate findet sich in Tabelle auf Seite

144Der Kolmogorow-Smirnov-Anpassungstest kann die Hypothese die empirische Verteilung der Bietrun-
den entspricht der theoretische Wahrscheinlichkeitsverteilung nicht ablehnen (p = 1,0000).

145Die Forderung an Studenten eine negative Gesamtauszahlung zu kompensieren lisst sich in Hinblick
auf die potenzielle Durchfiihrung weiterer Experimente nur schwer durchsetzen. Da die Bieter annehmen
konnten eine negative Gesamtauszahlung habe keine weiteren Nachteile, ist die Modifikation des strategi-
schen Verhaltens vorteilhaft. Fiir Bieter mit einem negativen Kontostand ist ein sehr hohes Gebot sinnvoll,
da er bei einer positiven Auszahlung seinen Kontostand verbessert und bei einer negativen Auszahlung
keine Sanktionen zu befiirchten hat.
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H-GW 1. Der Bieter mit dem héchsten Signal erhdlt den Zuschlag.

Abbildung zeigt, dass in beiden Treatments die Halfte der Bieter mit dem hochsten
Signal auch das hochste Gebot abgeben. Im CA liegt dieser Anteil mit 56% etwas ho-
her als im HC (51%). Ein Vergleich zwischen dem ersten Block (Perioden 1-4) und dem
letzten Block (Perioden 9-12) zeigt in keinem der beiden Treatments einen signifikanten

Unterschied (Wilcoxon Test: zweiseitig)@ In fast 30% der Auktionen erhélt der Bieter

Abb. 3.1: Verteilung der hochsten und zweithéchsten Gebote auf die Rénge der Signale
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mit dem zweithochsten Signal den Zuschlag. Beim Vergleich der Verteilungen zwischen
den Treatments weist der y2-Test keinen Unterschied auf (p = 0,4560). Liegen die Signale
nah beieinander, kénnen bereits kleine Abweichungen von der Gebotsfunktion zu einem

Wechsel des Hochtsbieters fiihren. Daher stellt sich die Frage ob der Abstand der beiden

146Djeser Test wird im Weiteren immer bei der Betrachtung von Verliufen verwendet. Der Test wird in
diesem Abschnitt mit 8 unabhéingigen Beobachtungen in beiden Treatments durchgefiihrt.
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hochsten Signale einen Einfluss auf die Allokation hat. Tatséchlich besteht ein Zusammen-
hang zwischen dem Abstand und der Allokation. Bei einer Aufteilung in Auktionen mit
einer geringen Differenz (unter 720 ECU) und einer hohen Differenz (iiber 720 ECU) fallt
auf, dass in der ersten Kategorie 40% und in der zweiten 70% der Bieter mit dem hochsten
Signal auch das hochste Gebot abgeben 7| Der Vierfeldertest zeigt einen signifikanten Un-
terschied in den Anteilen.@ Der Anteil der Gewinner mit dem zweithdchsten Signal liegt
bei einem geringen Abstand vergleichsweise hoch (35% im CA und 37% im HC') und bei
hohen Differenzen vergleichsweise gering (16% im CA und 15% im HC'). Die Beobachtung
ldasst vermuten, dass ein geringerer Abstand die Wahrscheinlichkeit eines Zuschlages fiir
den Bieter mit dem zweithéchsten Signal erhoht.

Da der Modus der Gewinner das hochste Signal haben, kann die Hypothese H-GW [} in
beiden Treatments nicht abgelehnt werden. Rose und Kagel| (2000) zeigen in ihren Experi-
menten, dass selbst in japanischen Auktionen lediglich 63% der Bieter mit dem hdochsten

Signal den Zuschlag erhalten.

In der Vickrey-Auktion ist die Gebotsfunktion monoton steigend im Signal. Daher be-

stimmt der Bieter mit dem zweithdchsten Signal den Preis.
H-GW 2. Der Bieter mit dem zweithéchsten Signal bestimmt den Preis.

Abbildung zeigt, dass in der Mehrzahl der Auktionen nicht die Bieter mit dem zweit-
héchsten Signal den Preis bestimmen. Beim Vergleich der Verteilungen zwischen den Treat-
ments weist der x2-Test keinen Unterschied auf (p = 0,0820). Ebenso gibt es keine kon-

kreten Hinweise, dass der Abstand zum nachsthoheren oder nichstniedrigeren Signal einen

147Djie erwartete Differenz zwischen zwei Signalen betragt 720 ECU.

148Fiir einen Vierfeldertest mit den Kategorien geringe Differenz und hohe Differenz und héchstes Si-
gnal und nicht hochstes Signal liegen die Priifsummen bei 10,85 (CA) und bei 10,09 (HC). Bei einem
Signifikanzniveau von 1% betriigt der entsprechende x2-Wert 6,64.
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Einfluss auf den Anteil hat["™] Da allerdings bei einer geringen Differenz zwischen den bei-
den hochsten Signalen der Bieter mit dem zweithochsten Signal 6fter den Zuschlag erhélt,
werden die Fille in denen er den Preis bestimmen kann automatisch vermindert.

Demnach hat die Differenz der Signale einen nicht unerheblichen Einfluss auf die Allokation
und die Preisentstehung. Theoretisch ist der Abstand nicht ausschlaggebend, da die Bieter
beim Vickrey-Gebot lediglich einen festen Betrag vom Signal abziehen. Da der Modus der
Bieter die den Preis setzen das zweithochste Signal haben, kann die Hypothese H-GW
in beiden Treatments nicht abgelehnt werden. H-GW [2] wird somit teilweise in beiden
Treatments gestiitzt. Dennoch liegt dieser Anteil bei lediglich 40%. Fiir die Candle Auktion
ist die Hypothese aus theoretischer Sicht nicht ausschlaggebend, da nicht unbedingt der

Bieter mit dem zweithéchsten Signal den Preis setzt.

3.3.2.2 Der aktuelle Preis Zu Beginn einer Auktion haben die Bieter lediglich eine
Information iiber den Wert: das Signal. Wahrend der Auktion gibt es nur eine weitere Infor-
mationsquelle: den Preis. Im HC' werden bei der Verwendung der Gleichgewichtsstrategie
keine Informationen iiber den Preis freigesetzt. D.h., die Preise haben keine Beziehung zum
Wert. Im CA wird dagegen eine frithzeitige Freisetzung von Informationen erwartet. Der

Focus liegt daher auf folgender Hypothese.
H-GW 3. Der beobachtete Preis birgt keine Informationen tiber den Gemeinwert.

Abbildung [3.2| zeigt den normierten Preis (Median) in der zweiten und der finalen Bietrun-
de. Der Preis ist normiert auf die untere Grenze des Signalintervalls[™’ Bei einem negativen
normierten Preis liegt der Preis unterhalb des Intervalls der méglichen Signale. Betrigt der

normierte Preis 1.800 ECU entspricht er dem Gemeinwert.

149Der Vierfeldertest mit den Kategorien geringe Differenz und hohe Differenz und hichstes Signal und
nicht hochstes Signal fithrt zu keinem signifikanten Zusammenhang zwischen Abstand und Preisbestim-
mung durch den Bieter mit dem zweithéchsten Signal (Test 1: Differenz = hochstes - zweithochstes Signal,
Test 2: Differenz = zweithdchstes - zweitniedrigstes Signal)

150Normierter Preis = Preis - (Wert - 1.800)
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Abb. 3.2: Normierter Preis in der zweiten und finalen Runde
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Median Preise, Normierter Preis = Preis abziiglich (Wert - 1800), mindestens 2 Bie-
trunden, die Nulllinie ist die Untergrenze der moglichen Signale.

Zunachst wird der erste beobachtbare Preis, der aktuelle Preis in der zweiten Bietrunde be-
trachtet. Obwohl der Median leicht ansteigt gibt es in beiden Treatments keine signifikante
Differenz zwischen dem ersten und letzten Block (Wilcoxon Test: zweiseitig). Insgesamt
liegt der Median im CA mit 677,5 signifikant {iber 0, wahrend im HC' die Differenz mit -
1.278 signifikant niedriger liegt (Wilcoxon Test: zweiseitig, CA p = 0,0357, HC p = 0,0357).
Demnach iiberschreitet der Preis im CA bereits nach der ersten Bietrunde das niedrigs-
te mogliche Signal. Der Vergleich zwischen den Treatments zeigt folglich einen signifikant
hoheren aktuellen Preis fiir CA (UTest: zweiseitig, p = 0,0023).

Der letzte beobachtete Preis ist der aktuelle Preis in der finalen Bietrunde. Obwohl der

Median leicht ansteigt gibt es auch hier in beiden Treatments keine signifikante Diffe-
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renz zwischen dem ersten und letzten Block (Wilcoxon Test: zweiseitig). Insgesamt liegt
der Median im CA mit 1.554 bereits signifikant {iber 1.200 (Wilcoxon Test: zweiseitig,
p = 0,0357), wiahrend im HC mit 406 die Hypothese der Median betrigt 0 nicht abgelehnt
werden kann. Folglich liegt der aktuelle Preis der finalen Runde im CA hoher als im HC
(UTest: zweiseitig, p = 0,0023).

Somit liegt im CA der aktuelle Preis nicht weit vom wahren Preis entfernt. Die Differenz
liegt im CA signifikant niedriger als 200 ECU (Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0115),
wahrend diese Differenz im HC' signifikant iiber 500 ECU liegt (Wilcoxon Test: zweiseitig,
p = 0,0357).

Dennoch gibt der finale aktuelle Preis im HC Hinweise auf das Intervall der Signale, da
dieser oberhalb der Untergrenze der méglichen Signale liegt. Also kann eine Freisetzung von
Informationen abgeleitet werden [ Die Hypothese H-GW [3|kann also in beiden Treatments
im Wesentlichen nicht bestétigt werden.

Hinzu kommt, dass der Preis in einigen Auktionen bereits wiahrend der Auktion iiber dem
niedrigsten Signal liegt und fiir diese Bieter zusétzliche Informationen liefert. Im CA ist
dies in 43% der Auktionen bereits in der zweiten Bietrunde der Fall, wihrend im HC' hier
lediglich 12% verzeichnet werden. Jedoch war im HC' ein Anteil von 38% in der letzten

Bietrunde nicht zu erwarten gewesen.

Auch bildet der Preis in jeder Runde die Untergrenze aller folgenden Gebote. Gemélis
Theorie geben im HC' die Bieter in der letzten Runde das Vickrey-Gebot ab. Liegt der Preis
in der letzten Runde bereits vergleichsweise hoch, konnen einige Bieter unter Umstdnden
kein Vickrey-Gebot abgeben. Die gleiche Uberlegung besteht fiir die finale Bietrunde im
CA. In diesem Fall ist ein iiberbieten des Vickrey-Gebotes mit der Theorie vereinbar. Daher

ergibt sich folgende Hypothese.

151Tst bekannt, dass der aktuelle Preis auf der Signaluntergrenze liegt so konnen alle Bieter den Rang
ihres Signals in etwa einordnen.
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H-GW 4. Alle Bieter haben die Moglichkeit, in der finalen Bietrunde ein Gebot in Hohe

von bY (s) abzugeben.

Abbildung[3.3|zeigt den Anteil der Bieter die nicht in der Lage sind ein Vickrey-Gebot in der

finalen Bietrunde zu platzieren, sortiert nach dem Rang des Signals. Obwohl der Anteil im

Abb. 3.3: Anteil nicht méglicher Vickrey-Gebote
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mCA OHC

hochstes zweithochstes zweitniedrigstes niedrigstes

Signal

1 wenn der Preis in der finalen Runde héher als das Vickrey-Gebot liegt, 0 sonst,
mindestens zwei Bietrunden.

Experimentsverlauf steigt, gibt es in keinem Treatment eine signifikante Differenz zwischen
dem ersten und letzten Block (Wilcoxon Test: zweiseitig). Insgesamt liegt der Anteil im
CA bei 70%, teilt sich aber ungleich auf die Réange der Signale auf. Immerhin 26% der
Bieter mit dem hochsten Wert sind nicht mehr in der Lage ihr Vickrey-Gebot abzugeben.
Bieter mit dem niedrigsten Signal haben in der Regel gar nicht die Moglichkeit (97%). Der

Anteil im HC liegt insgesamt und fiir jeden Rang der Signale niedriger als im CA (UTest:
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zweiseitig, p < 0,0071). Entgegen der theoretischen Vorhersage konnen aber mehr als 38%
der Bieter kein Vickrey-Gebot abgeben; bei den Bietern mit dem hochsten Wert sind das

immerhin 11%. Die Hypothese H-GW 4| kann selbst fiir HC' nicht gestiitzt werden.

3.3.2.3 Der Informationsgehalt von Geboten Laut Definition in Abschnitt
ist ein Gebot informativ, wenn ein Gebot einen Riickschluss auf das Signal ermoglicht. In
der folgenden Betrachtung ist ein Gebot bereits informativ, wenn es fiir einen anderen Bie-
ter mogliche Signale ausschliefst und dadurch die Schiatzung des Gemeinwertes verbessert.
Da ohne weitere Informationen die Gebote hochstens dem Vickrey-Gebot entsprechen, gel-
te fiir Bieter j b; < bY(s;). Sei (0")7'(b;) = §; < s;. DaV € [s — €;5 + ¢ gilt auch V
> 5; — €. Beobachtet Bieter ¢ ein Gebot b; und kann auf §; schlussfolgern ergibt sich fiir
ihn ein Informationsvorteil wenn §; > s;. D.h., dass das Intervall in dem der Gemeinwert
liegen kann schmaler wird, V' € [$; — €; s; + €|, und der unbedingte Schétzer s; eher unter
dem Gemeinwert liegt. Im Allgemeinen kann ein informatives Gebot nur die untere Inter-
vallgrenze des Gemeinwertintervalls nach oben korrigieren, da die obere Intervallgrenze fiir
¢ immer niedriger ist, wenn s; < s;. Fiir s; > s; ist die obere Intervallgrenze zwar niedriger,
aber ein Gebot b(s;) ist nicht informativ, da es gesteigert werden kann und somit die obere
Intervallgrenze potenziell erhoht.

Im extremsten Fall liegt s; bei V + € und s; bei V — e. Fiir b; < bVE(s; — 2¢) = by(s;)
ist also b; nicht-informativ. Ein Beispiel zur genaueren Erléduterung findet sich im Anhang,
Abschnitt [C.4] Fir ¢ = 1.800 liegt die Obergrenze der nicht-informativen Gebote bei
by (s) = s—4.500, d.h. alle Gebote die iiber der Obergrenze liegen sind potenziell informativ.
Im Gleichgewicht der Hard Close Auktion geben die Bieter erst in der letzten Bietrunde ein
Gebot ab. Vorher werden demnach keine Informationen freigesetzt. Dies ist in der Candle
Auktion nicht der Fall. Die Bieter sind gezwungen friithzeitig zu bieten und setzten damit

Informationen frei. Daher sollte aufgrund der spieltheoretischen Betrachtung die Hypothese
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H-GW 5. Die Bieter geben keine informativen Gebote ab.

fiir CA abgelehnt und fiir HC' nicht abgelehnt werden.

In der folgenden Betrachtung ist ein informatives Gebot, ein Gebot iiber by (s). Der Wil-
coxon Test (zweiseitig) zeigt keine signifikanten Differenzen zwischen dem ersten und dem
letzten Block. Im CA betrigt der Anteil der informativen Gebote in der ersten Run-
de bereits 91% und steigt auf 98% in der vorletzten Runde (Wilcoxon Test: zweiseitig,
p = 0,01 13).[TE] Im HC betragt der Anteil der informativen Gebote in der ersten Runde
bereits 55% und steigt signifikant auf 75% in der vorletzten Runde (Wilcoxon Test: zwei-
seitig, p = 0,0117). Im Rahmen der Definition kann in beiden Treatments die Hypothese
H-GW [ nicht gestiitzt werden.

Der Anteil der informativen Gebote liegt im CA sowohl in der ersten als auch in der
Runde vor der finalen Bietrunde iiber dem Anteil im HC' (UTest: zweiseitig, erste Runde
p = 0,0046, vorfinalen Runde p = 0,0117). In der finalen Bietrunde verfiigen somit die
Bieter im CA {iber mehr Informationen als die Bieter im HC, d.h. die Untergrenze des

potenziellen Gemeinwertes liegt aufgrund der Gebote im CA hoher als im HC.

Sei ein ex post informatives Gebot ein Gebot iiber dem Vickrey-Gebot des Bieters mit dem
niedrigsten Signal (b(s) > b} (s)). Dann zeigt auch die Betrachtung eines ex post nicht-
informativen Gebotes, dass die Bieter in beiden Treatments informative Gebote abgeben.
Im CA liegt der Anteil in der ersten Bietrunde bei 65% und in der finalen bei 91%. Im
HC liegt der Anteil in der ersten Bietrunde bei 29% und in der finalen bei 58%. Wird
lediglich der Bieter mit dem zweithdchsten Signal betrachtet, so liegt der Anteil in der
finalen Runde im CA bei 92% und im HC bei 57%. Somit setzten die Bieter, die potenziell
den Preis festlegen, vorab Informationen frei. Auch aus dieser Sicht kann die Hypothese

H-GW [5] nicht gestiitzt werden.

152Bei diesem Test werden nur Auktionen mit mindestens zwei Bietrunden betrachtet. Nicht-informative
Gebote sind fiir alle Bieter mdoglich.
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Diese Betrachtung geht davon aus, dass die Bieter das Vickrey-Gebot nicht {iberbieten.
Bei einem Uberbieten des Vickrey-Gebotes im Laufe der Auktion gibt es eine Verzerrung
des Informationsgehaltes im Vergleich zur obigen Darstellung. Die Ergebnisse sind daher

lediglich als Trend zu werten.

3.3.2.4 Verhalten der Bieter Da die Gemeinwerte iiber ein grofses Intervall verstreut
liegen, ist eine Analyse anhand eines relativen Gebotes, wie bei den Auktionen mit priva-
ten Wertschéatzungen, nicht méglichFEr] Um das Verhalten der Bieter dennoch beschreiben
zu konnen wird angenommen, dass die Bieter in Anlehnung an das Vickrey-Gebot eine
Bietfunktion der Form b(s) = s + ae verwenden.

In einer Auktion, in der die Bieter lediglich ihr Signal kennen, ist der Parameter a aufgrund
der Symmetrie fiir alle Bieter gleich. Insbesondere beim Vergleich zwischen den Réngen
sollten keine Unterschiede existieren. Sei «v; der Parameter fiir die Bieter mit dem hochsten
Signal und as, a3 und a4 entsprechend der Parameter fiir die anderen Rénge (a; mit
j=1,23, 4)@ Wenn die Bieter lediglich ihr Signal als maftgebliche Information fiir das

Gebot nutzen, gilt

H-GW 6. Die Bieter verwenden die gleiche Bietfunktion b(s;) = s; + aje, d.-h. oy = ay =

3 = Q4.

Fiir das Vickrey-Gebot gilt " (s) = s — ¢/2, d.h. @ = —1/2. Gibt ein Bieter ein Gebot in
Hohe seines Signals ab, gilt @ = 0. Dementsprechend liegen Gebote fiir o« < —1/2 unter
dem Vickrey-Gebot und fiir @ > 0 iiber dem Signal. Aus Sicht der Bieters ist s — 1.800 die
niedrigste Realisationsmoglichkeit des Gemeinwertes. Ein Gebot in dieser Hohe kann somit

nicht zu einer negativen Auszahlung fithren und wird daher als Sicherheitsgebot bezeichnet.

153Djese Analyse ist lediglich fiir grofe Datenmengen machbar.

1541 der spieltheoretischen Analyse wurde s,, als das hochste Signal tituliert. Also miisste hier korrek-
terweise auch «y als Parameter fiir Bieter mit dem hochsten Signal gelten. Fiir die Analyse in diesem
Abschnitt wird die Reihenfolge umgekehrt, da es sprachlich einfacher ist vom hochsten Signal mit dem
ersten Rang zu sprechen.
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In diesem Fall gilt @ = 1. Im Weiteren wird « in verschiedenen Bietrunden zwischen den
Réngen und den Treatments verglichen.

Ein Trend fiir o; kann fiir keine der Runde bestétigt werden (Wilcoxon Test: zweiseitig) [*7]
Daher wird in der weiteren Betrachtung nicht nach Blocken differenziert, sondern alle
Beobachtungen betrachtet.

Abbildung zeigt den Median von «; im Verlauf der Auktion fiir beide Treatments. Die

Abb. 3.4: Median « im Auktionsverlauf
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horizontalen Linien zeigen die Benchmarks an, d.h. ein Gebot in Hohe des Signals, das
Vickrey-Gebot und das Sicherheitsgebot. Ein erster Blick offenbart ein unterschiedliches
Verhalten der Bieter. In beiden Treatments gibt es ein Anstieg von «; im Verlauf der
Auktion. Die Bieter im CA iiberschreiten bereits in der ersten Runde das Sicherheitsgebot.

Im HC hingegen liegt erst in der vierten Bietrunde lediglich a4 dariiber. In der sechsten

185Tm HC gibt es eine signifikante Differenz mit p = 0,0499 fiir Bieter mit dem zweithdchsten Signal. Da
die Irrtumswahrscheinlichkeit an der Grenze des Signifikanzniveaus von 5% liegt, wird diese Tatsache fiir
die weitere Analyse vernachléssigt.
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Bietrunde schliefslich liegen die Mediane aller Rdnge wenigstens beim Vickrey-Gebot. Im
CA hingegen liegt schon in der dritten Bietrunde nur noch a; unter dem Vickrey-Gebot.
Ein Vergleich der Treatments zeigt ein (im Wesentlichen) signifikant hoheres o fiir CA in

jeder der ersten fiinf Bietrunden (UTest: zweiseitig) [

In der ersten Runde liegt der Median aller Rénge bei -0,91 im CA und bei -2,12 im HC.
Da es weder im CA noch im HC' einen signifikanten Unterschied zwischen den Réngen
der Signale gibt, wird Hypothese H-GW |§| in der ersten Runde gestiitzt (Friedman Test,
Wilcoxon Test: zweiseitig, paarweise). D.h., ohne Informationen unterscheiden sich die
Gebote (im Vergleich zum Signal) nicht zwischen den Bietern.

Abbildung [3.5] verdeutlicht diesen Aspekt und vergleicht die Verteilung von a; und ay

zwischen der ersten und zweiten Bietrunde. In der ersten Runde liegen die Verteilungen der

Abb. 3.5: Verteilung von a; und ay
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156 F{ir eine Gruppe gibt es im CA einen sehr niedrigen Wert, wodurch der p-Wert dort bei 0,0585 liegt.
In allen anderen Vergleichen liegt dieser unter 0,0087.
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jeweiligen Rénge nah beieinander und der Kolmogorov-Smirnov-Anpassungstest zeigt in
beiden Treatments auch keine signifikanten Unterschiede der Verteilungen. Der Unterschied
der Treatments ist auch in dieser Abbildung ersichtlich: die Verteilung von HC' wird von
CA stochastisch dominiert (1. Ordnung).

Bereits in der zweiten Bietrunde zeigt Abbildung (b) eine Divergenz der «;, sowohl im
CA als auch im HC. Diese spiegelt sich ebenfalls in Abbildung (b) wider. Wahrend in
der ersten Bietrunde die Verteilungen iibereinstimmen, liegen bereits in der zweiten Runde
die Verteilungen von a4 im Wesentlichen unter den Verteilungen von «;. D.h., die Bieter
geben in Bezug auf das Signal hohere Gebote ab, wenn Sie ein niedrigeres Signal haben.
Obwohl das augenscheinlich fiir beide Treatments gilt, ist die Differenz lediglich im CA
signifikant (Kolmogorov-Smirnov-Anpassungstest: p = 0,0000). Beim paarweisen Vergleich
der Ringe bestitigt der Wilcoxon Test diese Differenzen ebenfalls["™| Auch der Friedman
Test zeigt, dass im CA die a; nicht aus einer gemeinsamen Verteilung stammen, wéhrend
im HC diese Hypothese nicht abgelehnt werden kann (Friedman Test: CA p = 0,0065).
In der zweiten Bietrunde ist der Wert von o demnach abhéangig vom Rang. Die Hypothese
H-GW [ kann daher fiir CA abgelehnt werden. Die Anzeichen fiir eine Ablehnung auch im
HC sind nicht ausreichend. Wird der Friedman Test zu Grunde gelegt, hat die Hypothese
im HC' lediglich in den ersten beiden Bietrunden Bestand. Bereits in der dritten Runde
stammen die Verteilungen der separaten Rénge ebenfalls nicht mehr aus einer gemeinsamen

Verteilung (Friedman Test: 0,0314).

Der Anteil der Bieter die in der ersten Runde das Vickrey-Gebot iiberbieten, liegt im
CA bei ca. 20%. Im Vergleich dazu liegt dieser Anteil in der zweiten Runde, nur fir die

Bieter mit dem hochsten Signal, schon bei ca. 30%, wahrend fiir Bieter mit dem niedrigsten

a2 a3 Oy
157vk7: ) s | a1 | 0,0411 | 0,0357 | 0,0173
Wilcoxon Test: zweiseitig, p-Werte: a 01235 | 0.0173
Qs 0,0296
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Signal sogar 70% erreicht werden. D.h., die Gebote der Bieter mit dem niedrigsten Signal
tibersteigen bereits in der zweiten Bietrunde (signifikant) das Vickrey-Gebot (Wilcoxon
Test: zweiseitig, p = 0,0797). Im HC' ist der Unterschied in der zweiten Runde nicht so
gravierend. In der ersten Runde liegt der Anteil bei ca. 9%. In der zweiten Runde liegt
dieser Anteil fiir Bieter mit dem hochsten Signal bei ca. 11%, wéahrend diese fiir Bieter mit
dem niedrigsten Signal bei lediglich ca. 24% liegt.

Im CA liegt in allen folgenden Runden der Median von «, aufer bei den Bietern mit dem
hochsten Signal, (signifikant) iiber dem Vickrey—GebotFEg] In HC hingegen iiberschreitet
der Median einiger Rénge erst in der sechsten Runde den Vickrey-Wert. Hier gibt es nur fiir
Bieter mit dem niedrigsten Signal ein signifikantes Uberbieten (Wilcoxon Test: zweiseitig,
ays p = 0,0499).

Insgesamt wird im CA in 69% der Falle das Vickrey-Gebot iiberboten. Im HC sind das mit
62% fast ebenso viele. Tabelle zeigt den durchschnittlichen Uberschreitungszeitpunkt,

also die Bietrunde in der das Vickrey-Gebot iiberschritten wurde. Der Zeitpunkt liegt fiir
Tab. 3.1: Durchschnittlicher Uberschreitungszeitpunkt

(Signal) ‘ hochstes  zweithochstes zweitniedrigstes niedrigstes

CA 2,60 2,35 2,12 2,01
HC 4,51 4,56 4,48 4,11
Die Bietrunde in der im Durchschnitt das erste mal o > — 1/2 registriert wird

jedem Rang im CA signifikant frither als im HC' (UTest: zweiseitig, p < 0,0086). Der Modus
dieser Uberschreitungen im CA liegt mit 37% in der zweiten Bietrunde. Im HC liegt der
Modus mit 49% in der letzten Bietrunde. Ein Vergleich der Rénge zeigt, dass Bieter mit

einem hohen Signal spater das Vickrey-Gebot {iberschreiten als Bieter mit einem niedrigen

158Tn der dritten Runde liegen a3 und ay signifikant hoher (Wilcoxon Test: zweiseitig, az p = 0,0117, ay
p = 0,0117) und ab der vierten Runde folgt ebenfalls ay (Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0117).
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Signal. Vermutlich reagieren die Bieter mit den hoéheren Signalen auf die vergleichsweise

hohen Gebote der Bieter mit den niedrigeren Signalen.

Auch die finale Bietrunde weist mehr Anzeichen fiir eine Ablehnung von Hypothese H-GW [f]
auf. Die Mediane aus Tabelle zeigen, dass in beiden Treatments a; < ay < az < ay
gilt.

Tab. 3.2: Median von « in der finalen Bietrunde

(Signal) ‘ hoéchstes zweithochstes zweitniedrigstes niedrigstes
CA -0,48 -0,27 -0,03 0,16
HC -0,53 -0,42 -0,24 -0,06

Der Friedman Test bestitigt eine entsprechende ungleiche Verteilung (CA p = 0,0052,
HC p = 0,0052){1‘15] Auch bestétigt der paarweise Wilcoxon Test zumeist eine signifikante
Differenz zwischen den Riéngen [[%]

Abbildung verdeutlicht den Zusammenhang anhand der Verteilungen von «; in der
finalen Bietrunde. In beiden Treatments liegen die Verteilungen im Wesentlichen sortiert
nach den Réngen der Signale. Je hoher der Rang des Signals desto geringer die Wahrschein-
lichkeit eines hohen «.. Bspw. lehnt der Vergleich zwischen oy und a4 die Hypothese einer
gleichen Verteilung in beiden Treatments ab (Kolmogorov-Smirnov-Anpassungstest: CA
p = 0,0000, HC' p = 0,0000). Wéhrend fiir a; die Verteilungsfunktion den Vickrey-Wert
(-1/2) bei iiber 50% iiberschreitet, liegt dieser Wert fiir ay bei weniger als 30%. In der
finalen Bietrunde kann die Hypothese H-GW [f] fiir beide Treatments daher nicht gestiitzt

werden. Durch die Abbruchwahrscheinlichkeiten im CA war dieses Ergebnis zu erwarten.

159Der Kendall-Koeffizient liegt in beiden Treatments bei 0,5313.

CA HC
(65) Q3 Oy (65 Qs (67}
160Vyilcoxon Test: zweiseitig, p-Werte: | aq | 0,0251 | 0,0173 | 0,0173 || 0,1235 | 0,0357 | 0,0251
Qo 0,0173 | 0,0173 0,1235 | 0,0117
Qs 0,0687 0,0357
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Abb. 3.6: Verteilung von « in der letzten Bietrunde
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Im HC weist die Ablehnung der Hypothese auf eine Freisetzung von Informationen hin die
so nicht zu erwarten war.

Die Mediane und die Abbildungen deuten an, dass die Gebote im CA im Allgemeinen iiber
dem Vickrey-Gebot liegen. Tatséchlich liegen die Gebote signifikant iiber dem Vickrey-
Gebot wenn die unteren drei Rénge betrachtet werden CA (Wilcoxon Test: zweiseitig,
p = 0,0173). D.h., wenn wie in der Vickrey-Auktion der Bieter mit dem zweithochsten
Signal den Preis bestimmt, sollten die Preise im CA hoher liegen als im Gleichgewicht der
Vickrey-Auktion. Im HC' liegen die Gebote der unteren beiden Rénge ebenfalls iiber dem
Vickrey-Gebot (Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0117). Diese Bieter haben direkt allerdings
keinen oder eher einen zu vernachléssigen Einfluss auf das Ergebnis (sowohl theoretisch als
auch empirisch).

Die Hypothese o = 0 kann fiir die beiden unteren Rénge im CA und den untersten Rang
im HC' nicht abgelehnt werden. Die Bieter scheinen sicher zu sein, dass ihre Signal ver-

gleichsweise niedrig ist.
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Der Treatmentvergleich zeigt in Tabelle fiir CA in jedem Rang einen hoheren Median.
Insbesondere as, der Wert der theoretisch einen unmittelbaren Einfluss auf den Preis hat,
liegt im CA hoher als im HC, was auch die Verteilung in der Abbildung widerspiegelt:
die Verteilung von oy im HC' liegt im Wesentlichen links von CA (Kolmogorov-Smirnov-
Anpassungstest: p = 0,0013). Der Vergleich der unabhéngigen Beobachtungen zeigt aller-

dings keine signifikanten Differenzen innerhalb der Rénge (UTest: zweiseitig).

In der Hard Close Auktion mit privaten Werten geben die Bieter erst in der letzten Bie-
trunde ein substanzielles Gebot ab. Auch bei der Betrachtung von Gemeinwerten ist dieses
Muster zu erkennen, wie Abbildung (b) ansatzweise dargestellt. Beim Vergleich der
Bietrunden wird die Differenz Ao = of*! — af betrachtet. Der Median von A« liegt in den
Runden zwei bis fiinf bei Null. Erst in der sechsten Runde gibt es einen Sprung: Aa = 0, 31
(Median). Dieser ist zwischen den Réngen nicht unterscheidbar (Friedman Test, Wilcoxon
Test: zweiseitig, paarweise). In iiber 80% der Félle geben die Bieter ihr letztes Gebot in
der sechsten Bietrunde ab. Die Gewinner haben in 84% der Fille ihr letztes Gebot in der
sechsten Bietrunde abgegeben. Demnach wird im HC' mit Gemeinwerten doch gleichge-

wichtskonformes Sniping beobachtet.

3.3.2.5 Gewinn Fiir einen Verkdufer, der die Wahl zwischen den beiden Auktions-
formen hat, ist in erster Linie der Gewinn ausschlaggebend. Bemisst der Verkdufer dem
Objekt keinen Wert entspricht der Gewinn dem Preis. Der Vickrey-Preis hingt von der
Realisation des Gemeinwertes ab. Da die Realisation aufgrund der Breite des Gemein-
werteintervalls die Aggregation zu einer Statistik verzerren kann, wird im Weiteren der
Gewinniiberschuss betrachtet 1] Der Uberschuss wird definiert als Differenz zwischen dem

beobachteten Preis und dem Vickrey-Preis['® Dadurch wird im Gegensatz zur lediglichen

161Dije Hypothese die Verteilungen der Realisationen des Gemeinwertes in den beiden Treatments sind
gleich kann nicht abgelehnt werden (Kolmogorov-Smirnov-Anpassungstest: p = 0,4580).
162(Tberschuss = beobachteter Preis - (zweithochstes Signal - 900).
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Betrachtung der Preise auch die Realisation der Signale einbezogen. Wenn der beobach-
tete Preis dem Vickrey-Preis entspricht ist der Uberschuss Null. Da im CA im Vergleich
zur Vickrey-Auktion ein hoherer Gewinn ausgewiesen wird, ist die folgende Hypothese zu

betrachten.
H-GW 7. Der Gewinntiberschuss im CA ist héher als im HC.

Abbildung zeigt zum Einen den Verlauf des Medianiiberschusses und zum Anderen
die Verteilung der Uberschiisse. Der Verlauf der Mediane weist keinen Trend auf und

Abb. 3.7: Gewinniiberschuss
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Uberschuss = beobachteter Preis - (zweithochstes Signal - 900). (a): Die Uberschiisse

sind auf 100er Schritte abgerundet.
auch ein Vergleich zwischen dem ersten und dem letzten Block zeigt in keinem der bei-
den Treatments eine signifikante Differenz (Wilcoxon Test: zweiseitig). Der Median liegt in
beiden Treatments iiber dem Vickrey-Gewinn (CA 388, HC 135). Doch wihrend im CA

der Uberschuss signifikant positiv ist (Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,0117), gibt es im

163Bei der Betrachtung der Verteilung sind die Uberschiisse auf 100er Schritte abgerundet.
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HC keinen signifikanten Unterschied. Demnach kann die Hypothese der Gewinn entspricht
dem Vickrey-Gewinn lediglich fiir CA abgelehnt werden. In der Abbildung (b) liegt
die Verteilung von CA im Wesentlichen unter der Verteilung von HC. Die Verteilungen
sind augenscheinlich nicht gleich, was auch statistisch belegt wird (Kolmogorov-Smirnov-
Anpassungstest: p = 0,0260). Im Sinne der stochastischen Dominanz zweiter Ordnung
liegen die erwarteten Uberschiisse im CA aufgrund der empirischen Verteilungen mindes-
tens so hoch wie die im HC. Demnach wird ein risikoaverser Verkdufer die Candle Auktion
vorziehen, da hier der erwartete Uberschuss zumindest gleich hoch ist wie in der Hard Close
Auktion. Die Hypothese der Gewinniiberschuss im CA ist niedriger oder gleich dem Uber-
schuss im HC kann mit Hilfe des UTests abgelehnt werden (UTest: einseitig, p = 0,0294).
Demnach stiitzen die Daten die Hypothese H-GW [7]

Wird CA wie bei der Analyse der Privatwertauktionen in kurze und lange Auktionen einge-
teilt, liegt der durchschnittliche Gewinn in kurzen Auktionen bei -47 ECU und bei langen
Auktionen bei 464 ECU. Da fiir einen statistischen Vergleich zu wenig Daten vorhanden
sind, konnen diese Ergebnisse lediglich als Trend gewertet werden ['¥] Dieser zeigt, dass bei
langeren Auktionen ein hoherer Gewinn resultiert. Vermutlich ist hier ein konvexes Profil

ergiebiger als ein lineares Profil.

3.3.2.6 Winner’s Curse Ein bekanntes Phéinomen in Gemeinwertauktion ist die Be-
obachtung des Fluchs des Gewinners. Dieser Begriff geht zuriick auf Capen et al| (1971),
die bei der Verauktionierung von Olférderrechten eine unerwartet niedrige Rendite bei den
Olfirmen beobachten. Basieren die Gebote aller Bieter lediglich auf der unverzerrten Schiit-
zung des Wertes, erhélt der Bieter mit dem hochsten Schéatzwert den Zuschlag. Wenn dieser
Bieter die Uberschétzung des Gemeinwertes aufgrund eines hohen Signales in seine Uber-

legung nicht mit einbezieht, erzielt er geringere Ertrdge oder sogar Verluste. Wird diese

164Bej kurzen Auktionen gibt es insgesamt lediglich 22 Beobachtungen.
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adverse Selektion bei der Bietstrategie vernachléssigt, wird von einem Fluch des Gewinners
gesprochen:you win, you lose money, and you curse (Kagel und Levin, [2002).

Der Fluch des Gewinner wird in der Literatur unabhéngig von der Auktionsform expe-
rimentell und empirisch beobachtet[[®”] Im Gegensatz zu anderen Auktionsformen, wie
z.B. der Erstpreisauktion, ist die Auswirkung eines Fluchs des Gewinners in der Vickrey-
Auktion geringer, da hier der Bieter nicht sein eigenes Gebot zahlt. Auch offene Auktionen
steigern die Moglichkeit der Informationsfreisetzung, wodurch die Bieter ihre Schétzung
préazisieren konnen. Erfahrene Bieter erkennen die Problematik und reduzieren ihre Ge-
bote vorsichtshalber (Ball, Bazerman und Carroll, 1991). Verdffentlichen die Verkéufer
zusétzliche Informationen iiber das Objekt, wird der Fluch des Gewinners reduziert und
der Preis steigt["%| Ohne zusitzliche Informationen geben die Bieter niedrigere Gebote ab,
da sie den Fluch des Gewinners in ihre Uberlegungen einbeziehen miissen. Mit zusétzlichen
Informationen ist die Schatzung des Gemeinwertes genauer und der Effekt des Fluchs des
Gewinners wird vermindert. Die Bieter steigern ihr Gebot, was zu hoheren Preisen fiihrt.
Die Definition in der Literatur ist nicht immer einheitlich und Kagel und Levin (2002,
S. 2) beméngeln, dass der Begriff fiir die Differenz zwischen dem bedingten und unbedingten
Erwartungswert verwendet wird 7| Im Rahmen dieser Arbeit wird der Fluch des Gewinners
anhand von zwei Kriterien betrachtet: zum Einen wird die Auszahlung betrachtet und zum
Anderen die Auszahlung im Vergleich zur Auszahlung in dem Gleichgewicht der Vickrey-

Auktion.

165F{ir empirische Ergebnisse sieche im Wesentlichen Cassing und Douglas| (1980); |Blecherman und Ca-
merer| (1998)) (Mérkte fiir Agenturen im Baseball), Dessauer| (1981) (Rechte fiir Veroffentlichungen), |Ca-
pen, Clapp und Campbell (1971)); [Long| (1977); [Sumpter| (1979)); Lorenz und Douherty| (1983); [Mead und
Moseidjord| (1984); Gilley, Karels und Leone (1986) (Olférderung) oder Rock! (1986); [Levis (1990) (Aus-
schreibungen). Fiir eine Ubersicht experimentelle Bestitigungen vgl. Kagel und Levin! (2002).

166 Diese Tatsache wird als Linkage Principle bezeichnet (Milgrom und Weber| [1982a).

167Beim unbedingten Erwartungswert wird lediglich die Schitzung als einzige Information verwendet.
Beim bedingten Erwartungswert wird ebenfalls einbezogen, dass bei einem Zuschlag die Schatzung die
hochste unter allen Bietern ist.
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Der Anteil der Gewinner die eine negative Auszahlung erzielen liegt im CA bei 39% und
im HC' bei 35%. Die Anteile verindern sich im Verlauf des Experimentes nicht (Wilcoxon
Test: zweiseitig) und zwischen den Treatments ist ebenfalls keine signifikante Differenz zu
beobachten (UTest: zweiseitig, Vierfeldertest). [TiEI Der Median der Auszahlungen liegt im
CA bei 184 ECU und im HC bei 317 ECU. Der Median der negativen Auszahlungen liegt
im CA bei -576 ECU und im HC bei -574 ECU. Sowohl bei der Einzelbetrachtung der ne-
gativen als auch bei der Gesamtbetrachtung aller Auszahlungen gibt es keinen signifikanten
Unterschied zwischen den Treatments (UTest: zweiseitig).

Fiir den Vergleich zur Vickrey-Auktion wird die Differenz zwischen der Auszahlung und
Vickrey-Auszahlung betrachtet. Der Anteil der Gewinner die eine negative Differenz erzie-
len liegt im CA bei 71% und im HC bei 56%. Die Anteile verdndern sich im Verlauf des
Experimentes nicht (Wilcoxon Test: zweiseitig). Der Anteil liegt im CA allerdings signifi-
kant hoher (UTest: zweiseitig, p = 0,0403, Vierfeldertest)@ Der Median der Differenzen
liegt im CA bei -388 ECU und im HC' bei -135 ECUJ[™| Die Differenz liegt im CA nicht hé-
her als im HC' (UTest: einseitig, p = 0,0294). Die Hypothese die Differenz betragt Null kann
im HC nicht abgelehnt werden. Im CA hingegen liegt die Differenz signifikant niedriger
(Wilcoxon Test: zweiseitig, p = 0,01 17).[111]

Der Fluch des Gewinners wird also in einem grofseren Umfang im C'A beobachtet. Insgesamt
werden im CA 25% der im Gleichgewicht der Vickrey-Auktion moglichen Auszahlung an die

Bieter verteilt. Im HC' liegt dieser Anteil bei 62%. Der Fluch des Gewinners ist allerdings

168Fjir einen Vierfeldertest mit den Kategorien CA und HC und negative Auszahlung und nicht negative
Auszahlung liegt die Priifsumme bei 0,59. Bei einem Signifikanzniveau von 5% betrigt der entsprechende
x2-Wert 3,84.

169 {ir einen Vierfeldertest mit den Kategorien CA und HC und negative Differenz und nicht negative
Differenz liegt die Priiffsumme bei 6,58. Bei einem Signifikanzniveau von 5% betragt der entsprechende
x2-Wert 3,84.

170 Auch Kagel und Levin| (2002, S. 162) finden in Vickrey-Auktionen geringere Auszahlungen als im
Gleichgewicht.

M Der tTest zeigt fiir beide Treatments eine signifikante Abweichung von Null (tTest: zweiseitig, CA
p = 0,0000, HC p = 0,0092)
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in beiden Treatments vorhanden, so dass diese Ergebnisse auch den Ergebnissen aus der

Literatur folgen.

3.3.2.7 Schatzung des Gemeinwertes Nach dem finalen Gebot geben die Bieter
auf die Aufforderung Schdtzen Sie den Wert eine Schatzung des Gemeinwertes ab. Diese
Mafsnahme soll zeigen, in wie weit die Bieter die Freisetzung von Informationen realisieren.
Da diese Aufgabe keine monetédren Anreize fiir die Bieter beinhaltet, sind die Ergebnisse
lediglich als Trend zu werten[/"]

Werden im Laufe der Auktion keine Informationen freigesetzt, bleibt der unverzerrte Schét-
zer das eigene Signal. In einer Vickrey-Auktion sollte demnach kein Unterschied zwischen
dem Signal und der Schitzung bestehen. Der Median der Abweichung (Schitzung minus
Signal) wird in Abbildung dargestellt. Ein Vergleich dieser Schétzungen innerhalb der
Rénge zwischen dem ersten und letzten Block zeigt in keinem der Treatments einen signi-
fikanten Unterschied (Wilcoxon Test: zweiseitig). Wahrend die Bieter mit dem hochsten
Signal den Gemeinwert niedriger als ihr Signal einschéatzen (Wilcoxon Test: zweiseitig, CA
p = 0,0117, HC p = 0,0117), geben die Bieter mit dem niedrigsten Signal Schitzungen
oberhalb ihrer Signale ab (Wilcoxon Test: zweiseitig CA p = 0,0251). Die Verteilungen
der Mediane in den Réngen sind in beiden Treatments nicht gleich (Friedman Test: CA
p = 0,0004, HC p = 0,0314). Der Kendall Koeffizient lisst eine negative Abhangigkeit
zwischen Rang und Differenz vermuten (CA Kendall = 0,7688, HC' Kendall = 0,3688).
Die Ergebnisse zeigen, dass die Differenzen abhingig vom Rang sind. Der Kendall Koef-
fizient zeigt einen etwas schwicheren Zusammenhang im HC. Je hoher der Rang, desto
niedriger die Schéitzung im Vergleich zum Signal. Diese Tatsache spiegelt die Position des
Signals relativ zum Gemeinwert wider: der erwartete Abstand zwischen Signal und Ge-

meinwert betragt 1.080 ECU fiir das hochste, 360 ECU fiir das zweihdchste, -360 ECU

I72Fiir die weitere Betrachtungen werden Schiitzungen auferhalb des Intervalls [s — 1.800;s + 1.800]
vernachlassigt.
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Abb. 3.8: Schitzung des Gemeinwertes nach dem finalen Gebot (Median)
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fiir das zweitniedrigste und -1.080 ECU fiir das niedrigste Signal. Diese Tendenz wird in
beiden Treatments von den Beobachtungen aufgezeigt. Demnach haben die Bieter eine
Vorstellung von ihrem Rang. Die Ergebnisse zeigen zwischen den Treatments in keinem

Rang einen signifikanten Unterschied (UTest: zweiseitig).

Im Folgenden wird ein Vergleich zwischen Schitzung und dem Gemeinwert betrachtet.
Da der Gemeinwert allerdings aus den Signalen nicht direkt bestimmt werden kann, wird
lediglich der Mittelwert der Signale fiir einen Verlgeich herhalten miissen. Die Differenz

zwischen der Schatzung und dem Durchschnitt der Signale (Schitzung minus Mittelwert
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der Signale) wird in Abbildung in Abhéngigkeit vom Rang der Signale, dargestellt.
Der Friedman Test bestétigt eine ungleiche Verteilung der Abweichung in Abhéngigkeit
vom Rang (CA p = 0,0000, HC' p = 0,0000) und der Kendall Koeffizient ldsst eine positive
Abhéngigkeit zwischen Rang und der Abweichung vermuten (CA Kendall = 0,9563, HC
Kendall = 0,9563). Aufgrund der Verteilung der Signale sind die Schitzungen durchaus
nachvollziehbar: Bieter mit hohen Signalen iiberschétzen den Gemeinwert, wiahrend Bieter
mit niedrigen Signalen den Wert unterschétzen. Die Schiatzung der beiden unteren Rénge
liegt im CA niher an dem Durchschnitt als im HC[™| Diese Tatsache deutet auf eine

bessere Freisetzung von Informationen fiir die Bieter mit niedrigen Signalen hin.

3.3.2.8 Fazit Der Vergleich der Auktionen zeigt aus Sicht des Verkdufers einen Vor-
teil fir die Candle Auktion. Bereits friithzeitig werden substanzielle Gebote abgegeben und
damit Informationen freigesetzt. Diese werden von den anderen Bietern genutzt, so dass
die Gebotsfunktion in der finalen Bietrunde anhand des Ranges der Schiatzung separiert
werden kann. Insgesamt ergibt sich dadurch ein hoherer Gewinn als im HC' und als in der
theoretischen Vorgabe aus der Vickrey-Auktion. In der HC' geben die Bieter im Wesent-
lichen ihr letztes Gebot in der letzten Bietrunde ab. Trotz substanzieller Gebote vor der
letzten Bietrunde liegen die Gewinne und die Gebote der relevanten Bieter (die Bieter mit
dem hochsten und zweithéchsten Signal) auf Niveau der Vickrey-Ergebnisse. D.h. die frei-
gesetzten Informationen werden augenscheinlich nicht genutzt. Jedoch wird gezeigt, dass
die Gebotsfunktion wie im CA nach dem Rang der Schiatzung differiert. Im Gleichgewicht

sollte dies nicht der Fall sein.

173Die Differenz ist signifikant fiir das niedrigste Signal (UTest: zweiseitig, p = 0,0460).
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4 Schlussbetrachtung

Die vorliegende Arbeit stellt eine moderne Version der Candle Auktion vor; eine bereits im
13. Jahrhundert existierende Auktionsform. Die Bieter haben die Mdglichkeit, Gebote mit
Hilfe eines Bietagenten bis zu einer Deadline abzugeben, die ex ante weder fiir den Verkaufer
noch fiir die Bieter bekannt ist. Lediglich die Verteilung der Abbruchwahrscheinlichkeiten,
in Form eines Wahrscheinlichkeitsprofils, ist bekannt. Die mdoglichen Varianten erlauben
dem Verkéufer ein optimales Wahrscheinlichkeitsprofil in Abhéngigkeit moglicher Bieter-
oder Produktgruppen zu wahlen.

Bei der Betrachtung von privaten Wertschétzungen fithrt der Vergleich zur populéren Hard
Close Auktion bei gleicher Anzahl von Bietern sowohl in der spieltheoretischen als auch in
der experimentellen Analyse zu gleichen Marktergebnissen (Gewinn, Effizienz, Auszahlung
der Bieter). Wéhrend die Bieter in der Hard Close Auktion bis zur letzten Bietrunde
warten, bietet die Candle Auktion Anreize friithzeitig substanzielle Gebote zu platzieren. Im
Experiment folgen erfahrene Bieter der Theorie und geben bereits zu Beginn der Auktion
ein Gebot in Hohe ihrer Wertschétzung ab.

Ein weiterer Vergleich im Bereich von privaten Wertschiatzungen erfolgt zwischen méglichen
Wahrscheinlichkeitsprofilen der Candle Auktion. Vorgestellt werden hier drei Varianten:
eine konkave, ein linearen und ein konveres Profil. Die Vermutung die Ergebnisse folgten
der Ordnung der erwarteten Anzahl der Bietrunden (konvex > linear > konkav) hat sich
nicht bestétigt. Das lineare Profil schneidet in der Performance (Gewinn, Effizienz, Abgabe
der Gleichgewichtsgebote) am Schlechtesten ab (konkav > konvex > linear). Allerdings wird
der signifikante Vorteil des konkaven gegeniiber des linearen Profils lediglich bei Profilen
mit kurzer moglichen Dauer beobachtet (7" = 6). Bei der Betrachtung von Profilen mit

einer langen moglichen Dauer (7 = 20) ist kein Unterschied erkennbar.
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Bei der Betrachtung von Gemeinwerten fithrt der Vergleich zur Hard Close Auktion bei
gleicher Anzahl von Bietern sowohl in der spieltheoretischen Analyse, als auch in der ex-
perimentellen Analyse zu hoheren Gewinnen in der Candle Auktion. Da die Freisetzung
von privaten Informationen anderen Bietern einen Vorteil verschafft, wird in der Hard Clo-
se Auktion ein substanzielles Gebot erst zum letztmoglichen Zeitpunkt erwartet. Obwohl
im Experiment auch wahrend der Auktion eine Freisetzung von Informationen beobach-
tet wird, entsprechen die Ergebnisse im Wesentlichen der theoretischen Vorhersage der
Vickrey-Auktion. Wahrend in der experimentellen Literatur die Hard Close Auktion mit
privaten Wertschatzungen bereits unter verschiedenen Aspekten analysiert wurde, ist die
experimentelle Betrachtung von Gemeinwerten in dieser Arbeit neu. In der Candle Auk-
tion werden von Beginn substanzielle Gebote abgegeben. Die Experimente weisen daher
einen hoheren Gewinn im Vergleich theoretischen Vorhersage der Vickrey-Auktion und da-
mit auch im Vergleich zur Hard Close Auktion auf. Die Ergebnisse schlieffen unter diesem

Setup auf eine superiore Performance der Candle Auktion.

Die Arbeit stellt die Candle Auktion im Kontext von Ein-Objekt Auktionen und sym-
metrischen Strukturen (symmetrische Bieter, symmetrische Informationen) vor. Bei einer
Betrachtung von multiplen Objekten hat Hoppe| (2008a)) gezeigt, dass eine parallele Durch-
fiihrung von Hard Close Auktionen mit homogenen Objekten zu ineffizienten Ergebnissen
fiihrt. Die Bieter schaffen es nicht sich zu koordinieren, da sie teilweise bis zur letzten
Runde mit der Gebotsabgabe warten. So werden Objekte gar nicht verkauft, die Bieter
erhalten zwei oder alle Objekte oder die Objekte gehen nicht an die Bieter mit den hochs-
ten Wertschitzungen. In iiberlappenden Auktionen, Hard Close Auktionen die zeitversetzt
starten, zeigt [Hoppe (2008b)) eine Verbesserung der Problematik. Die parallele Candle

Auktion kann dieses Problem ebenfalls 1osen. Wird den Bietern zunachst eine Koordinati-
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onsmoglichkeit gegeben, zwingt eine stochastische Deadline die Bieter zu einer friithzeitigen
Koordination [

Bei einer Betrachtung mit asymmetrischen Bietern zeigt die Candle Auktion einen weiteren
Vorteil gegeniiber der Hard Close Auktion, da Informationen friihzeitig freigesetzt werden.
Ockenfels und Roth| (2006) zeigen anhand eines einfachen Dealer/Expert-Modells, dass
Sniping in einer Situation mit asymmetrischen Informationen ein perfekt bayesianisches
Gleichgewicht in Hard Close Auktionen darstellt.

Ein Objekt ist mit Wahrscheinlichkeit p entweder ein Original (G) oder mit Wahrscheinlich-
keit 1 —p eine Falschung (F). Der risikoneutrale Handler (Dealer) U bewertet das Original
mit vy (G) = H und die Félschung mit vy (F) = 0. Der risikoneutrale Experte (Expert) I
bewertet das Original mit v;(G) = H — ¢ und die Félschung mit v;(F) = 0. Der Startpreis
betragt m und es gilt 0 < m < H — ¢ < H. Wéahrend der Experte die Beschaffenheit des
Objektes kennt kann der Handler zwischen Original und Féalschung nicht unterscheiden.
Der Hochstbieter erhélt als Auszahlung die Differenz zwischen seinem Wert und dem Preis.
Die Auszahlung des anderen Bieters betrdgt Null. Des Weiteren sei p hinreichend klein,
d.h. der Handler gibt nur ein Gebot ab, wenn er ein Gebot des Experten beobachtet.m
Der Verkidufer bewertet das Objekt mit Null. Demnach gleicht der Preis dem Gewinn.

Es werden zwei Bietrunden durchgefiihrt. In der ersten Bietrunde konnen die Bieter ein Ge-
bot tiber dem Startpreis abgebenm In der zweiten Bietrunde findet eine Vickrey-Auktion
statt, in dem der aktuelle Preis aus der ersten Runde {iberboten werden muss. Der Hochst-
bieter erhélt den Zuschlag und zahlt den aktuellen Preis, entweder das zweihochste Gebot
oder den Startpreis. In dem Theorem von (Ockenfels und Roth| (2006]) gibt es ein perfekt

bayesianisches Gleichgewicht in dem die Bieter in der ersten Runde kein Gebot abgeben

174 Ende 2008 sind dazu bereits Experimente durchgefiihrt worden. Die Auswertung steht allerdings noch
aus.

175D h., auf einen Gewinn zu wetten lohnt sich nicht, da die erwartete Auszahlung negativ ist.

176Tn dem Dealer/Expert Modell wird in der ersten Runde eine Englische Auktion durchgefiihrt.
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und lediglich der Experte in der zweiten Stufen seine Wertschiatzung bietet. Der Gewinn
des Verkiiufers betriigt in dem Fall mpc = m. [[7]

Bei der Verwendung einer Candle Auktion kann der Verkdufer seinen erwarteten Gewinn
steigern, wie die folgende Umsetzung zeigt. Auch hier werden zwei Bietrunden durchge-
fithrt. In der ersten Bietrunde kénnen die Bieter ein Gebot iiber dem Startpreis abgeben. In
der zweiten Bietrunde findet eine Vickrey-Auktion statt, in dem der aktuelle Preis aus der
ersten Runde {iberboten werden muss. Mit der Wahrscheinlichkeit ¢ wird die zweite Stufe
nicht mehr durchgefiihrt. Unabhéngig von der Anzahl der Bietrunden erhélt der Héchstbie-
ter den Zuschlag und zahlt den aktuellen Preis, entweder das zweithochste Gebot oder den
Startpreis. Wie in der Hard Close Auktion gibt der Héndler erst in der zweiten Stufe ein
Gebot in Hohe seiner Wertschétzung ab, wenn der Experte in der ersten Stufe ein Gebot
abgegeben hat. Es werden zwei Strategien fiir den Experten betrachtet: Geheimhaltung(C)
— kein Gebot in der ersten und ein Gebot in Héhe von H — ¢ in der zweiten Bietrunde
und Offenbarung(O) — ein Gebot in Hohe von H — ¢ in der ersten Stufe. Fiir ein Original
betragen die erwarteten Auszahlungen E[n;(C)] = (1 — ¢)(H — ¢ — m) und E[ny(C)] =0
fiir die Strategie C' und E[r;(O)] = ¢(H —c—m) und E[ny(O)] = (1 —q)c fiir die Strategie
O. Demnach nutzt der Experte die Strategie O, wenn ¢(H —c—m) > (1 —q)(H —c—m)
bzw. wenn ¢ > 1/2 gilt.[llg] Demnach betréagt der Gewinn des Verkidufers in Abhéngigkeit
der Abbruchwahrscheinlichkeit ¢

(1—q)m, fir ¢ < 1/2;

E[n] =
gm+ (1 —q)(H —¢), firqg>1/2.

17"Bei |Ockenfels und Roth| (2006) wird zusitzlich angenommen, dass mit einer positiven Wahrscheinlich-
keit ein Gebot in der zweiten Runde nicht durchkommt. In diesem Fall sei angenommen die Wahrschein-
lichkeit liegt bei Null.

178Es sei angenommen, dass der Experte bei Indifferenz in der ersten Runde ein Gebot abgibt.
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Die Ableitung des Gewinns nach ¢ ist in beiden Intervallen negativ (—m fir ¢ < 1/2
und m — (H — ¢) fir ¢ > 1/2 da H — ¢ > m gilt). Der Gewinn fiir ¢ = 0 betragt m
und der Erwartungsgewinn fiir ¢ = 1/2 betrégt (m + H — ¢)/2. Flir H — ¢ > m maximiert
der Verkiufer seinen Erwartungsgewinn bei ¢ = 1/2. Der Erwartungsgewinn des Verkiufers

betriagt somit 7c4 = (m+ H —¢)/2 und liegt tiber dem Gewinn in der Hard Close Auktion.

Ein wichtiger Aspekt in dem Vergleich der beiden Auktionsformen ist die Anzahl der Bie-
ter. Die Ergebnisse dieser Arbeit gelten lediglich fiir eine feste Anzahl an Bietern. Wenn
eine Internet Version der Candle Auktion fiir die Kéufer und Verkdufer eine héhere At-
traktivitat bietet, z.B. durch hedonischen Nutzen des Designs oder hheren Gewinnen bei
asymmetrischen oder unvollstdndigen Informationen, konnte die Hard Close Auktion einen
Wettbewerb um die Gunst der Teilnehmer gegen die Candle Auktion verlieren. Fiir eine
Implementierung ist diese Fragestellung von entscheidender Bedeutung, zumal die Wech-
selkosten von einer etablierten Auktionsplattform wie eBay fiir alle Teilnehmer sehr hoch

sind.
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A Instruktionen

A.1 Privatwertauktionen

Die Treatments unterscheiden sich ausschliefslich durch das Wahrscheinlichkeitsprofil. So-
mit sind die Instruktionen bis auf den Punkt ,Wie lange dauert eine Auktion?“ identisch.

In den hier angehéngten Instruktionen werden an dieser Stelle alle Treatments dargestellt.

INSTRUKTIONEN

Bitte lesen Sie die folgenden Instruktionen sorgfaltig durch und melden Sie sich, falls Sie
Fragen zum Inhalt haben. Sollten Sie wahrend des Experimentes Fragen haben, so machen

Sie sich bitte durch Handzeichen bemerkbar.

Die Auktion

In diesem Experiment nehmen Sie an einer Auktion teil. Dabei geben Sie die Gebote iiber
ein Computerterminal ab. IThre Auszahlung ist erfolgsabhéngig, d.h. sie ist abhéngig von
Ihren Entscheidungen und denen der anderen Teilnehmer. Zur einfacheren Handhabung
wird nicht in Euro, sondern in Punkte geboten. Ein Punkt entspricht 10 Cent. Zu Beginn

erhalten Sie ein Guthaben in Hohe von 20 Punkten.

Wie sieht die Auktion aus? In dieser Auktion wird ein Gut versteigert. Der Bieter mit
dem hochsten Gebot erhélt dieses Gut. Der Preis fiir das Gut entspricht dem zweithéchsten
Gebot. Sie sind Bieter in dieser Auktion. Das Gut besitzt fiir Sie einen privaten Wert, der
zwischen 100 und 200 Punkten liegt. Er wird Thnen vom Rechner vor der Auktion zuféllig
zugeteilt, wobei jeder Wert in dem Intervall gleich wahrscheinlich ist. Dieser Wert ist nur

Thnen bekannt und nicht den Mitbietern.
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Wie wird geboten? Eine Auktion dauert mehrere Bietrunden. Pro Bietrunde geben Sie
ein Gebot ab und bestétigen es hinterher mit dem OK-Feld. Dieses Gebot ist keinem Mitbie-
ter bekannt. In jeder Bietrunde kénnen Sie Thr Gebot erhohen oder beibehalten, allerdings
nicht vermindern! Des Weiteren kénnen Sie nicht mehr als 200 Punkte in einer Auktion
bieten. Ab der zweiten Runde finden Sie rechts auf dem Bildschirm das zweithéchste Gebot

der Vorrunde. Oben links wird Thnen mitgeteilt, ob Sie ein Hochstbieter sind oder nicht.

Wie lange dauert eine Auktion?

(Treatmentunterschiede im Wahrscheinlichkeitsprofil)

HC: Eine Auktion hat sechs Bietrunden.

CC: FEineAuktion hat maximal sechs Bietrunden. Die ersten fiinf Bietrunden finden mit
100 prozentiger Wahrscheinlichkeit statt. Die letzte findet nur mit 50 prozentiger Wahr-
scheinlichkeit statt. D.h. es besteht die Mdoglichkeit, dass die Auktion bereits nach der
fiinften Bietrunde endet.

CA_: Fine Auktion hat mazimal 20 Bietrunden. Nach jeder Bietrunde besteht die Wahr-
scheinlichkeit, dass die Auktion endet. Diese so genannte Abbruchwahrscheinlichkeit ge-

staltet sich folgendermafsen:

Abbwskt 5% | 10% | 15% | 20% | 25% | 30% | 35% | 40% | 45% | 50%
Bietrunde 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abbwskt | 55% | 60% | 65% | 70% | 75% | 80% | 85% | 90% | 95% | 100%

Bietrunde 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Beispiel: Sie befinden sich in der fiinften Runde. Die Abbruchwahrscheinlichkeit betrégt
25%. D.h. mit 25 prozentiger Wahrscheinlichkeit ist die Auktion nach der fiinften Runde

beendet.
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KAV: FEine Auktion hat maximal 6 Bietrunden. Nach jeder Bietrunde besteht die Wahr-
scheinlichkeit, dass die Auktion endet. Diese so genannte Abbruchwahrscheinlichkeit ge-

staltet sich folgendermafsen:

Abbwskt 16,76% | 63,89% | 89,41% | 97,24% | 99,30% | 100%
Bietrunde 1 2 3 4 5 6

Beispiel: Sie befinden sich in der zweiten Runde. Die Abbruchwahrscheinlichkeit betragt
63,89%. D.h. mit ca. 64 prozentiger Wahrscheinlichkeit ist die Auktion nach der zweiten

Runde beendet.

LIN: Eine Auktion hat mazimal 6 Bietrunden. Nach jeder Bietrunde besteht die Wahr-
scheinlichkeit, dass die Auktion endet. Diese so genannte Abbruchwahrscheinlichkeit ge-

staltet sich folgendermafsen:

Abbwskt | 16,76% | 33,33% | 50% | 66,67% | 83,33% | 100%

Bietrunde 1 2 3 4 5 6

Beispiel: Sie befinden sich in der fiinften Runde. Die Abbruchwahrscheinlichkeit betrégt
83,33%. D.h. mit ca. 83 prozentiger Wahrscheinlichkeit ist die Auktion nach der fiinften

Runde beendet.

VEX: Fine Auktion hat mazimal 6 Bietrunden. Nach jeder Bietrunde besteht die Wahr-
scheinlichkeit, dass die Auktion endet. Diese so genannte Abbruchwahrscheinlichkeit ge-

staltet sich folgendermafsen:

Abbwskt 16,76% | 17,36% | 19,43% | 27,26% | 52,77% | 100%
Bietrunde 1 2 3 4 5 6

Beispiel: Sie befinden sich in der vierten Runde. Die Abbruchwahrscheinlichkeit betrégt
27,26%. D.h. mit ca. 27 prozentiger Wahrscheinlichkeit ist die Auktion nach der vierten

Runde beendet.
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CAK: FEine Auktion hat mazimal 20 Bietrunden. Nach jeder Bietrunde besteht die Wahr-
scheinlichkeit, dass die Auktion endet. Diese so genannte Abbruchwahrscheinlichkeit ge-

staltet sich folgendermafsen:

Abbwskt 5% | 31% | 49% | 64% | 3% | 80% | 86% 90% 92% | 94,5%
Bietrunde 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abbwskt 96% | 97% | 97,5% | 98% | 98,6% | 99% | 99,2% | 99,6% | 99,8% | 100%
Bietrunde 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Beispiel: Sie befinden sich in der fiinften Runde. Die Abbruchwahrscheinlichkeit betrégt
73%. D.h. mit 73 prozentiger Wahrscheinlichkeit ist die Auktion nach der fiinften Runde

beendet.

Wer erhilt den Zuschlag? Der Bieter, der nach der letzten Bietrunde das héchste Gebot
abgegeben hat, erhélt den Zuschlag. In diesem Fall erhélt der Bieter das Gut und zahlt den
Preis. Der zu bezahlende Preis ist gleich dem zweithochsten Gebot. Gibt es zwei oder mehr
Bieter mit einem gleichen Héchstgebot, so entscheidet ein Zufallsmechanismus, wer von den

Hochstbietern den Zuschlag erhélt. In diesem Fall ist der Preis gleich dem H&chstgebot.

Wie berechnet sich die Auszahlung? Erhélt ein Bieter keinen Zuschlag so betragt
seine Auszahlung Null Punkte. Erhélt ein Bieter den Zuschlag, so berechnet sich seine
Auszahlung folgendermafsen: Privater Wert - Preis = Auszahlung.

Beispiel:
1. Ein Bieter mit dem privaten Wert 145 erhilt den Zuschlag. Er zahlt einen Preis in

Héhe von 21 Punkten. Somit entspricht seine Auszahlung 145- 21 = 124 Punkte.

2. Ein Bieter mit dem privaten Wert 185 erhélt den Zuschlag. Er zahlt einen Preis in
Hoéhe von 196. Somit entspricht seine ,,Auszahlung” 185-196 = - 11 Punkte, d.h. wenn

der Preis Hoher als der private Wert ist, kann auch ein Verlust resultieren.
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3. Ein Bieter mit dem privaten Wert 187 erhalt den Zuschlag. Er zahlt einen Preis in

Hohe von 187. Somit entspricht sein ,Gewinn“ 187-187 = 0 Punkte.

Diese Auszahlungsbetrage werden zu Threm Guthaben addiert bzw. subtrahiert.

Findet die Auktion nur einmal statt? Es werden insgesamt 20 Auktionen durchge-
fithrt. Anschliefsend ist das Experiment beendet und Sie erhalten Ihr Guthaben multipliziert

mit 0,10 in Euro ausbezahlt.

Wer sind meine Mitbieter? Pro Auktion gibt es drei Bieter, Sie und zwei weitere
Teilnehmer. Diese Auktionsgruppe wird allerdings nach jeder Auktion neu gemischt.
Wie ist der weitere Ablauf? Sie setzen sich an die zugelosten Terminals. Falls Sie noch

Fragen haben, heben Sie die Hand. Anschlieffend beginnt das Experiment.

Nach Ablauf aller Auktionen erfolgt die Auszahlung.
Bitte belassen Sie die Instruktionen nach dem Experiment an Threm Platz.

Viel Erfolg!

A.2 Gemeinwertauktionen

Die Treatments unterscheiden sich ausschliefslich durch das Wahrscheinlichkeitsprofil. So-
mit sind die Instruktionen bis auf den Punkt ,Wie lange dauert eine Auktion?“ identisch.

In den hier angehéngten Instruktionen werden an dieser Stelle alle Treatments dargestellt.

INSTRUKTIONEN

Bitte lesen Sie die folgenden Instruktionen sorgfiltig durch. Fragen werden anschlieffend

am Terminal beantwortet. Ab jetzt bitte keine Kommunikation mehr untereinander!
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In diesem Experiment nehmen Sie an einer Auktion teil. Dabei geben Sie die Gebote iiber
ein Computerterminal ab. Thre Auszahlung ist erfolgsabhéngig, d.h. sie ist abhéngig von

Ihren Entscheidungen und denen der anderen Teilnehmer.

Zur einfacheren Handhabung wird nicht in Euro, sondern in Punkte geboten. 180 Punkte

entsprechen 1 Euro. Zu Beginn erhalten Sie ein Guthaben in Hohe von 1800 Punkten.

Die Auktion

Wie sieht die Auktion aus? Sie sind Bieter in einer Auktion. In dieser Auktion wird
ein Objekt versteigert. Der Bieter mit dem hdchsten Gebot erhélt dieses Objekt. Der Preis
fiir das Objekt entspricht dem zweithdchsten Gebot. Pro Auktion gibt es vier Bieter, Sie
und drei weitere Teilnehmer. Diese Auktionsgruppe wird allerdings nach jeder Auktion neu

gemischt.

Wie wird geboten? Eine Auktion besteht aus mehreren Bietrunden. In jeder Bietrunde
konnen Sie ein Gebot abgeben. Dieses Gebot ist keinem Mitbieter bekannt. Ein Gebot
kann 22.500 Punkte nicht iibersteigen.

Mochten Sie Thr Gebot aus der Vorrunde beibehalten, so lassen Sie das Eingabefeld frei.
Mochten Sie Thr Gebot erhéhen, so muss das neue Gebot hoher sein als der aktuelle Preis
und hoher sein als Ihr Gebot aus der Vorrunde! Der aktuelle Preis ist das zweithochste Ge-
bot aus der Vorrunde. Ab der zweiten Runde finden Sie rechts im Bildschirm den aktuellen
Preis, d.h. das zweithéchste Gebot, links wird IThnen mitgeteilt, ob Sie ein Hochstbieter

sind oder nicht.

Wie lange dauert eine Auktion?



A Instruktionen 140

(Treatmentunterschiede im Wahrscheinlichkeitsprofil)

HC: FEine Auktion besteht aus 6 Bietrunden. Nach der 6. Bietrunde ist die Auktion been-

det.

CA_: FEine Auktion besteht aus mazimal 20 Bietrunden. Nach jeder Bietrunde besteht die
Wahrscheinlichkeit, dass die Auktion endet. Diese so genannte Abbruchwahrscheinlichkeit

gestaltet sich folgendermafsen:

Abbwskt 5% | 10% | 15% | 20% | 25% | 30% | 35% | 40% | 45% | 50%
Bietrunde 1 2 3 4 ) 6 7 8 9 10

Abbwskt | 55% | 60% | 656% | 70% | 75% | 80% | 85% | 90% | 95% | 100%

Bietrunde | 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Beispiel: Sie befinden sich in der fiinften Runde. Die Abbruchwahrscheinlichkeit betragt
25%. D.h. mit 25-prozentiger Wahrscheinlichkeit ist die Auktion nach der fiinften Runde

beendet.

Wer erhilt das Objekt? Der Bieter, der bis zum Ende der Auktion das hochste Gebot
abgegeben hat, erhilt das Objekt und zahlt den Preis. Gibt es zwei oder mehr Bieter mit
einem gleichen Hochstgebot, so entscheidet ein Zufallsmechanismus, wer von den Hochst-

bietern das Objekt erhélt. In diesem Fall entspricht der Preis dem Ho6chstgebot.
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Die Auszahlung

Das Objekt hat einen Wert, der zwischen 2.500 und 22.500 Punkten liegt. Dieser Wert ist
fiir alle Bieter gleich!!! Er wird vom Rechner vor der Auktion zuféllig gezogen, wobei jeder

Wert in dem Intervall gleich wahrscheinlich ist. Dieser Wert ist keinem Bieter bekannt.

2.500 Wert 22.500

Jeder Bieter erhilt ein Signal, welches eine Schétzung des Wertes darstellt. Dieses Signal
liegt maximal 1.800 Punkte unterhalb und maximal 1.800 Punkte oberhalb des gezogenen
Wertes. Das Signal wird Ihnen vom Rechner vor der Auktion zuféllig gezogen, wobei jedes
Signal in dem Intervall [Wert - 1.800, Wert + 1.800] gleich wahrscheinlich ist. Dieses Signal

1st nur IThnen bekannt und keinem anderen Bieter.

Signal
2.500 1.800 T 1.800 22.500
Wert

Beispiel: Der gezogene Wert betragt 18.000, dann werden die Signale aus dem Intervall
mit der Untergrenze 16.200 und der Obergrenze 19.800 gezogen. Z.B. konnte es in einer

Auktion vier Bieter mit den Signalen 17.384, 17.562, 16.205 und 19.175 geben.

Zusammenfassend wird ein Objekt versteigert, dessen Wert vor der Auktion nicht be-

kannt ist und fiir alle gleich ist. Sie erhalten ein Signal, welches eine Schétzung dieses
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Wertes darstellt. Jeder Threr Mitbieter hat ebenfalls ein Signal. Alle Bieter kennen nur ihr
eigenes Signal, nicht den Wert des Gutes und nicht das Signal der andern Bieter. Haben
Sie ein relativ hohes Signal, ist der Wert des Objektes relativ hoch und die anderen Bieter
haben ebenfalls relativ hohe Signale. Haben Sie ein relativ niedriges Signal, ist der Wert des

Objektes relativ niedrig und die anderen Bieter haben ebenfalls relativ niedrige Signale.

Wie berechnet sich die Auszahlung? Erhilt ein Bieter das Objekt, so ist seine Auszah-
lung Wert - Preis = Auszahlung. D.h. Sie erhalten fiir das Objekt den Wert in Punkten
und zahlen dafiir den Preis. Diese Differenz wird zum Guthaben des Hochstbieters addiert

bzw. subtrahiert. Alle anderen Bieter erhalten keine Punkte.

Beispiel:

1. Der Wert betréigt 18.176 Punkte. Der Preis betrdgt 17.894. Somit betragt die Aus-

zahlung des Hochstbieters 18.176 - 17.894 = 282 Punkte.

2. Der Wert betréigt 5.874 Punkte. Der Preis betragt 6.345. Somit betréigt die Auszah-
lung des Hochstbieters 5.874 - 6.345 = - 471 Punkte., d.h. wenn der Preis héher als

der Wert ist, kann auch ein Verlust resultieren!

3. Der Wert betrigt 8.785 Punkte. Der Preis betragt 8.785. Somit betrigt die Auszah-
lung des Hochstbieters 8.785 - 8.785= 0 Punkte.

Schitzung: Nachdem Sie Thr letztes Gebot in einer Auktion abgegeben haben, werden Sie
nach der Schatzung des Wertes gefragt. Geben Sie hier an, was Sie glauben, wie hoch der

Wert des Objektes in dieser Auktion ist.

Findet die Auktion nur einmal statt? Es werden insgesamt 16 Auktionen durchge-

fihrt.



A Instruktionen 143

- Die ersten 4 Auktionen sind Probeauktionen, d.h. diese Auktionen haben keinen

Einfluss auf Ihre Auszahlungen und sind zum Uben vorgesehen.

- In den nachfolgenden 12 Auktionen werden Ihre Auszahlungen zu Threm Guthaben

addiert bzw. subtrahiert und das Endguthaben multipliziert mit 1/180 ausgezahlt.

Wie ist der weitere Ablauf? Sie setzen sich an die zugelosten Terminals. Fragen werden

am Platz beantwortet. Anschlieffend beginnt das Experiment.

Nach Ablauf aller Auktionen erfolgt die Auszahlung.

Bitte belassen Sie die Instruktionen und die Lose nach dem Experiment an Threm Platz.

Viel Erfolg!
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B Screenshots

B.1 Internet Experiment

Die Screenshots basieren auf ein Internet Experiment in Echtzeit, welches zur Zeit der Fer-
tigstellung dieser Arbeit noch in der Vorbereitung ist. Die Eingabemaske in den folgenden
Abbildungen zeigt die Optionen des Verkaufers. Die Auktionsdauer bestimmt die maximale
Lange der Auktion (in diesem Fall 60 Minuten). Der Auktionsstart legt den Zeitpunkt fest
an dem die Auktion beginnt. Dauer Runde 1 gibt an, wie lange die Bieter Zeit haben in
Runde 1 ein Gebot abzugeben (in diesem Fall 31 Minuten). Die Candle Runden ist die
Anzahl der Bietrunden (in diesem Fall 30 = T"). Damit sind zunéchst die Zeitintervalle der
Bietrunden bestimmt: Runde 1 dauert 31 Minuten und jede weitere Bietrunde dauert eine
Minute. Nach jeder Bietrunde bestimmt der Zufall anhand der Abbruchwahrscheinlichkeit,
ob eine weitere Runde startet. Jetzt folgt die Wahl des Wahrscheinlichkeitsprofils auf Basis
der 30 Bietrunden. Abbildung zeigt ein lineares Profil, Abbildung[B.2]ein konkaves und
ein konvexes. Abbildung[B.4]erméoglicht weiterhin eine Verdnderung einzelner Intervalle

in der Hohe der Abbruchwahrscheinlichkeit und in der Dauer eines Intervalls.
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Abb. B.1: Screenshot - Lineares Profil
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Abb. B.2: Screenshot - Konkaves Profil
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Abb. B.3: Screenshot - Konvexes Profil
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Abb. B.4: Screenshot - Individuelle Variation
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B.2 Labor Experiment

Bei allen Screenshots befinden sich oben links die Informationen der Periode und oben
rechts befindet sich die Zeit die in einer Runde fiir die Entscheidung bleibt. Diese wird
vom System vorgegeben, aber die Teilnehmer kénnen auch nach Ablauf dieser Zeit Gebote
abgeben. Dadurch kann jeder Bieter in Ruhe iiber seine Entscheidung nachdenken, sieht
aber auch wie lange er schon iiberlegt. Das CC wird vernachléssigt, da es nur einen kleinen

Unterschied in Runde 5 im Gegensatz zum HC gibt.

B.2.1 Privatwertauktionen

B.2.1.1 Die Hard Close Auktion Abbildung zeigt ein Screenshot der ersten
Runde im HC. Die Bieter finden links in der Mitte das Guthaben, den zugeordneten pri-
vaten Wert und das Eingabefeld fiir das Gebot. Unten befinden sich Informationen iiber

die Bietrunden. Nach der Eingabe des Gebots wird mit dem OK-Button bestéatigt.

Abb. B.5: Screenshot - HC - Runde 1




B Screenshots 148

Abbildung zeigt ein Screenshot der letzten Runde im HC. Die Bieter finden oben links

zusétzliche Informationen iiber ihren Status:
e Sie haben in der letzten Runde das hochste Gebot abgegeben.

e Sie haben in der letzten Runde das héchste Gebot abgegeben. Sie waren nicht der

einzige!
e Sie haben in der letzten Runde nicht das héchste Gebot abgegeben.

Rechts befinden sich die Preise aus den vorhergehenden Bietrunden. In dieser Runde be-

tragt der aktuelle Preis 106 ECU.

Abb. B.6: Screenshot - HC - Runde 6

Abbildung [B.7] zeigt ein Screenshot der Abrechnung nach der Auktion. Zunéchst gibt es

oben links Informationen iiber den Status nach der Auktion:

e Diese Auktion ist beendet. Ihr Gebot entspricht dem maximalen Gebot. Sie haben

den Zuschlag erhalten.
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e Diese Auktion ist beendet. Ihr Gebot entspricht dem maximalen Gebot. Andere Bie-
ter haben ebenfalls das maximale Gebot abgegeben. Sie haben aufgrund eines Zu-

fallsmechanismusses den Zuschlag erhalten.

e Diese Auktion ist beendet. Ihr Gebot entspricht dem maximalen Gebot. Andere Bie-
ter haben ebenfalls das maximale Gebot abgegeben. Sie haben aufgrund eines Zu-

fallsmechanismusses nicht den Zuschlag erhalten.

e Diese Auktion ist beendet. Ihr Gebot entspricht nicht dem maximalen Gebot. Sie

haben den Zuschlag nicht erhalten.

In der Mitte befindet sich die Abrechnung der Auktion und unten die Guthabenbewegung

mit dem Gewinn. Bei allen anderen Bieter heifst es Ihr Gewinn in dieser Bietrunde: 0.

Abb. B.7: Screenshot - HC - Abrechnung

T

B.2.1.2 Die Candle Auktion In diesem Abschnitt wird lediglich die Candle Aukti-
on aus dem ersten Experiment dargestellt. Spéatere Treatments sind analog durchgefiihrt

worden.
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Abgesehen von der Abbruchwahrscheinlichkeit gestalten sich die Screenshots wie im HC.
Abbildung zeigt ein Screenshot der ersten Runde im CA. Die Bieter finden links in der
Mitte das Guthaben, den zugeordneten privaten Wert und das Eingabefeld fiir das Gebot.
Unten befinden sich Informationen iiber die Bietrunden und die Abbruchwahrscheinlichkeit.

Nach der Eingabe des Gebots wird mit dem OK-Button bestétigt.

Abb. B.8: Screenshot - CA - Runde 1

1 wven 2 H werbleibende Zeit [sec): 0

Ihr Guthahen betragt 20

Ihr privater Wert @Zwischen 100 und 200y 145

Hier finden Sie ab der nachsten Bietrunde das akiuelle Zweithachste Gebot.

Geben Sie ein Gebot ab

=

In der jetzien Bietrunde geben Sie Ihr erstes Gebot ab. Es bestent die Moglichkelt, dass weitere Bistrunden nicht stattinden. Die Abbruchwalirseheinlichkeit beschreist die
wahrscheinlichkeit, dass die folgende Runde nicht stattfindet

Abbruchwahrscheinlichkeit:
5% 10%  15% 2 25% 30% 35%  40%  45%  50%  55% G0%  65%  70% 75%  80%  85% 90%  95%  100%

Atuelle Bietrunde:
1 z 3 4 5 6 7 8 a 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 0

Spiitestens nach der 20. Runde ist diese Auktion beendet.

Abbildung zeigt ein Screenshot einer finalen Runde im CA. Die Bieter finden oben

links zusétzliche Informationen iiber ihren Status:
e Sie haben in der letzten Runde das héchste Gebot abgegeben.

e Sie haben in der letzten Runde das hochste Gebot abgegeben. Sie waren nicht der

einzige!
e Sie haben in der letzten Runde nicht das héchste Gebot abgegeben.

Rechts befinden sich die Preise aus den vorhergehenden Bietrunden. In dieser Runde be-

tragt der aktuelle Preis 102 ECU. Die Abbruchwahrscheinlichkeit unten betragt 25%.
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Abb. B.9: Screenshot - CA - finale Runde

In diesem Beispiel ist die Auktion nach der fiinften Runde beendet. Abbildung zeigt

den entsprechenden Screenshot.

Abb. B.10: Screenshot - CA - Abbruch

[ e
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Abbildung zeigt ein Screenshot der Abrechnung nach der Auktion. Zunéchst gibt es

oben links Informationen iiber den Status nach der Auktion:

e Diese Auktion ist beendet. Ihr Gebot entspricht dem maximalen Gebot. Sie haben

den Zuschlag erhalten.

e Diese Auktion ist beendet. Ihr Gebot entspricht dem maximalen Gebot. Andere Bie-
ter haben ebenfalls das maximale Gebot abgegeben. Sie haben aufgrund eines Zu-

fallsmechanismusses den Zuschlag erhalten.

e Diese Auktion ist beendet. Ihr Gebot entspricht dem maximalen Gebot. Andere Bie-
ter haben ebenfalls das maximale Gebot abgegeben. Sie haben aufgrund eines Zu-

fallsmechanismusses nicht den Zuschlag erhalten.

e Diese Auktion ist beendet. Ihr Gebot entspricht nicht dem maximalen Gebot. Sie

haben den Zuschlag nicht erhalten.

Abb. B.11: Screenshot - CA - Abrechnung

[ O ee————
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In der Mitte befindet sich die Abrechnung der Auktion und unten die Guthabenbewegung

mit dem Gewinn. Bei allen anderen Bieter heifst es Ihr Gewinn in dieser Bietrunde: 0.

B.2.2 Gemeinwertauktionen

B.2.2.1 Die Hard Close Auktion Abbildung [B.12] zeigt ein Screenshot der ersten
Runde im HC. Die Bieter finden links in der Mitte das Guthaben, das Signal und das Ein-

gabefeld fiir das Gebot. Nach der Eingabe des Gebots wird mit dem OK-Button bestétigt.

Abb. B.12: Screenshot - HC - Runde 1

Abbildung [B.13] zeigt ein Screenshot der letzten Runde im HC. Die Bieter finden oben links

zusétzliche Informationen iiber ihren Status:
e Sie haben in der letzten Runde das hochste Gebot abgegeben.

e Sie haben in der letzten Runde das hochste Gebot abgegeben. Sie waren nicht der

einzige!
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e Sie haben in der letzten Runde nicht das héchste Gebot abgegeben.

Abb. B.13: Screenshot - HC - Runde 6

Rechts befinden sich die Preise aus den vorhergehenden Bietrunden. In dieser Runde be-
tragt der aktuelle Preis 5684 Punkte.

Abbildung [B.14] zeigt einen Screenshot der Schétzrunde. Die Bieter konnen angeben wie
hoch sie den Wert des Objektes einschéitzen, ohne den Endpreis zu kennen.

Abbildung [B.T5] zeigt ein Screenshot der Abrechnung nach der Auktion. Zunéchst gibt es

oben links Informationen iiber den Status nach der Auktion:
e Thr Gebot entspricht dem maximalen Gebot. Sie haben den Zuschlag erhalten.

e [hr Gebot entspricht auch dem maximalen Gebot. Sie haben aufgrund des Zufalls-

mechanismusses den Zuschlag erhalten.

e Thr Gebot entspricht auch dem maximalen Gebot. Sie haben aufgrund des Zufalls-

mechanismusses den Zuschlag nicht erhalten.
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Abb. B.14: Screenshot - HC - Schétzung

Abb. B.15: Screenshot - HC - Abrechnung

| |

e [hr Gebot entspricht nicht dem maximalen Gebot. Sie haben den Zuschlag nicht

erhalten.
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Links in der Mitte befindet sich die Daten der Abrechnung der Auktion: das Signal, das
letzte Gebot, der Preis, der Wert, der Gewinn und das neue Guthaben. Bei allen anderen
Bietern heiltt es Ihr Gewinn in dieser Auktion: 0.

Oben rechts finden die Bieter ihre Schétzung und noch mal den Wert dazu im Vergleich.

Rechts in der Mitte ist der Preisverlauf der Auktion dargestellt.

B.2.2.2 Die Candle Auktion Abbildung [B.16]zeigt ein Screenshot der ersten Runde
im CA. Die Bieter finden links in der Mitte das Guthaben, das Signal und das Eingabefeld
fiir das Gebot. Nach der Eingabe des Gebots wird mit dem OK-Button bestétigt.

Oben rechts befindet sich der Hinweis der aktuellen Abbruchwahrscheinlichkeit.

Unten befinden sich Informationen iiber die Bietrunden und die Abbruchwahrscheinlichkeit.

Abb. B.16: Screenshot - CA - Runde 1

Abbildung [B.17] zeigt ein Screenshot der letzten Runde im CA. Die Bieter finden oben links

zusatzliche Informationen iiber ihren Status:

e Sie haben in der letzten Runde das hochste Gebot abgegeben.
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e Sie haben in der letzten Runde das héchste Gebot abgegeben. Sie waren nicht der

einzige!

e Sie haben in der letzten Runde nicht das héchste Gebot abgegeben.

Abb. B.17: Screenshot - CA - Finale Runde

Rechts befinden sich die Preise aus den vorhergehenden Bietrunden. In dieser Runde be-
tragt der aktuelle Preis 13.544 Punkte.

Abbildung zeigt einen Screenshot der Schéitzrunde. Die Bieter konnen angeben wie
hoch sie den Wert des Objektes einschitzen, ohne den Endpreis zu kennen. Zusatzlich
erfahren die Bieter nach welcher Bietrunde die Auktion beendet wurde.

Abbildung zeigt ein Screenshot der Abrechnung nach der Auktion. Zunéchst gibt es

oben links Informationen iiber den Status nach der Auktion:
e Thr Gebot entspricht dem maximalen Gebot. Sie haben den Zuschlag erhalten.

e Thr Gebot entspricht auch dem maximalen Gebot. Sie haben aufgrund des Zufalls-

mechanismusses den Zuschlag erhalten.
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Abb. B.18: Screenshot - CA - Schétzung

o [hr Gebot entspricht auch dem maximalen Gebot. Sie haben aufgrund des Zufalls-

mechanismusses den Zuschlag nicht erhalten.

e [hr Gebot entspricht nicht dem maximalen Gebot. Sie haben den Zuschlag nicht

erhalten.

Links in der Mitte befindet sich die Daten der Abrechnung der Auktion: das Signal, das
letzte Gebot, der Preis, der Wert, der Gewinn und das neue Guthaben. Bei allen anderen
Bietern heifst es Ihr Gewinn in dieser Auktion: 0.

Oben rechts finden die Bieter ihre Schiatzung und noch mal den Wert dazu im Vergleich.

Rechts in der Mitte ist der Preisverlauf der Auktion dargestellt.
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Abb. B.19: Screenshot - CA - Abrechnung

e e
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C Technischer Anhang

C.1 Prominenztheorie

In der Prominenztheorie wird auf Basis prominenter Zahlen eingeschrinktes rationales

Verhalten modelliertl™]

0,040
0,035
0,030

Abb. C.1: Histogramm der Gebote
0,025
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0,015

r H
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0,000 +

100105110115120125130135140145150155160165170175180185190195200

H Gebote Wertschatzung

Alle Gebote aller Beobachtungen der Privatwertauktionen iiber 99. Weifser Balken:
Zahl ist durch 10 Teilbar, Grauer Balken: Zahl ist durch 5 und nicht durch 10 Teilbar.

Prominente Zahlen sind im betrachteten Intervall in erster Linie die Zahlen 100, 110, 120,
130, 140, 150, 160, 170, 180, 190 und 200. In zweiter Reihe befinden sich die Zahlen 105,
115, 125, 135, 145, 155, 165, 175, 185 und 195. Abbildung [C.1] zeigt die Haufigkeit der Ge-

bote je Gebotsschritt und die Haufigkeit von Wertschiatzungen fiir alle Treatments an. Die

179Vgl. hierzu die Betrachtungen von Albers, insbesondere |Albers| (2001)).
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Werte verteilen sich aufgrund der 6528 Beobachtungen iiberwiegend gleichméfig. Die 5609
Gebote hingegen haben die starksten Auspriagungen in den 10er Schritten (weike Balken).
Anschliefsend folgen die 5er Schritte (graue Balken). D.h. die Bieter runden teilweise ihre

Gebote auf prominente Zahlen.

C.2 Gleichgewichtsgebot der Vickrey-Auktion mit Gemeinwerten

In diesem Abschnitt folgt die Herleitung des Vickrey-Gebotes auf Basis von |Milgrom| (1981])
und |Milgrom und Weber (1982b)), mit Hilfe von Krishna (2002)). Die Annahmen aus Ab-
schnitt[3.1] haben weiterhin Bestand. Sie erfiillen die Annahmen aus dem general symmetric
model von Milgrom und Weber| (1982b} S. 1097 ff).

Die Bietfunktion ist eine steigende Funktion des Signals. Da die Bieter symmetrisch sind
wird ein beliebiger Bieter 7 betrachtet. Sei b; eine feste Strategie fiir alle anderen Bieter
J # i. Das Gebot B = maxb;(s;) ist demnach eine Zufallsvariable, da es bei einer festen
Strategie dem hochsten Signal von n — 1 Bietern folgt. Das Ziel eines Bieters ist die Ma-
ximierung seiner erwarteten Auszahlung tiber die Wahl des Gebotes. Da die Auszahlung
erst dann positiv wird, wenn der Bieter den Zuschlag erhélt, geht er davon aus, dass er das

hochste Signal hat. Sein Entscheidungsproblem ist demnach
max E[(V — B)%b>B}|Sn = g|. (C.1)

Wenn die Strategie b;(s;) das Problem fiir alle s; 16st ist b; eine beste Antwort auf alle
b;. Sind alle b; in dem n-Tuple (by, ..., b,) eine beste Antwort auf die verbleibenden n — 1

Strategien, so ist das n-Tuple ein Gleichgewichtspunkt. Das sechste Theorem von Milgrom!
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und Weber| (1982b)) deklariert die Funktion b"(s) = wv(s,s) als Gleichgewichtsfunktion,

wobei
V(8n, $n_1) = E[V[S, = $n, Sn1 = Sn_1]- (C.2)

Diese Funktion beschreibt den erwarteten Gemeinwert, bedingt das s, das hdéchste und
sn_1 das zweithochste Signal ist. Da bY (s) in s steigend ist, ergibt sich fiir B der bedingte
Erwartungswert der Auszahlung aus (C.1)) zu

1

En(b,s)] = E :(v 0 (S0e)) fyogr s, S0 = s]

= _E [(V - U(Sn—la Sn_l))?b>bV(Sn_1)} |Sna Sn—l} |Sn = 3]

- _(U(Sna Sn—l) - U(Sn—la S”_1)>%b>bv(5n,1)} |Sn - S}

oY)~ (b)
_ / [v(s,2) — v(z, 2)] fs,a (25)dz,

wobei fg, ,(z|s) die bedingte Dichtefunktion des hochsten von n — 1 Signalen gegeben des
héchsten Signals s ist. Der Integrand ist positiv fiir alle s > z und die erwartete Auszahlung
wird maximal, wenn b so gewihlt wird, das (bV)~1(b) = s also b(s) = bY(s) gilt. Eine
Abweichung von der Gleichgewichtsfunktion b" (s) fithrt demnach zu einer Verringerung

der erwarteten Auszahlung. D.h. im symmetrischen Gleichgewicht gilt die Bietfunktion
bW (s) = v(s,s) = E[V|S, = s,S5,1 = 3. (C.3)

Konkret betrégt unter der Annahme der Gleichverteilung, und der Annahme die hochsten

beiden Signale sind identisch, der Erwartungswert des hochsten Signals

(n—1)

E[s|S, =5,5-1=s=(V—¢) + -

2€. (C.4)
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Der erste Summand ist die Untergrenze des Signalintervalls. Der zweite Summand ist die
erste Order Statistik von n — 1 Werten im Intervall der Breite 2¢. Eine Umformulierung
fiihrt zu

(n—2)

E[VI|S,=s,S,-1=8=5— €, (C.5)

der Gleichgewichtsbietfunktion bY.
Der erwartete Preis in Abhéngigkeit vom Gemeinwert ist das Gebot des Bieters mit dem

zweithochsten Signal (siehe (3.4)):

n=loe (C.6)
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C.3 Simulation der Schatzung des Gemeinwertes

Angenommen alle Signale sind bekannt, aber nicht der Gemeinwert. Eine méglicher Schét-
zer ist der Mittelwert der Signale: 5 = > " s;/n. Ein andere der Mittelwert des hochsten
und niedrigsten Signals: § = (s1 + s,,)/2. Die Tabelle zeigt die Ergebnisse der folgender
Simulation (§ = avg und § = med).

Code fiir die Simulation in Stata (Exemplarisch fiir n = 4):

clear

set mem 1000m

set obs 10000000

forvalues i = 1(1)4 {
gen s‘1” = round (uniform()*3600)
}

egen erstes = rmax(sx)

egen letztes = rmin(s%)

gen med = (erstes+letztes)/2

egen avg = rmean(sx)

gen diff avg = 1800 - avg

gen diff med = 1800 - med

gen absdiff avg = abs(1800 - avg)

gen absdiff med = abs(1800 - med)

Die Differenz zum Gemeinwert fiir 5 und 5 liegen im Durchschnitt bei 0. Die Standardab-
weichung fiir s ist fiir alle n allerdings héher. Die Abweichung vom Gemeinwert liegt bei §
iiber 5. Bei 20 Signalen liegt die Abweichung fiir 5 bei 186 und fiir § bei weniger als halb

so viel (bei einer geringeren Standardabweichung).
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Tab. C.1: Simulation der Schatzer

n | diff_avg diff _med absdiff _avg absdiff med
3 1034 (600) | 0,32 (569) || 488 (350) | 450 (349)
4029 (520) | 022 (465) || 420 (306) | 360  (294)
5 0,18 (465) | 0,10 (393) || 375 (275) | 300 (254)
6 | 026 (424) | 0,15 (340) || 341 (252) | 257 (223)
7 (023 (393) | 0,14 (300) || 316 (234) | 225 (198)
8 | 020 (367) | 0,15 (268) || 295 (219) | 200 (179)
9 | 0,19 (346) | 0,11 (243) || 278 (207) | 180  (163)
10 | 0,17 (329) | 0,08 (221) || 264 (196) | 164 (149)
20 | 0,06 (232) | -0,02 (118) || 186 (139) | 86  (82)

Standardabweichung in Klammern
C.4 Informationsgehalt von Geboten - Ein Beispiel

Abb. C.2: Informationsgehalt von Geboten

informativ —r—

nicht informativ B —

0 5000 10000 15000 20000 mcu

¢ Signal
e=Potenzielle Werte durch Signal
A Gebot
—Potenzielle Werte durch Gebot

Potenzielle Werte durch Signal und Gebot

Abbildung illustriert das folgende Beispiel. Das Signal von Bieter ¢ sei 16.500 ECU.
Aus seiner Sicht liegt der Wert im Intervall [14.700; 18.300| (schwarze dicke Linie). Im
Beispiel des nicht informativen Gebotes liegt das Gebot von j bei 8.000 ECU, das Signal
demnach bei mindestens 8.900 ECU und der Wert liegt basierend auf dieser Schétzung
im Intervall [7.100; 10.700] (siehe diinne Linie). Das Gebot von Bieter j birgt jedoch keine

zusétzlichen Informationen fiir ¢, da diese Werte mit seiner Schéatzung nicht konform gehen.
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Im Beispiel des informativen Gebotes liegt das Gebot von j bei 17.000 ECU, das Signal
demnach bei mindestens 17.900 ECU und der Wert liegt basierend auf dieser Schiatzung im
Intervall [16.100; 19.700] (siche diinne Linie). Das Gebot von Bieter j birgt eine zusétzliche
Informationen fiir ¢, da jetzt der Wert mindestens 16.100 ECU betragt. Damit verringert

sich das Intervall der moglichen Werte auf [16.100; 18.300]. Das Gebot ist informativ.
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D Tabellen

D.1 Betrachtung der Gruppeneffekte

Laut [Fréchette (2006) kann mit Hilfe des Random Effects Models eine Abweichung der
Gruppenperformance festgestellt Werden@ Die Gruppenperformance bei den Experimen-
ten mit Privatwerten wird in diesem Fall durch das Gebot in Abhéngigkeit vom Wert

betrachtet. Es folgt die Ubersicht der Regressionen anhand eines Random Effects Modell

aus

bir = Bo + Brivie + B2 Dvig + a; + wi (D.1)

Die Versuchspersonen werden mit ¢ bezeichnet und ¢ ist die Periode. D ist eine dichotome
Variable, die 1 annimmt, wenn die Performance von Gruppe j betrachtet wird und 0
sonst. a; bezeichnet die individuelle versuchspersonenabhéngige Komponente und u;; den
idiosynkratischen Fehler.

Ist der Koeffizient 3, signifikant positiv fiir Gruppe 7, besteht eine Abweichung der Perfor-
mance in dieser Gruppe. D.h. die Bieter geben in Gruppe j hohere (32 > 0) oder niedrigere
Gebote (y < 0) als der Durchschnitt der anderen Bieter ab. Bei einem Signifikanzniveau
von 5% gibt es folgende Abweichungen: im CA liegen die Gebote in Gruppe 1 niedriger
und in Gruppe 10 hoher; im CAK liegen die Gebote in Gruppe 6 niedriger; im CC' liegen
die Gebote in Gruppe 2 hoher; im HC' liegen die Gebote in Gruppe 9 niedriger; im KAV
liegen die Gebote in Gruppe 3 niedriger; im LIN liegen die Gebote in Gruppe 4 hoher und
in Gruppe 6 niedriger; im VEX gibt es keine Abweichungen. Im Wesentlichen liegen die

Ergebnisse der Gruppen auf gleicher Hohe.

180Giehe dazu auch die Diskussion in der Fufinote auf Seite
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CA CAK CC HC KAV LIN VEX
Gruppe 1
v 0,79%F* (0, 84%**  (,89%F* (,85%**k  (,82%FF* (55K (,82%HK
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04) (0,04) (0,04)
Dv -0, 11 0,06 -0,05 0,04 0,00 0,05 0,00
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05) (0,04) (0,04) (0,04)
k 15,90%** 5,84 2,72 7,96 14,05%*  38,72%**  14,05%*
(5,16) (5,87) (4,88) (5,07) (6,24) (6,79) (6,24)
Gruppe 2
v 0,78%F* (0, 85%**  (,88%F* (,85%HKk  (,83FF* (55K (,83FHK
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04) (0,04) (0,04)
Dv 0,01 -0,07 0,08** 0,02 -0,05 0,05 -0,05
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05) (0,04) (0,04) (0,04)
k 15,98%** 6,23 2,72 7,94 13,94%*  3R,77*F*  13,94**
(5,20) (5,87) (4,87) (5,08) (6,22) (6,80) (6,22)
Gruppe 3
v 0,78%F* (0, 84%**  (,90%F*  0,85%*F  (,84%FF* (0 56FFF  (,84%**
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04) (0,04) (0,04)
Dv -0,03 0,02 -0,05 0,04 -0, 11%** -0,02 -0, 11%**
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05) (0,04) (0,04) (0,04)
k 16,02%** 6,07 2,66 7,90 13,93**  38,80***  13,93**
(5,20) (5,88) (4,88) (5,08) (6,14) (6,80) (6,14)
Gruppe 4
v 0,78%F* (0, 84%**  (,89%F* (0, 85%*F  (81FF*  (55FKF  (,81%**
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04) (0,04) (0,04)
Dv 0,03 0,02 0,02 0,02 0,06* 0,09** 0,06*
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05) (0,04) (0,04) (0,04)
k 16,017%%* 6,09 2,83 7,92 14,21%% 38, 74***  14,21**
(5,20) (5,87) (4,89) (5,08) (6,20) (6,78) (6,20)
N 1152 1056 1152 1152 576 864 576
VP 72 66 72 72 36 54 36

Standardfehler in Klammern, *** p<0,01, ** p<0,05, * p<0,1
N: Beobachtungen; V P: Anzahl der Versuchspersonen.
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CA CAK CC HC KAV LIN VEX
Gruppe 5
v 0,78%** (0, 84%F*F (0 89Kk (0 85¥Hk  (81FK* (57K (8]FF*
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04) (0,04) (0,04)
Dv 0,02 0,03 0,03 0,02 0,04 -0,09* 0,04
(0,04) (0,05) (0,04) (0,05) (0,04) (0,04) (0,04)
k 15,88%** 5,86 2,81 7,92 14,14%*  38,80***  14,14**
(5,20) (5,88) (4,89) (5,08) (6,23) (6,78) (6,23)
Gruppe 6
v 0,78%** (0, 86%*F* (0, 89*FHFF (85FHk  (g1FK* (57K (8]FK*
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04) (0,04) (0,04)
Dv 0,02 -0,22%% 0,05 0,06 0,06 -0,09%* 0,06
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05) (0,04) (0,04) (0,04)
k 16,05%%* 5,96 2,92 7,95 13,91%%  38,89***  13,91**
(5,20) (5,71) (4,88) (5,07) (6,21) (6,77) (6,21)
Gruppe 7
v 0,78%¥% (0, 84%F* (9K () 8pHH* 0,57H#*
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04)
Dv 0,01 0,03 -0,03 -0,01 -0,06
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05) (0,04)
k 15,97%** 6,22 2,90 7,92 38,40%**
(5,20) (5,88) (4,89) (5,08) (6,79)
Gruppe 8
v 0,78%F* (0, 84%**  (,89%Fk () 86*** 0,55%**
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04)
Dv 0,02 0,02 0,02 -0,07 0,03
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05) (0,05)
k 16,02%** 6,15 2,83 7,90 38,75%**
(5,20) (5,88) (4,89) (5,08) (6,80)
N 1152 1056 1152 1152 576 864 576
VP 72 66 72 72 36 54 36

Standardfehler in Klammern, *** p<0,01, ** p<0,05, * p<0,1
N: Beobachtungen; V P: Anzahl der Versuchspersonen.
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CA CAK cC HC KAV LIN VEX
Gruppe 9
v 0,78%** (0, 84%F* (0 9FFF () 6*H* 0,55%#*
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03) (0,04)
Dv -0,04 0,04 0,00  -0,12%** 0,04
(0,03) (0,04) (0,04) (0,04) (0,04)
k 15,90%** 6,25 2,79 7,71 38, 79*H*
(5,19) (5,87) (4,89) (5,02) (6,80)
Gruppe 10
v 0,77+%F 0, 84%FF (0 89k () 8pHH*
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03)
Dv 0,08%* 0,03 -0,05 0,02
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05)
k 15,75%** 6,15 2,69 7,91
(5,18) (5,88) (4,88) (5,08)
Gruppe 11
v 0,78%¥% (0, 84%F* (9K () 8pHH*
(0,03) (0,04) (0,03) (0,03)
Dv 0,01 0,03 0,02 0,05
(0,03) (0,04) (0,04) (0,05)
k 15,99%%* 6,00 2,80 7,89
(5,20) (5,88) (4,89) (5,07)
Gruppe 12
v 0, 78%** 0,89%**  0,86***
(0,03) (0,03) (0,03)
Dv -0,00 0,05 -0,09%*
(0,04) (0,04) (0,05)
k 16,00%** 2,79 8,18
(5,20) (4,88) (5,06)
N 1152 1056 1152 1152 576 864 576
VP 72 66 72 72 36 54 36

Standardfehler in Klammern, *** p<0,01, ** p<0,05, * p<0,1.
N: Beobachtungen; V P: Anzahl der Versuchspersonen.
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D.2 Deskriptive Statistik

Es folgt die Tabelle mit den deskriptiven Statistiken fiir die Privatwertauktionen, Tabelle
[D.2] und die Gemeinwertauktionen, Tabelle
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D.3 Datensatze
D.3.1 Datensatz Internet Recherche

Auf den folgenden Seiten befindet sich der Datensatz aus der Internet Recherche. Im Rah-
men eines Seminars haben die Studenten das Internet nach deutschsprachigen Auktionen
durchforstet. Im Datensatz sind lediglich die Ein-Objekt Auktionen vermerkt.

Folgende Kriterien erfiillen die angefiithrten Auktionen:

die Sprache ist Deutsch

das Angebot ist eindeutig an Kunden aus Deutschland gerichtet

e cine Registrierung fiir die Einsicht von Informationen ist nicht notwendig

mindestens ein Artikel wird angeboten
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D.3.2 Datensatz Privatwertauktion

Auf den folgenden Seiten befindet sich der Datensatz fiir die Privatwertauktionen.
T Treatmentbezeichnung (CA, CAK, CC, HC, KAV, LIN, VEX)
P Periode (1,...,16)

VP Versuchsperson (1,...,18; Bezeichung innerhalb einer Session)

G Gruppe (1,...,12; unabhéngige Beobachtung innerhalb eines Treatments, bestehend

aus 6 Versuchspersonen)
UG Untergruppe (1,2; zwei Auktionsgruppen innerhalb einer Gruppe)

A Auszahlung (ECU Betrag welcher nach einer Auktion dem Konto der Versuchsperson

gutgeschrieben wird)
R Bietrunden(Anzahl der durchgefiihrten Bietrunden in einer Auktion)
V Zahlungsbereitschaft
bt Gebot in Bietrunde ¢

pt Aktueller Preis in Bietrunde ¢
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D.3.3 Datensatz Gemeinwertauktion

Auf den folgenden Seiten befindet sich der Datensatz fiir die Gemeinwertauktionen.
T Treatmentbezeichnung (CA, HC)
P Periode (1,...,16)

VP Versuchsperson (1,...,18; Bezeichung innerhalb einer Session)

G Gruppe (1,...,12; unabhéngige Beobachtung innerhalb eines Treatments, bestehend

aus 6 Versuchspersonen)
UG Untergruppe (1,2; zwei Auktionsgruppen innerhalb einer Gruppe)

A Auszahlung (ECU Betrag welcher nach einer Auktion dem Konto der Versuchsperson

gutgeschrieben wird)
R Bietrunden(Anzahl der durchgefiihrten Bietrunden in einer Auktion)
EV Schiatzung des Gemeinwertes
V Gemeinwert
S Signal
bt Gebot in Bietrunde ¢

pt Aktueller Preis in Bietrunde ¢



oD Tabellen R 204

43
3

ccofefecccccfocofoccfoofoccciorocfocccoogoofocfeccccfofoccagocgoccscge

r3333333333333333333333333333333333333333333333333353333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333833333

PO P11 p12 pi3 pla

P

383335333533 35333533353335333553355333533355335533533353335333533353335333533353335333533353335333533353335333533333333333333333335353333385833883




oD Tabellen 205

PO P11 p12 pi3 pla

F83835353333333353535353535353535353533353533335353535353535353535353333333333333353535333535333333335333535353535353535353535353535333353535353583583583535358383383



oD Tabellen 206

PR PR R R R P R P R PR R P P R R P P R R P P R R P P R R R P R R P P R R P P R R P P R R P P R R P P R R P P R P P R P P R P P R R P PR P P PR P P PR R P PR R PR R PR PR R PP PR PR YRR PR PR PR PR PR PR PR PR PR PR PRRRRRRRPRRReRRey

PO P11 p12 pi3 pla

P

LLRYLLRYYLLERY




D Tabellen 207

o

PO P11 p12 pi3 pla

o




	Einleitung und Motivation
	Auktionsdesign
	Kurze Einführung
	Standort Deutschland

	Die Candle Auktion
	Geschichte
	Eigenschaften

	Vorbereitung auf das Experiment
	Konstrukt der betrachteten Auktionsformen
	Die Zeitintervallauktion
	Die Candle Auktion
	Der Preismechanismus
	Die Wertschätzung

	Durchführung der Experimente


	Verhalten in Zeitintervallauktionen mit privaten Werten
	Spieltheoretische Analyse
	Annahmen
	Gleichgewichtsanalyse

	Spezifikation der Experimente
	Die Candle Auktion im Vergleich zur Hard Close Auktion
	Marktergebnisse
	Gewinn
	Effizienz
	Auszahlung

	Bietverhalten
	Dynamik
	Finales Gebot
	Strategien

	Coin Close Auktion

	Ein Vergleich der Wahrscheinlichkeitsprofile
	Marktergebnisse
	Gewinn
	Effizienz
	Auszahlung

	Bietverhalten
	Dynamik
	Finales Gebot
	Strategien
	Anzahl der Bietrunden

	Konkav vs. Linear mit 20 Bietrunden

	Fazit

	Verhalten in Zeitintervallauktionen mit Gemeinwerten
	Annahmen
	Gleichgewichtsanalyse
	Die Vickrey-Auktion
	Die Hard Close Auktion
	Nicht-informative Gebote
	Informative Gebote
	Vergleich
	Strategien

	Die Candle Auktion
	Nicht-informative Gebote
	Informative Gebote
	Vergleich zur Hard Close Auktion


	Die Candle Auktion im Vergleich zur Hard Close Auktion
	Spezifikation des Experimentes
	Ergebnisse
	Allokation und Preisentstehung
	Der aktuelle Preis
	Der Informationsgehalt von Geboten
	Verhalten der Bieter
	Gewinn
	Winner's Curse
	Schätzung des Gemeinwertes
	Fazit



	Schlussbetrachtung
	Literatur
	Instruktionen
	Privatwertauktionen
	Gemeinwertauktionen

	Screenshots
	Internet Experiment
	Labor Experiment
	Privatwertauktionen
	Die Hard Close Auktion
	Die Candle Auktion

	Gemeinwertauktionen
	Die Hard Close Auktion
	Die Candle Auktion



	Technischer Anhang
	Prominenztheorie
	Gleichgewichtsgebot der Vickrey-Auktion mit Gemeinwerten
	Simulation der Schätzung des Gemeinwertes
	Informationsgehalt von Geboten - Ein Beispiel

	Tabellen
	Betrachtung der Gruppeneffekte
	Deskriptive Statistik
	Datensätze
	Datensatz Internet Recherche
	Datensatz Privatwertauktion
	Datensatz Gemeinwertauktion



